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ſaßt wiſſen wollte. Aber zwiſchen der Bewilligung von Deutſchen noch eigene Schroffheit in der gegenſeitigen Be⸗ 
65 Millionen jährlich und beiſpielsweiſe der koſtenloſen und handlung zu mildern, wir müſſen lernen, wie es unſer ver⸗ 
weithin populären Beſeitigung des Sozialiſtengeſetzes ift ein | ebrter Felix Adler ausgeſprochen hat, „daß wir das heilig 
gewaltiger Unterſchied. Zudem ift, fo lange nicht beſſeres Meuſchliche wieder finden im Gemeinſamen.“ (Leb⸗ 
Material als der offiziöfe Artikel beigebracht wird, die Dar- hafter Beifall.) 

ſtellung, wonach Graf Caprivi dem deutſchen Volke jährlich 
65 Millionen erſpart, die Fürſt Bismarck von ihm gefordert 
hätte, als unglaubwürdig zurückzuweiſen. War es wirklich 
ein „Entwurf“, was Graf Caprivi vorfand, und was heißt 
überhaupt ein „im Einverſtändniß mit Bismarck, Verdh, 
Walderſee ausgearbeiteter Entwurf?“ Höchſt wahrſcheinlich 
handelt es ſich um Vorarbeiten zu einem Entwurf, die im 
Einvernehmen mit dem Fürſten Bismarck dem Generalſtab 
aufgetragen worden waren. Jedenfalls wagt auch die offiziöſe 
Empfehlung der Militärvorlage und des Graſen Caprivi 
nicht zu behaupten, daß das von letzterem Vorgefundene die 
Genehmigung des Fürſten Bismarck erhalten hätte. Wenn der 
frühere Kanzler — durchaus im Rahmen der beſtehenden 
Organiſation — in die Mehrſorderung von 18000 Mann 
für das Jahr 1890 willigte, ſo engagirte er ſich keines⸗ 
wegs für weitere „Raten“, die die Militärs in Ausſicht ge⸗ 
nommen hatten. Daß Graf Caprivi alſo einen von ſeinem 
Vorgänger angehäuften Konfliktſtoff aus der Welt geſchafft, 
kann trotz der oſſiziöſen Verhetzung zunächſt nicht als richtig 
erachtet werden, wodurch der ojfiziös erhobene Auſpruch auf 
„Anerkennung“ entfällt. Hat nun aber der jetzige Reichs⸗ 
kanzler bei ſeinem Amtsantritt höchſtwahrſcheinlich nicht einen 
fertiggeſtellten und genehmigten Plan vorgefunden, ſo iſt er 
doch zweifellos in den militäriſchen Kreijen auf die Abſicht 
großer Truppenvermehrungen geſtoßen. Er ſelbſt verdichtet 
letzt, im Oktober 1892, amtlich dieje Abſichten zu einem Ent- 
wurf — wie in aller Welt vermag er die Sprache zu recht⸗ 
fertigen, in der er im November 1891 alle auf bedeutende 
Mehreinſtellungen gerichtete Pläne verurtheilt hat? Warum 
ſleht davon nichts in dem langen oſſiziöſen Begleitſchreiben? 
Was damals als Sport ausrangirter Offiziere dem 
Hohngelächter preisgegeben wurde, wird heute der patrios 
tiſchen Einſicht der Parteien und jedes Staatsbür— 
gers“ zur Annahme empfohlen. Wem ſollen die Parteien 
und Staatsbürger glauben, dem Grafen Caprivi von heute 
oder dem Grafen Caprivi vom vergangenen Jahr? Wir 
find durchaus nicht der Meinung, daß man einem zu häufigem 
redueriſchen Auftreten amtlich gezwungenen Staatsmann jedes 
früher einmal geſprochene Wort bei jeder Gelegenheit vor⸗ 
rücken dürfe, aber nach Zeit und Umſtänden erſcheint der 
Widerſpruch, in den fih der Kanzler und General mit fich 
ſelbſt geſetzt hat zzu kraß, um dem Appell an den Patriolis⸗ 
mus jene Wirkung zu ſichern, die ſein Vorgänger in ähnlichen 
Fragen erzielt hat. Jedenfalls muß es ſofort zurückgewieſen 
werden, wenn ein „Feilſchen“ über die Vorlage mit dem Hine 
weis auf das Ausland als bedenklich bezeichnet, d. h. die 
en bloe-Aunahme der Vorlage als eine Forderung der Baters 
landsliebe hingeſtellt wird. 


Die Expedition. 

— — . ——— 

Achtung! Die Choleragefahr wächſt für das 
preußiſche Weichſelgebiet. 

Der Staatskommiſſar für das preußiſche Weichſelgebiet, 
Herr Oberpräſident Staatsminiſter Dr. v. Goßler, welcher 
gegenwärtig die im Weichſelgebiet gegen die Cholera ge, 
troffenen Maßnahmen revidirt, fendet uns folgende Zuſchrift 
mit dem Erſuchen um Veröffentlichung: 

Die Cholera hat, wie auf Seiten der zuſtändigen Be⸗ 
hoͤrden niemals bezweifelt iſt, ihren Einzug in unſere Pro⸗ 
ping auf der Weichſel gehalten. Bei dem einen aus 
Schillno gemeldeten, ſchon bekannten Todesfall iſt es nicht 
zeblieben. Zwar befindet ſich der ruſſiſche Flößer, welcher 
an der Cholera im Krankenhauſe der Vincentinerinnen 
zu Kulm darniederliegt, auf dem Wege der Beſſerung, da⸗ 
gegen iſt geſtern früh ein Schiffsgehilfe bei Thorn an der 
Cholera geſtorben. 

er Schlafgenoſſe des zuerſt Verſtorbenen wird in 
Schillno in der Abtheilung für Choleraverdächtige beob⸗ 
achtet und war vorgeſtern noch geſund. Auch die anderen 
Floͤßer, welche auf 12 verbundenen Traften mit dem Bers 
ſtorbenen gemeinſam lebten und oberhalb der Thorner 
Brücke in einer Anzahl von 100 in Quarantäne liegen, 
find bisher geſund geblieben, nachdem fie auf dem Thorner 
auptbahnhof gebadet und ihre Kleider desinfizirt waren. 
benſo erfreuen ſich die 14 Genoſſen des in Kulm liegen⸗ 
den Flößers in der Quarantäne⸗Anſtalt an der Kulmer 
Fähre noch immer zufriedenſtellender Geſundheit. 

Indeß kann ſich Niemand darüber täuſchen, daß die 
Gefahr der Weiter verbreitung der Cholera 
ſtetig wächſt, zumal im Laufe der nächſten Wochen noch 
gezen 300 Flöße mit gegen 3000 Flößern erwartet werden, 
welche ausnahmslos aus den choleraverſeuchten 
Gouvernements von Ruſſiſch-Polen herunterkommen. Auch 
der Schiffsverkehr iſt ein ungemein reger, und zahlreiche 
preußiſche Schiffe treffen jetzt täglich von Warſchau mit 
ſtleie, von Plock und Wloclawek mit Roggen und Weizen 
ein, in der nächſten Woche beginnt die Zufuhr des neuen 
Rohzuckers. 

8 bedarf hiernach der äußerſten Anſtrengung, um 
die Ausbreitung der Seuche auf die Ufer des Fluſſes 
und damit über alle Theile der Provinz zu verhindern. 
Leider täuſcht ſich das große Publikum 
noch immer über den Ernft der Lage und die 
Anordnungen der Behörden finden auch bei 
den Nächſtbetbeiligten nicht das genügende 
Verſtändniß und Entgegenkommen. Die Ruſſen 
und Galizier fügen ſich zwar willig den geſundheilspolizei⸗ 
lichen Maßregeln, wenngleich fie ſelbſt zum Handeln in 
Hrem eigenen Intereſſe kaum zu bewegen And. Dagegen 
zeigen ſich nicht wenige preußiſche Schiffer, ſo⸗ 
gar einzelne Dampfſchiffsführer widerwillig 
und ungehorſam. Selbſtverſtändlich werden fie der 
Beſtrafung nicht entgehen, aber das Publikum muß 
ſeinerſeits die Behörden unterſtützen und für die 
Verbreitung verſtändiger Anſichten Sorge tragen. Wenn im 
Intereſſe des Wohlſtandes unſerer Provinz der Veikehr 
auf der Weichſel ungehindert und frei ſich vollziehen darf, 
o haben Alle, welche an Schifffahrt und Handel betheiligt 
ind, die äußerſte Sorgfalt anzuwenden, um durch ſorg⸗ 
fältigſte Beobachtung aller Vorſchriften die Gefahren abzu⸗ 
mindern, die aus der Freilaſſung des Stromes ihren 
Mitbürgern erwachſen. 


Die Einweihungsfeier der Schloßkirche 
zu Wittenberg. 
Wittenberg, den 20. Oktober 1892. 


Unſere früheren Mittheilungen über die bevorſtehende Feier 
ergänzen wir noch durch Folgendes: „ 

Der Feſtgottesdienſt in der Schloßkirche beginnt mit dem 
Geſange des Verſes: „O heil'ger Geiſt, kehr' bei uns ein“. 
Hierauf vollzieht der General - Superintendent Dr. Schultze⸗ 
Magdeburg die Weihe des Gotteshauſes. Nachdem dann vom 
Liede: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ der 1. Vers geſungen 
worden, hält Superintendent Quandt- Wittenberg die Liturgie. 
Es folgt der 2. und 3. Vers des genannten Liedes, hieran ſich 
anſchließend die Feſtpredigt des Hofpredigers Vieregge⸗Berlin, 
Darnach wird der letzte Vers des Lutherliedes angeſtimmt. Der 
ww Theil der Liturgie, Vater Unſer und Segen bilden den 
Schluß. 

Sobald der feierliche Zug der zur Theilnahme am Weiheakt 
geladenen Perſonen, unter denen ſich auch die Vertreter außer⸗ 
deutſcher proteſtantiſcher Länder befinden werden, vom Marktplatz 
aus zur Schloßkirche ſich in Bewegung ſetzt, ertönt zunächſt nur 
das Glockengeläute der letzteren. Bald aber miſcht ſich mit dem⸗ 
ſelben dasjenige der Stadtkirche und ſämmtlicher Landkirchen der 
Ephorie Wittenberg. 

Zu derſelben Zeit wie in der Schloßkirche wird auch in der 
Stadtkirche Feitgottesdienit abgehalten werden, in welcher Hof: 
prediger Dr. Frommell⸗Berlin predigt. Nach Beendigung des 
Feſtzuges hält Hofprediger Faber⸗Berlin auf dem Arſenalplatz 
einen Feldgottesdienſt ab. Bei der Spalierbildung in der Feſt⸗ 
ſtraße während der Fahrt des Kaiſers und der proteſtantiſchen 
Fürſten vom Bahnhof bis zum Markte werden auch die Krieger⸗ 
vereine von Wittenberg und Umgegend in einer Stärke von 800 
Mann betheiligt ſein. 

Am 1. November wird wiederum in der Schloßkirche Gottes- 
dienſt ſtattfinden, und zwar zur Feier des 75jährigen Jubiläums 
des Königlichen Predigerſeminars. Hierbei wird der derzeitige 
erſte Direktor deſſelben, Superintendent Quandt, die Predigt halten. 
Man hofft, daß auch der hier lebend 98jährige ehemalige Direktor, 
Oberkonſiſtorialrath Dr. Schmieder, welcher im Jahre 1817 bei 
Gründung des Seminars in daſſelbe eintrat, in der Kirche an⸗ 
weſend ſein wird. 


— 


Berlin, 20. Oktober. 

— Die Kaiſerin feiert morgen, den 22. Oktober, ihren 
34. Geburtstag, im Kreiſe ihrer Familie. Der Geburtstag 
iſt diesmal ein Doppelfeſt durch die Taufe der jüngſten 
Prinzeſſin. 

Pathenſtelle bei der Prinzeſſin haben angenommen 
Die Königin von Großbritannien, die Kaiſerin Friedrich, die Königin 
Regentin don Spanien, der König und die Königin von Württemberg, 
der Großherzog und die Großherzogin von Baden, die Großfürſtin 
Katharine von Rußland, der Großherzog und die Großherzogin 
von Mekleuburg⸗Strelitz, die Großherzogin⸗Mutter von Meklenburg⸗ 
Schwerin mit der Prinzeſſin Eliſabeth, Prinz und Prinzeſſin 
Leopold von Bayern, Prinz und Prinzeſſin Karl Theodor von 
Bayern, Herzog und Herzogin Karl Ferdinand von Schleswig ⸗ 
Holſtein⸗Glücksburg. 

Die perſönlich zur Taufe erſcheinenden Herrſchaften werden 
im Stadtſchloſſe von Potsdam Wohnung nehmen. Die Königin 
von Großbritannien wird ſich durch den großbritanniſchen Bot⸗ 
ſchafter, Sir Edward Malet, und deſſen Gemahlin vertreten laſſen. 
Der König und die Königin von Württemberg, die wegen der 
ſchweren Erkrankung der ee e Olga der Tauffeier 
nicht ſelbſt anwohnen können, haben mit ihrer Vertretung den 
Geſandten von Moſer beauftragt. Die Königin-Regentin von 
Spanien wird ſich durch ihren Botſchafter Grafen Banuelos ver⸗ 
treten laſſen. Der Taufakt ſelbſt, den der ſtellvertretende Schloß⸗ 
Pfarrer Dryander vollziehen wird, findet in der Jaspisgalerie 
ſtatt, die Feſttafel im Marmorſaal des Neuen Palais. 

— Dem Landtage wird auch eine Vorlage wegen der 
Penſionen der Lehrer an nichtſtaatlichen höheren 
Schulen zugehen. 

— Eine Verſtärkung der Schulbureaukratie beabſichtigt 
Kultusminiſter Boſſe, wie ſich aus einem Leitartikel der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ ergiebt. Danach iſt eine Aufhebung 
oder Einſchränkung der Befugniſſe der Kreisaus⸗ 
ſchüſſſe über die Betheiligung der Gemeinden an der Schul⸗ 
unterhaltungspflicht in Ausſicht genommen. Es wird 
in dem Artikel darauf hingewieſen, daß, weil in mauchen 
Kreisausſchüſſen die Mitglieder mehr oder weniger ſelbſt 
Intereſſenten ſeien in Bezug auf die Schulunterhaltungspflicht, 
die Kreisausſchüſſe nur zu leicht ſich dazu hergeben, die 
Leiſtungsfähigkeit der Gemeinden zu verneinen. 


— Die Nachrichten über die Entwicklung der deutſchen 
Plantagen in Oſtafrika lauten dauernd günſtig. Die 
Leiter des Plantagenbaues im Auftrage der oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft ſind in voller Thätigkeit. Die Ausſichten der 
Kolonie auf dieſem Gebiet bleiben ſo vortheilhaft, wie man 
es von der Zeit, feit die Arbeit unternommen wurde, iers 
warten konnte. 

— Die ſogenannte Fraktion „Spinola“ in der Berliner 
Stadtverordneten⸗Verſammlung hat einſtimmig beſchloſſen, Stryck 
wiederzuwählen. Die Fraktion der Linken beſchloß mit 37 gegen 
21 5 Stryck nicht wieder zum Vorſteher zu 
wählen. 

— Der Stadtverordnete Herr Loewel, der bekanntlich dem 
Vorſitzenden der Brennmaterialien⸗Deputation der Berliner Stadt⸗ 
verwaltung, dem Stadtrath Mamroth, vorgeworfen hatte, er be⸗ 
günſtige jüdiſche Händler, iſt aus der Deputation ausgeſchieden, 
deren Mitgliederbeſtand unter Vorſitz des Stadtraths Mamroth 
im Uebrigen unverändert bleibt, * a 


Die deutſche Geſellſchaft für ethiſche Kultur 


iſt am Mittwoch Abend mit einem Beſtande von etwa 200 
Mitgliedern in Berlin in's Leben getreten. In den Haupt⸗ 
vorſtand wurden gewählt: Geh. Nath Profeſſor Dr. Förſter 
als 1. Vorſitzender, Oberſt a. D. Hugo v. Gizycki als 2. 
Vorſitzender, Bildhauer Reinhold als Kaſſirer, Dr. Martin 
Keibel als 1. Schriſtführer, Frau Paula Ebel als 2. Schrift⸗ 
führer, endlich als Beiſitzer Frau Frida Merz aus Augsburg, 
Senator Brons in Emden, Geh. Sanitätsrath Kriſteller, 
Proſeſſor Dr. Theobald Ziegler in Straßburg, Arbeiter Bild⸗ 
hauer Carl Retzer in Berlin, Rektor Dr. Maaß in Breslau, 
Profeſſor Dr. Hermann Cohen in Marburg, Proſeſſor Dr. 
Tönnies in Kiel und Sanitätsrath Zimmermann-Mühlhauſen. 

Oberſt a. D. v. Gizycki hielt eine markige Anſprache über 
die Verleugnung des Idealismus wegen materieller Vortheile. 

Dr. Knopf berichtet über ſeine Erfahrungen in Newyork, 
wo der Philoſophie-Profeſſor Dr. Felis Adler durch ſeine 
Schrift „Thaten, kein Glauben“ die Begründung der ethiſchen 
Geſellſchaften vor einigen Jahren hervorgerufen hat. Wenn 
die Bewegung dort ſo mächtig geworden iſt, ſo lag das an 
der abſoluten Tolerauz. In Newyork z. B. wird jeden 
Sonntag von Profeſſor Adler oder einem Anderen ein öffent⸗ 
licher Vortrag gehalten; darin wird nur von Moral ge⸗ 
ſprochen, ohne Religion und Politik zu berühren. Jetzt iſt 
Profeſſor Adler als Vortragender der ethiſchen Geſellſchaften 
ſogar für berechtigt erklärt worden, junge Leute zu verhei⸗ 
rathen. Abg Dr. Pachnicke betonte, daß durch den Namen 
„Geſellſchaft für ethiſche Kultur“ ein beſtimmter Rahmen ge- 
geben ſei, der niemals eng gezogen zu werden brauche; die 
wirthſchaftlichen Fragen ſollte man nur ſo weit behandeln, 
als ihre moraliſche Seite in Betracht komme. Es giebt Un⸗ 
tugenden in der kapitaliſtiſchen Klaſſe, es giebt auch Un⸗ 
tugenden in den Arbeiterkreiſen. Wir haben das Unrecht 
nicht in einer, ſondern in allen Klaſſen zu bekämpfen, wo es 
auch erſcheint. 

Der Vorſitzende Profeſſor Förſter ſaßte die Ergebniſſe der 
Berathungen zuſammen: Die Hauptſchwierigkeit liege darin, 
daß wahre Verbeſſerungen der Zuſtände in großem Maßſtabe 
nur unter der Vorausſetzung ethiſcher Kultur gewonnen 
werden können; ſie bedingen ein Material von Menſchen, 
wie wir es jetzt nicht beſitzen. (Zuſtimmung.) Wir find 
Alle noch zu unduldſam. Die Geſellſchaft wird gerade 
ihre Aufgabe darin ſehen, verſöhnend zu wirken und die den 


Ein ofſiziöſer Begleitſchein! 
ss Berlin, 20. Oktober. 
Der heute dem Bundesrath zugehenden Militärvorlage 
{ft für die Oeffentlichkeit eine offiziöſe Lebensbeſchreibung und 
Empfehlung mit auf den Weg gegeben worden. Die Mehr⸗ 
koſten werden auf 57 Millionen im erſten Jahre und auf 
65 Millionen im Beharrungszuſtande angegeben. Das iſt 
— nach dem offiziöjen Begleitſchein — nicht viel, ſondern 
anerkennenswerth wenig. Denn — unter dem Fürſten 
Bismarck hätte die Sache das doppelte gekoſtet. Graf Caprivi 
ur nämlich, fo wird in dem Begleitſchein erzählt, bei feinem 
mtsantritt einen „im Einverſtändniß mit dem Fürſten 
Bismarck, Verdy und Walderſee ausgearbeiteten“ Entwurf 
vor, welcher die dreijährige Dienſtzeit beibehielt und das 
doppelte der Mehrkoſten verurſacht hätte, die Graf Caprivi 
heut ſordert. 
Es mag ja Manchem ein Gefühl der Genugthuung be⸗ 
reiten, daß irgend eine Sache ſo ganz anders gemacht werden 
ſoll, wie fie — angeblich — der gehakte erite Kanzler anaes 


8 2 Ungarn. Vie fon gemerdete Auflöſung 
der Reichenberger Stadtvertretung wird in Oeſterreich als 
ein Schlag gegen die deutſch⸗nationale Partei aufgefaßt. Als 
Grund der Auflöſung wird halbamtlich bekannt gemacht, daß 
der Magiſtrat gegen die vorgeſetzte Prager Statthalterei 
einen ungebührlichen Ton angeſchlagen und die Vereinsgeſetze 
nicht unparteiſſch gehandhabt habe. Dem Faß werden aber 
andere Vorgänge den Boden ausgeſchlagen haben. Als 
Kaiſer Franz Jofeph im vorigen Jahre Reichenberg beſuchte, 
el ihm auf, daß die ſtädtiſche Polizei preußiſche Pickel⸗ 
n trug, er äußerte zum Bürgermeiſter den Wunſch 
nach Abänderung. Dieſer Wunſch blieb indeß unbeachtet. 
Der Kaiſer verlieh dem Bürgermeiſter Schuecker einen Orden, 
welchen dieſer aber niemals anlegte, auch nicht an des 
Kaiſers Namenstag bei dem Hochamt in der Kirche. Dagegen 
nahmen der Bürgermeiſter und andere ſtädtiſche Vertreter 
an der vom Deutſchen Verein veranſtalteten Sedanfeier 
Theil, wobei mehrere Reden gehalten wurden, die allenfalls 
in Deutſchlaud begreiflich, in Oeſterreich aber uuſtatthaft 
erſchienen. Die liberalen deutſchen Blätter Oeſterreichs 
ſtimmen zwar der Auflötung zu, ſprechen aber ihr tiefſtes 
Bedauern darüber aus, daß durch das leichtſinnige Vorgehen 
der aufgelöſten Gemeindevertretung der Sache der Deutichen 
arger Schaden zugefügt worden ſei. Gerade in dem Augen⸗ 
blicke, in welchem es der klugen Haltung der Deutſchliberalen 
gelungen ſei, ſich in Oeſterreich wieder in eine herrſchende 
Stellung zu bringen, mußte dieſes Ereiguiß eintreten zum 
Nutzen der ſlaviſchen Parteien. 

Frankreich. Durch die Vorgänge in Carmaux genöthigt, 
will die Regierung ein Schiedsgericht für alle Streitigkeiten 
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern einführen. Die 
Kommilfion der Kammer hat beſchloſſen, ein fakultatives 
Schiedsgericht, das aber je nach Belieben beauſprucht werden 
kann, einzurichten, während die Regierung fordert, daß es 
zwingend weuigſtens für die Grubengeſellſchaften fei, weil 
dieſe anf ſtaatlicher Konzeſſion beruhen und den Charakter 
offentlichen Dienſtes tragen. 

In Frankreich ift auf Rechnung der Regierung ein nens 
artiger „Verſchwindungs⸗Panzerthurmö“hergeſtellt worden. 
Der Thurm iſt durch Menſchenhand zu bewegen und führt 
zwei lange Geſchütze von 55 mm. Die Schießergebniſſe und 
die leichte Beweglichkeit waren bei der Prüfung des Thurmes 
vortrefflich. Trotz des Gewichtes von 150 Tonnen reichten 
4½ Sekunden hin, um die Geſchütze fertig zu machen, ab⸗ 
ufeuern und fie hinter den Panzer verſchwinden zu laſſen. 
Bu einer Minute konnten beide Geſchütze nach einander ab— 

efeuert und wieder zum Verſchwinden gebracht werden. Der 
Erfinder des Thurmes iſt ein Hauptmann Galopin. 

Italien. Der ehemalige Miniſterpräſident Crispi, 
welcher im Sommer mit glänzender Stimmenzahl zum 
römiſchen Stadtverordneten gewählt worden war, wohnte am 
Mittwoch zum erſten Male einer Gemeinderathsſitzung bei. 
Auf der Fahrt dorthin veranſtaltete das Volk große Kund⸗ 
ebungen für ihn. Ein hierbei verauſtalteter Fackelzug mußte 
ſich wegen ſtarken Regens bald nach ſeinem Zuſammentritt 
wieder auflöſen. In der Gemeinderathsſitzung ſelbſt ging es 
ſehr lebhaft zu. Als der Bürgermeiſter Herzog von Caetani 
erklärte, daß er für eine für 1895 geplante nationale Lanz 
des⸗Ausſtellung keinen Heller bewilligen werde, entſtand im 
Zuhörerraum ein derartiger Lärm, übertönt von Pereatrufen 
auf den Magiſtrat, daß die Polizei einſchreiten mußte. Hier⸗ 
bei kam es dann zu einem Handgemenge, bei dem es natür⸗ 
lich nicht ohne einige Verwundungen abging. Der Bürger⸗ 
meiſter hat in Folge des Vorfalls feinen Rücktritt anges 
kündigt. 

. —— 


Cholera⸗ Nachrichten. 


In Thorn iſt das Haus, in welchem der Schiffs ge“ 
hilfe Ulawski an der Cholera geſtorben iſt, durch Polizei? 
maunſchaften gegen jeglichen Verkehr abgeſperrt worden. Den 
Flößern wird wahrſcheinlich durch Polizeiverordnung ver⸗ 
boten werden, die Stadt zu betreten. An der Bazarkämpe 
ſoll eine Bretterbude aufgeſchlagen werden, in der die Leute 
Lebensmittel und Geträuke zu denſelben Preiſen erhalten, wie 
in der Stadt ſelbſt. Die Polizeiverwaltung hat die Anwei⸗ 
ſung zur geſundheitspolizeilichen Ueberwachung der im Strom⸗ 
gebiete der Weichſel verkehrenden Fahrzeuge drucken laſſen 
und vertheilt ſie an alle Schiffseigner, Steuerleute und 
Schankwirthſchaften, in denen Schiffer und Flößer zu ver⸗ 
kehren pflegen. 

Der geſtern in Thorn an der Cholera geſtorbene Schiffs⸗ 
zehülſe hatte 6 Tage vor Schillno in Quarantäne gelegen. 
Vorgeſtern wurde ihm dort die Erlaubniß ertheilt, nach 
Thorn zu fahren, wo er dringende Geſchäfte zu erledigen hatte. 
Er benutzte den polnischen Paſſagierdampfer, beſuchte hieſige, 
auf der Bromberger Vorſtadt wohnende Verwandte, erkrankte 
dort und ſtarb bald darauf. 

In Danzig fand geſtern eine Sitzung der Sanitäts— 
kommiſſion ſtatt, an welcher u. a. die Herren Oberbürger⸗ 
neiſter Dr. Baumbach, Polizeidirektor Weſſel und eine An⸗ 
ahl Aerzte 2c. Theil nahmen. Es wurde u. a. mitgetheilt, 
baf ein Minifterialbeamter in Danzig eintreffen wird, 
um die bisher verfügten und ausgeführten Maßnahmen gegen 
die Cholera zu beſichtigen. Dabei wird dem Beamten die 
Sanitätskolonne vorgeführt werden, welche ſofort beim Aus⸗ 
bruch der Cholera zum Krankendienſt herangezogen werden ſoll. 

Seit einigen Tagen nehmen in Danzig Dampfboote jeden 
Morgen in großen Tonnen friſches Waſſer ein, das von 
euerwehrleuten aus einem Hydranten entnommen wird. 
ſt das geſchehen, ſo beſteigen je ein Arzt und zwei Heil⸗ 

peyilien die Dampfboote, ein Fahrzeug fährt nach Plehnen⸗ 
dorf, das andere nach Neufahrwaſſer. Sämmtliche den 
Dampfbooten begegnende Fahrzeuge werden mit friſchem 
Waſſer verſehen und die Mannſchaften auf ihren Geſundheits⸗ 
zuſtand unterſucht. 

In dieſen Tagen treffen in den Städten des Kreiſes 
Oſterode, ſo z. B. in Gilgenburg, Desinfeltionsapparate 
in. Dieſe werden vom Kreisausſchuß geliefert, von der 
tadt aber unterhalten. Dringende Vorſicht iſt geboten, 

da z. B. die Fiſchhändler und Fiſchpächter der Seeen 
im Südweſten des Kreiſes mit Mlawa in direktem Verkehr 


ſtehen. So kommen allwöchentlich Händler aus Mlawa, um 
die Fiſche zu den Freitagsmärkten nach Rußland hinüber⸗ 
zuſchaffen. 


S ——— TEE 


Aus der Provinz 
; Graudenz, den 21. Oktober. 
— Herr Oberpräſident Dr. v. Goßler hat heute Bors 
mittag von hier aus feine Inſpektiousfahrt auf der Weichſel 
fortgeſetzt. 


Die hieſige Sanitätsfommifjion hielt geſtern wieder 
elne Sitzung ab. Zur Abwehr der immer größer werdenden 
Choleragefahr wurde beſchloſſen, die Flößer nicht mehr in 
die Stadt hineinzulaſſen. Juſolgedeſſen iſt von heute ab 
ein Poltzeibeamter den ganzen Tag über an der Weichſel 
aufgeſtellt, um die Flößer am Landen und am Betreten der 
Stadt zu hindern. Den Händlern mit Lebensbedürfniſſen 
für die Flößer ift es freigefiellt, ihre Waaren an die Weichſel 
zu bringen und dort an die Redmänner der Flöße zu vere 
kaufen. Außerdem ift der Wirth von Böslershöhe, Herr Groſſe, 
autoriſirt worden, den Flößern per Kahn Waaren an die 
Traften heranzubringen. Die Stationsärzte ſind erſucht 
worden, den Flößern ſchon bei der Nevifion mitzutheilen, daß 
ihnen der Eintritt in die Stadt verboten ift. Um die Aus 
wohner der Weichſel vor der Benutzung des Weichſelwaſſers 
zu hindern, ſollen am Ufer Warnungstafeln aufgeitellt 
werden. Für die Bewohner der Fiſcherei und der Kallinker⸗ 
ſtraße fol Trinkwaſſer auf ſtädtiſche Soften angefahren werden. 
Die Mitglieder der Geſundheitskommiſſionen follen zu einer 
Sitzung auf den nächſten Montag einberufen werden. 


— Die Truppen des 17. Armee⸗Korps haben während 
der diesjährigen Herbſtübungen im Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder Seiteus der Behörden und Einwohner überall ein 
ſehr freundliches Entgegenkommen und eine bereitwillige 
Aufnahme gefunden. Der kommandirende General ſpricht 
hierfür den Behörden und Einwohnern ſeinen Dank aus. 


— Im Monat September find verarbeitet worden in Wefts 
preußen in 16 Zuckerfabriken 204017 Doppelzeutner, in 
Oſtpreußen in 1 Fabrik 9340, in Poſen in 7 Fabriken 122815, 
in Pommern in 4 Fabriken 86498 Doppelzentner Rüben. 
Ausgeführt wurden aus Weſtpreußen 49 104, aus Oſtpreußen 
278 und aus Pommern 68 767 Doppelzentuer Zucker. 

— Der ſtetig zunehmende Güter verkehr auf der Eiſen⸗ 
bahuſtrecke Thorn⸗Marienburg hat die Einlegung von 2 be⸗ 
ſonderen Bedarfsgüterzügen erfordert. Die bisher geübte 
Sonntag sruhe auf dieſer Strecke mußte in Folge deſſen auf⸗ 
ges. werden, da die fahrplanmäßigen Güterzüge wieder yers 
ehren. 

— Die Eiſenbahn⸗ Verwaltung hat jetzt an dem ge⸗ 
faͤhrlichen Bahnübergange am Schlachthauſe einen Beamten 
aufgeſtellt, welcher den Verkehr bewacht. Die Aufſtellung einer 
Schranke an dieſer gefährlichen Stelle wird aber doch noth⸗ 
wendig ſein. 

— Der Geſundheits zu ſtand unſerer Garniſon iſt 
gegenwärtig ziemlich ungünſtig; das Garntſoulazareth iſt ſo über⸗ 
füllt, daß ſchon die Aufnahme eines Militärs in das ſt ädtiſche 
Krankenhaus nachgeſucht worden iſt. Das Geſuch hat aber 
abgelehnt werden müſſen, well mit Rückſicht auf die Choleragefahr 
die verfügbaren Räume frei gehalten werden miüſſen. 

— Ein langer Leichenzug, voran die Fahnen 
Maurer⸗Gewerkes, bewegte ſich heute Nachmittag nach 
dem evangeliſchen Friedhofe. Der bei dem Mauereinſturz 
am Garniſonlazareth verunglückte, 68 Jahr alt gewordene 
Maurer Kremin wurde von feinen Gewerksgenoſſen, von 
deren Gewerkſtäben Trauerflöre flatterten, und von vielen 
Anderen, die fein Geſchick mit inniger Theilnahme erfüllte, zu Grabe 
geleitet. Auf dem Friedhof hielt Herr Pfarrer Ebel die Trauerrede. 
Er ſchilderte den Verſtorbenen als einen Mann, der in einem 
Alter, in welchem Andere ſchon von ihrer Arbeit ausruhen, noch 
raſtlos für die Seinen thätig war, und der nun, wie ein Soldat 
auf dem Schlachtfelde, mitten in der treuen Erfüllung ſeiner 
Pflicht den Tod gefunden hat. Tief ergriffen lauſchten die Reid: 
tragenden ſeinen eindringlichen Worten. Bald wölbte ſich, mit 
Kränzen reichbedeckt, der Hügel über dem Grabe. — Die beiden 
andern Verunglückten werden in ihren Wohnorten Tarpen und 
Neudorf beſtattet. 

— Der Schuhmacher Lo ſe reit am Fährplatz verübte heute 
Vormittag an der Weichſel eine That großer Rohheit. Er ſlürzte 
ohne jede Beranlafjung einen Flößer aus Ulanow in Galizien von 
dem hohen Ufer hinab, fo daß der Aermſte einen Beinbruch erlitt 
und ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht werden mußte. Eine 
exemplariſche Beſtrafung iſt dem rohen Thäter zu wünschen. 

— Der Württembergiſche Hofſchauſpieler Konrad Kauff⸗ 
mann, unſer Landsmann, hat am Berliner Nationaltheater ein 
Gaſtſplel vollendet, in welchem er als Egmont, Uriel Acoſta, 
Karl Moor und Wilhelm Tell auftrat. Die Kritik ift in der 
Beurtheilung des Künſtlers ohne Ausnahme der Anſicht, daß man 
Leiſtungen gegenüberſteht, welche hervorragende Begabung für das 
klaſſiſche Heldenfach, eine außergewöhnliche Auffaſſungsgabe und 
ein völliges Aufgehen in den Charakter der Rolle in hohem Maße 
bekunden. 

— Es iſt in letzter Zelt wiederholt vorgekommen, daß er⸗ 
krankte Mitglieder der gemeinſamen Gemeindekrankenver⸗ 
ſicherung des Kreiſes Graudenz ſich von anderen als den daz 
zu beſtimmten Kaſſenärzten behandeln laſſen und dadurch der 
Krankenverſtcherungskaſſe unnöthig höhere Koſten verurſachen. 
Kaſſenärzte ſind die Herren Dr. von Bartkowski-Graudenz, 
Dr. Boluminski⸗Leſſeu, Dr. Sczyſtinski⸗ Rehden, Dr, 
Jonas ⸗Jablonowo und Dr. Schröder ⸗Garnſee. Der Herr 
Landrath hat die Spezialkaſſirer angewleſen, dafür Sorge zu 
tragen, daß erkraukte Mitglieder, abgeſehen in Behinderungs- oder 
anderen dringenden Fällen, ausſchließlich nur von dieſen Aerzten 
behandelt werden, da andere Rechnungen über Arztegebühren von 
der Kaſſe nicht beglichen werden. 

— Der Ingenieur Schi mpff in Darınftadt ijt zum Leiter 
an der Königlichen Baugewerkſchule in Poſen ernannt. 

— Der Forſtaſſeſſor und Feldjägerlieutenant Ebert ift der 
Regierung in Marienwerder zur Dienſtleiſtung als Hilfsarbeiter 
in Forſtverwaltungsſachen überwieſen. 

— Der diätariſche Gerichtsſchreibergehülfe und Dolmetſcher 
Bultuski in. Stuhm ift an das Amtsgericht in Schwetz verſetzt. 
Der Aktuar Wilköwitz bei der Staatsauwaltſchaft in Konitz 
ift zum ſtändigen diätariſchen Kaſſengehülfen bei dem Amtsgericht 
in Graudenz ernannt. 

— Im Kreiſe Kulm find zu Amtsvorſtehern ernannt: Der 
Amtsrath Tei me⸗Bottſchin für den Bezirk Drzonowo, die 
Gutsbeſitzer Koch⸗Mlinst für Dubielno, v. Windiſch⸗Kamlarken 
für Linowitz, S tü mw e- Robakowo für Paparezyn, Ruperti 
Grubno für Stolno, der Gutspächter Wol ff⸗Trebisfelde für 
Dietrichsdorf, der Gutsbeſitzer Sieg⸗Raczyniewo für Unislaw 
und der Beſitzer Max Fenski⸗Kokotzko für Kokotzto. 

— Herr Amtsrichter v. Kries, bisher Vorſitzender des 
Schiedsgerichts für die Invaliditäts- und Alters⸗Verſicherung 
für den Kreis Thorn, it behufs kommiſſariſcher Verwendung in 
der Verwaltung der direkten Steuern auf ein Jahr beurlaubt. 
An ſeine Stelle tritt Herr Amtsrichter Wilde. 

— Die Lokalaufſicht über die evangeliſchen Schulen zu 
Doſſoczyn, Niederhof, Sarosle und Gr. Schönbrück, Kreis 
Graudenz, iſt dem Kreisſchulinſpektor Eichhorn in Leſſen über⸗ 
tragen und der bisherige Lokalſchulinſpektor Dr. Krieger in 
Garnſee auf ſeinen Antrag von ſeinem Amte entbunden worden. 

— In der Gemeinde Gr. Schönbrück im Kreiſe Graudenz 
iſt eine Gemeindevertretung eingeführt worden. 


— Als Gemeindevorſteher ſind gewählt und vereidigt wor 
den die Beſitzer Netz in Tannenrode und Krauſe in 
Rudnik. 

ſtulm, 20. Oktober. Herr Oberpräſtdent v. Goßler 
kam heute Vormittag von Schillno hier an, nahm ſämmtliche 
Einrichtungen der Cholerakontrolſtation in Augenſchein, beſuchte 
das Zuftitut der barmherzigen Schweſtern, nahm auf dem Rück⸗ 
wege zum Dampfer die Vorſtellung des Bürgermeiſters Steinberg 
und des Stadtälteſten Hirſchberg entgegen und ſprach dem 
Letzteren warme Worte der Anerkennung für ſeine raſtloſe Thä⸗ 
tigteit als Vorſitzender der ſtädtiſchen Sanitätslommiſſion aus, — 


des 


Am 5. November findet ein Kreistag ftart, auf welchem dig 
neugewählten Kreistagsmitglieder v. Loga⸗ Wichorſee, Krech⸗Alt⸗ 
— At und Steinberg Kulm eingeführt werden folen und Aufer 
anderen Wahlen ein Mitglied des Kreisausſchuſſes an Stelle deg 
verzogenen Bürgermeiſters Pagels, ein Kreisdeputirter für Herrn 
v. Boltenſtern⸗Battlewo, welcher fein Amt aus Geſundheitsrllck, 
ſichten niedergelegt hat und eln Provinzial⸗Landtagsabgeordneter 
an Stelle des verſtorbenen Gutsbeſitzers Honigmann-Briebenau 
für den Reſt der Wahlperiode 1888/93 gewählt werden ſollen. — 
Die Mitglieder der Kaiſer Wilhelm ⸗Schützengll de haben 
in Anerkennung der Verdienſte der Herren O. Peters und 
A. Grzeſinsti um das neugeſchaffene Heim der Gilde Beider Phos 
tographien mlt kunſtvollen Goldrahnien geftiftet und geſtern bej 
einem überaus ſtark beſuchten Kommerſe der Gildenmitglleder 
übergeben. Die Bilder haben im Vorſtandszimmer ihren Play 


gefunden, 
Der faufmännifhe Verein 


„ Kulm, 20. Oktober. 
hatte ſich an die Eiſenbahn⸗ Direktion nach Bromberg wegen 
Wiedereinrichtung der ſeit dem 1. Oktober aufgehobenen 
Züge Nr. 1290/91 von und nach Kornatowo in einer eingehenden 
Eingabe gewandt. Nun tft der Beſcheld eingegangen, daß dieſe 
Züge demnächſt wieder eingelegt werden ſollen. 


t Aus dem Kreiſe Strasburg, 20. Oktober. Selt einigen 
Jahren hegt man allgemein den Wunſch, Jablonowo und Goral, 
ſowie die Koͤnigl. Forſt Wilhelmsberg durch eine Chauſſee zu ver⸗ 
binden. Durch beſondere Bemühungen des Ritter utsbeſitzers 
Herrn B. in Hochheim iſt nun dieſe Angelegenhelt 0 welt ge⸗ 
diehen, daß dem Bau einer ſolchen nichts mehr im Wege liegen 
dürfte. Die Gemeinde Goral und die Güter Hochheim und Pie⸗ 
cewo geben den Boden unentgeltlich, ſowie eine bedeutende Geld 
fumme her. Von dem Königl. Forſtſiskus fol hierzu eine Bei, 
hilfe von 20000 Mark zu erwarten fein. Die Chauſſee ift eine 
dringende Nothwendigkeit, da die Wege im Herbſt und Frühjahr 
durch den großen Verkehr oft faſt grundlos werden. 


u Rieſeuburg, 20. Oktober. Am Mittwoch Abend wurden 
die Bewohner unſerer Stadt durch Feuerlärm aus dem erſten 
Schlafe geweckt. Es brannte bei dem Windmüller Jagodzin sk. 
Das Feuer brach in der Scheune aus und theilte ſich ſo ſchnell 
dem Wohnhauſe und den Stallgebäuden mit, daß es nur mit 
Mühe einigen Hinzueilenden gelang, das Vieh herauszutreiben, 
während die Hausbewohner nur mit genauer Noth das nackte 
Leben retteten. Das betagte Elternpaar des Beſitzers, welches 
in dieſem Jahre das Feſt der goldenen Hochzeit feierte, irrte 
halbnackt und jammernd an der Brandſtätte umher. Die Spritzen 
begannen kaum ihre Thätigkeit, da an ein Retten der Gebäude 
nicht zu denken war, Einige Sachen wurden von Küraſſieren 
aus dem brennenden Haufe gerettet, doch verbrannte der größte 
Theil des Mobiltars, der ganze Ernteelnſchnitt und mehrere 
Hundert Scheffel Kartoffeln. Die Betroffenen erleiden einen großen 
Schaden, da die Gebäude nur gering, alles übrige garnicht ver⸗ 
ichert tit. Unzweifelhaft liegt hier Brand ſtift ung vor. — In 
dieſer Woche hielt der landwirthſchaftliche Verein Rieſen⸗ 
burg unter großer Bethelligung feine Vereins⸗Sitzung ab. In 
Anbetracht der jetzt fo ftare bei uns auftretenden Maul- und 
Klauenſeuche hielt Herr Roßarzt Jagnow einen Vortrag über die 
Mauls und Klauenſeuche und gab den Mitgliedern praktiſche Winke 
für die Behandlung der erkrankten Thiere und die Verhütung von 
Rückfällen. 

Dirſchau, 20. Oktober. Herr Pfarrer Stollenz ift zur 
Kräftigung ſeiner Geſundheit auf 6 Monate beurlaubt und wird 
während dieſer Zeit die Verwaltung eines Kur⸗Pfarramts in 
Südtyrol übernehmen. — Geſtern Abend hielt Herr Dr. Fränkel 
aus Weimar hier einen Vortrag über Zweck und Ziele des All: 
gemeinen deutſchen Schulvereins zur Aufrechthaltung des Deutſch⸗ 
thums im Auslande. Sofort erklärten 25 der Anweſenden ihren 
Beitritt zu einer Ortsgruppe des Vereins. In den Vorſland 
wurden gewählt: Herr Poſtolrektor Buhle als Vorſitzender, Herr 
Oberlehrer Holtz als Schriftführer, Herr Eiſenbahnbelriebsſekretär 
Zimmermann als Schatzmeiſter. 


Putzig, 20. Oktober. Der letzte Sturm hat an der Küſte 
wieder Opfer an Menſchenleben gefordert. Mehrere Leute aus 
Karwen, dem nördlichſten Fiſcherdorf an der weſtpreußiſchen Oſt⸗ 
ſeelüſte, waren bei mäßigem Winde auf die hohe See hinausge⸗ 
fahren, um zu fiſchen. Plötzlich entſtand aus der kleinen Briſe 
ein mächtiger Sturm und überraſchte die ſorgloſen Fiſcher, ſo daß 
diefe in die höchſte Noth geriethen. Ein Kahn mir 6 Mann fen- 
terte, und die Juſaſſen deſſelben ſtürzten ins Waſſer. Zwei wurden 
von einer Welle erfaßt und gegen das Geſtade geworfen, die 4 
anderen kamen unter das Fahrzeug und fanden ihren Tod. 


J Elbing, 20. Oktober. Die in Folge mehrerer Eingaben 
der ſtädtiſchen Behörden erfolgte Abänderung des Fahrplaues 
Elbing⸗Güldenboden⸗Pr. Holland⸗ Mohrungen hat, wie vorauszu⸗ 
ſehen war, einen bedeutend lebhaf teren Verkehr zwiſchen dieſen 
Orten zur Folge, der ſich beſonders im geſchäftlichen Leben in 
auffälliger Weise bemerkbar macht. Während die Geſchäftsleute 
früher darauf angewieſen waren, hier oder in Mohrungen zu 
übernachten, können ſie jetzt umfangreiche Geſchäfte beſorgen und 
noch an demſelben Tage zurückkehren. Auch der läſtige ſtunden⸗ 
lauge Aufenthalt in Güldenboden ift fortgefallen. Schon in der 
kurzen Zeit, während welcher die Neuerung beſteht, find verhältniß⸗ 
mäßig erheblich mehr Fahrkarten für die genannten Stationen 
ausgegeben worden, als früher. 

yz Elbing, 20. Oktober. Der Etat der ſtaatlichen Fort 
bildungs ſchule wird mit dem Winterſemſter durch verſchledene 
Anſtellungen bedeutend erhöht. Außer einem dritten Lehrer, der 
ein Gehalt von 2100 Mark bezieht, iſt ein Schreiber mit 
1500 Mark Gehalt und ein Schuldiener mit 1000 Mark außer 
freier Wohnung und Feuerung neuangeſtellt worden. 


O Aus dem Kreiſe Neideuburg, 19. Oktober. Der Mühlen. 
werkſührer Oſchinski in Borowitz⸗Mühle hat dieſer Tage einen 
mächtigen Fiſchotter von 1,65 Meter Länge und 30 Pfund Gewicht 
im Faugeiſen erbentet. Herr O. hat in kurzer Zeit 11 Stück 
dieſer ſchädlichen Thiere gefangen. — Auf dem nahen weſtpreußiſchen 
Gute Ch. lebte ſeit vielen Jahren ein alter Mann, welcher ſ. Z., 
um der ruſſiſchen Militärpflicht zu entgehen, ſich hierher flüchtete, 
In den ärmlichſten Verhältniſſen kam er hierher und lebte, wie 
man zu ſagen pflegt, von der Hand in den Mund. Aber bald 
zieh man den anſpruchsloſen Mann der leidenſchaftlichſten Geldſucht, 
und man täuſchte ſich nicht; denn als der Mann nun ſtarb, fand 
man in allen Ecken Geld. Acht Packete, in alte Lumpen gut 
eingeſchnürt und wohlverſteckt, hat man bereits aufgefunden, welche 
in meiſtens alten Zweithalerſtücken und anderen alten Münzen 
im Geſammtbetrage von etwa 600 Mark beſtanden. Doch man 
vermuthet, daß noch weit mehr irgendwo vergraben liegt. — Auf 
der Weide big vor etwa 4 Wochen der Hirtenhund des Herrn 
A. in Hohendorf ein Stück Vieh. Dann fiel er einen Mann an, 
welcher das Thier aber mit einen tüchtigen Knüppel abwehrte. 
Der Hund wurde getödtet. Neuerdings zeigte das Vieh Anzeichen 
der Tollwuth, ſo daß vier Stück getödtet werden mußten. Leider 
iſt noch mehr Schaden zu befürchten. 


o Goldap, 20. Oktober. Dem Altfiker Kinde re ibſchen 
Ehepaare aus Kiaunen iſt zu ſeiner goldenen Hochzeit das 
übliche Gnadengeſchenk von 30 Mk. übermittelt worden. 


pr Heilsberg, 20. Oktober. Kaum waren die Gemüther 
von dem letzten Brandunglück etwas beruhigt, ſo wurde die 
Bürgerſchaft in der letzten Nacht ſchon wieder durch Feuerlärm 
aus dem Schlafe geſchreckt. Es brannte der Ruß in dem Schorn⸗ 
ſtein des Bäckermelſters Froſt. Das Feuer wurde im Eutſtehen 
erſtickt, ſo daß ein weiterer Brandſchaden verhütet wurde. Sorg⸗ 
los ging die Bürgerſchaft nach Haufe zur Ruhe, bald aber wurde 
von Neuem Feuerlärm geſchlagen. Die Scheune des Zimmer⸗ 
meiſters Jeromin brannte lichterloh. Leider konnte ſte nicht mehr 
gerettet werden, da die Flammen ſich mit reißender Schnelllgkeit 
über das ganze Gebäude verbreiteten. Die nahebei gelegenen 
Gebäude und Ställe wurden von den ſchnell hinzugekommenen 
Spritzen gerettet. Herr J. erleidet beträchtlichen Schaden, da im 
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Almmtlicher Einſchnitt, der unverſichert lein ſoll, mitverbraunt Ist. 
uch zwei Kühe find lu den Flammen umgekommen. Die Eut⸗ 
ſtehungsurſache iſt unbekannt. 
8 Heiligenbell, 20. Oktober. Die vor etwa 10 Jahren am 

Hafen in Tolkemit eingerichteten drei Fiſchbrutteiche follen 
ingehen und das dazu verwendete Gebiet der Stadt wieder 
urückgegeben werden. — Am 25. findet hier ein Privat⸗Pferde⸗ 
narkt zum Ankauf von 2½ jährigen Remonten, welche gewöhnlich 
für Süddeutſchland beftimnit find, ſtatt. — Zu dem am 28. Oktober 
A Binten ftattfindenden Viehmarkt ift der Auftrieb von Klauen: 
ieh unterſagt. — Der Agent Proell in Eifenberg war vor der 
Strafkammer wegen Vergehens gegen die 83 110 und 111 des 
St.⸗G.⸗B. angeklagt, weil er bei einem Schützenfeſt der Auf- 
forderung des Gendarmen, ſich zu entfernen, die ungefähre Er⸗ 
klärung eutgegengeſetzt hatte, die Anweſenden möchten ruhig bleiben, 
er als Vorſteher der Schützengeſellſchaft werde Alles verantworten. 
Die Thatbeſtandsmerkmale des 8 10 wurden aber als nicht 
erbracht angeſehen und der Angeklagte kam mit einer Geldſtrafe 
von 3 Mk. davon. 
\ 7 Ans Littauen, 18. Oktober. Wie gefährlich es werden 
kann, Zündhölzchen loſe in der Taſche zu tragen, mußte am 
vergangenen Freitag ein etwa 12;ähriger Hütekuabe aus Radzen 
erfahren. Die Zündhölzchen in ſeiner Taſche entzündeten ſich und 
ſetzten feine Kleider in Brand. Glücklicherweiſe bemerkte ein 
in der Nähe pflügender Knecht die Gefahr des nach Hilfe rufenden 
Nuaben, lief hinzu und ſtürzte ihn in einen Waſſergraben, fo das 
Feuer ſchnell erſtickend; doch hal der Knabe recht bedenkliche Brands 
wunden davongetragen. 


Soldan, 18. Oktober. Die Reparaturen an unſerm Raths 
hauſe find in dieſen Tagen mit dem Aufſetzen der neuvergoldeten 
Thurmkugel vollendet worden. In die in der Kugel befindliche 
Zuntkkapſel wurden je ein Exemplar der jetzt gültigen Münzen und 
eine mit der Unterſchrift ſämmtlicher Mitglieder der ſtädtiſchen 
Körperſchaften verſehene Urkunde über die wichtigſten Exeigniſſe 
ſeit 1866 gelegt. 

G Gumbinnen, 18. Oktober. Auf Anordnung der Regierung 
werden, wie ſchon erwähnt, eine größere Anzahl zweiter Schul⸗ 

taf fen eingerichtet. Dieſe werden neben freier Wohnung und 
euerung durchweg mit mindeſtens 650 Mk. Bargehalt dotirt, 
rhalten alſo eine Aufbeſſerung von 110 Mk. Eine Aufbeſſerung 
der bisherigen zweiten, ſowie der ſelbſtändigen Leh cerſtellen ſteht 
gleichfalls in naher Ausſicht. 

Königsberg, 20. Oktober. In der gefirigen Verſammlung 
des Wahlvereins der de utſch⸗freiſinnigen Partei wurden Herr 
Chefredakteur Michels zum Vorſitzenden, Herr Stadtrath Graf 
zum ſtellvertretenden Vorſitzenden und die Herren Dr. Roſen⸗ 
ſtock, Franz Wiehler, Kaufmann Adamſohn, Kaufmann Oske 
15 Fan Hermenau zu Mitgliedern des Vorſtandes 

eſbählt, 5 . 

+ Aus dem Kreiſe Pillkallen, 20. Oktober. Ueber enorme 
olzpreiſe klagen die Beſitzer unſeres Kreiſes ſchon ſeit Jahren. 
bwohl in den vier großen Königlichen Forſten jährlich große 

Maſſen Nutz und Brennholz eingeſchlagen werden, find die Preiſe 
fo hoch wie in waldarmen Gegenden. Dieſer Umſtaud erklärt ſich 
dadurch, daß die Ragniter und Tilſiter Holzhändler mehr wie je 
ihrey großen Bedarf an Handelshölzern hier erſtehen, begünftigt 
durch die Stein⸗ und Kieschauſſeen, welche die Forſtverwaltung 
in den Jahren zu dieſem Zwecke hat erbauen laͤſſen. 

P Krone an der Brahe, 17. Oktober. Der Beſitzer Z. in 
Rouge war mit dem Anfertigen von Patronen beſchäftigt und hatte 
das zu dieſem Zwecke nöthige Pulver auf dem Tiſche liegen. Er 
wollte eine Patrone verſuchen und lud deshalb das Gewehr. Beim 
erſteu Abdrücken ging der Schuß nicht los. Z. unterſuchte deshalb 
das Gewehr, und bei dieſer Gelegenheit entlud ſich der Schuß 
und ſchlug u hen Tiſch. Das dort liegende Pulver entzündete 
fih, und ein Theil flog Herrn Z. in's Geſicht, wodurch er mehrere 
nicht unbedeutende Brandwunden erlitt. Von der Gewalt der 
Exploſion wurde die Zimmerthür ausgehoben, die Thürſchwelle 
und ein an der Thür ſtehendes Spind zertrümmert. Glücklicher⸗ 
weiſe befand ſich kein Menſch weiter im Zimmer. 

R Aus dem Kreiſe Bromberg, 20. Ottober. Eine Wette, 
die in ihrer Originalität alles bisher dageweſene übertrifit, wird 
vielleicht demnächſt unſere Gerichte beſchäftigen. In fröhlicher 
Geſellſchaft wurde nämlich die Behauptung aufgeſtellt, daß fein 
Menih im Stande ſei, eine Stunde hindurch in kleinen Zeiträumen 
gewiſſe Handbewegungen zu machen und dieſe immer mit einem 
Spruche zu begleiten. Dies beſtritt ein Händler und ging mit 
der Geſellſchaft die Wette ein, gegen Zahlung einer nicht unbe: 
deutenden Summe eine Stunde hindurch die Hände ſegnend zu 
erheben, nach rechts und links zu wenden und dabei zu fagen; 
Einmal ſo und einmal ſo. Die Wette wurde abgeſchloſſen mit der 
Bedingung, daß der Händler in der Stunde nichts anderes als 
den Spruch ſagen dürfe, und darauf begann dieſer ſeine Produktionen. 
Sei es nun durch Zufall oder durch Abſicht, plötzlich kam die 
Frau des Händlers, die von der Wette keine Ahnung hatte, in 
das Lokal. Als fie ihren Mann mit wahrhaft ſtoiſcher Ruhe die 
Bewegungen ausführen ſah und auf ihre vielen theils zärtlichen, 
theils ängſtlichen Aufragen immer nur die Antwort bekam, Ein⸗ 
mal ſo und einmal fo, glaubte fie, ihr Mann fet geiſteskrank geworden, 
und wollte einen Arzt herbeiholen. Da konnte aber der Gatte 
nicht umhin, ſeine beſſere Hälfte aufzuklären, er hatte dadurch die 
Welte verloren. Der Mann weigert ſich aber, den Verluſt zu bes 
zahlen, weil er meint, feine Frau fet von den Mitwettenden in 
das Lokal gelockt worden. Die Gewinner der Wette wollen nun 
klagbar werden. 

Bromberg, 18. Oktober. Ein neuer Leh rervereln iſt hier 
zu Stande gekounnen. Vorſitzender ift Seminardirektor Tobias. 


O Poſen, 20. Oktober. Ein intereſſanter Fall von Amts⸗ 
verge hen beſchäftigte heute die hieſige Strafkammer. Der Wirth 
und Ortsſchulze Johann Schedler aus Bomblin iſt beſchuldigt, 
vorſätzlich eine recht erhebliche Thatſache falſch bekundet zu haben. 
Der Sachverhalt iſt folgender: Der Standesbeamte in Ludom 
überfandte im April d. Is. dem Angeklagten das Aufgebot des 
Sohnes des Angeklagten, damit er es am Schulzeuhauſe in 
Bomblin aufhänge. Der Angeklagte hing das Aufgebot jedoch 
nicht am Schulzengebäude, ſondern im Schulzengebäude und zwar 
in ſeiner Wohnſtube auf. Sein Sohn hatte nämlich eine Geliebte, 
der er die Ehe verſprochen hatte, und der alte Schedler fürchtete 
Unannehmlichkeiten, wenn die Geliebte erführe, daß fein Sohn ſich 
mit einer Andern verheiratben wolle. Nach Ablauf der vorge 
ſchriebenen Zeit ſchickte der Angeklagte das Aufgebot nach Ludom 
zurück, nachdem er darauf den Vermerk geſetzt hatte, daß daſſelbe 
am Schulzenhauſe ausgehängt geweſen ſei. Der Gerichtshof ver⸗ 
urtheilte den Angeklagten zu einem Monat Gefängniß, der 
niedrigſten geſetzlich zuläſſigen Strafe. 

O Poſen, 21. Oktober. Der wegen Ermordung des 
Fleiſchermeiſters und Grundbeſitzers Degurski in Plewisk 
in Unterſuchungshaft ſitzende Wirthsſohn Kurasz hat nuns 
mehr die That eingeräumt und gleichzeitig das Geſtändniß 
abgelegt, daß er vor zwei Jahren die Dienſtmagd Marianna 
Perz in Plewisk ermordet hat. 


Poſen, 19. Oktober. Allgemeines Mitleid erregte geſtern in 
der Stadt ein Franzoſe, der bei dem kalten regueriſchen Wetter, 
nur mit leichter Sommerkleidung angethan, zitternd vor Kälte, 
mit der Eiſenbahn aus Rußland hier eingetroffen war. Wie feine 
Päſſe auswieſen, war er erſt vor kurzem dorthin als Lehrer ge⸗ 
kommen, jetzt aber als politiſch verdächtig ausgewieſen worden. 
Bel den Verhaftungen wegen des Attentates in Skierniewice war 
auch er dort feſtgenommen, aber da ihm nichts nachgewieſen werden 
konnte, war er nach mehrtägiger Haft wieder freigelaſſen und des 
Landes verwieſen worden. Der Mann, der verhältnißmäßig recht 
En te Iprad, wurde nach dem franzöfifchen Konſulat in Breslau 
geſchi 
NMawitſch, 20. Oktober. Der verſtorbene Amtsgerichts rath 
7. D. Wolde hat der evangeliſchen Kirche ein Legat von 500 Mk.! 


und dem evangeliſchen Waiſenhauſe „Martinsſtift“ ein ſolches von 


3000 Mk. vermacht. 

Koſten, 20. Oktober. Den Herten Laudrath Hoffmann 
und Rittergutsbeſitzer Baron von Langermann⸗ Lubin, welche 
als Vertreter des Kreiſes der Feier des goldenen Chejublläums 
des Großherzoglichen Paares in Weimar beigewohnt haben, iſt das 
Ritterkreuz I. Klaſſe des Großherzoglichen ausordens vom weißen 
Falken verliehen worden. 


Aus der Provinz Pommern, 20. Oktober. Die Kornfilos 
Kommiſſion der Pomm. ökonomiſchen Geßellſchaft tritt Anfangs 
November in Köslin zuſammen, um über die Finauzirung des 
Unternehmens auf Grund der ziffermäßigen Vorſchläge des Herrn 
von Graß Klanin zu berathen und daun der nach beendeter 
Sitzung des Landesökonomie⸗Kollegiums Ende November in Köslin 
tagenden Herbſt⸗General⸗Verſammlung der Pomm. ökonomiſchen 
Geſellſchaft ihre Anträge ſtellen. — Nach dem Bericht des 
pommerſchen Provinzial⸗Lehrervereins über das abs 
gelaufene Geſchäftsjahr zählte der Verein zu Anfang des Gez 
ſchäftsjahres in 115 Zweigvereinen 2630 Mitglieder; er iſt ge⸗ 
wachſen auf 2850 Mitglieder in 126 Zweigverbänden. 


Köslin, 21. Oktober. Unendliches Unglück brachte der 12. 
Juni d. J., ein Sonntag, über die Ortſchaft Friedensdorf, denn 
eine verheerende Feuersbrunſt, die faſt das ganze Dorf ver⸗ 
nichtete, raubte vielen Familien, die zum großen Theile ihr 
Hab und Gut nicht verſichert hatten, alles, was fie beſaßen. 
Dieſes Unglück war durch den 62 Jahre alten Eigenthümer Goſchke 
herbeigeführt, welcher bei heftigem Winde ſeine eigenen baufälligen 
Wirthſchaftsgebände in der Abſicht angezündet halte, fih durch die 
Verſicherungsſumme die Mittel zum Neubau zu verſchaſfen. Der 
Brandſtifter iſt nunmehr vom hieſigen Schwurgericht zu 5 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt worden. — Die Er ſatz wahl im hieſigen 
Landtags Wahlbezirk iſt auf den 26. Oktober feſtgeſetzt worden. 


W Landsberg a. W., 20. Oktober. Der hieſige Krieg er⸗ 
verein hat am Geburtstage Kaiſer Friedrichs einen Kranz am 
Sarge des Helden niederlegen laſſen. 


— ———_ 


Verſchiedenes. 


— Der frühere Kommandeur der zweiten Divifion, General- 
lieutenaut John von Freyend, iſt in Karlsbad nach längerem 
Leiden geftorben, nachdem er erſt im Juli d. Is. feinen Abſchied 
genommen hatte. Er hat nur ein Alter von 59 Jahren erreicht. 


— [Bedeutende Schneefälle! find in den letzten Tagen 
in dem ganzen Alpengebiet und den böhmiſchen Bergen nieder⸗ 
gegangen. 

— Der älteſte Bruder des öſterreichiſchen Kaiſers, Erzherzog 
Karl Ludwig, ſchwebte dieſer Tage mit feiner Gemahlin in einer 
großen Lebensgefahr. Beide geriethen Dienſtag Abend mit dem 
Wagen in einen tiefen Graben. Der Erzherzog, welcher wegen 
der Kälte einen Pelz trug, ſtürzte kopfüber in den Graben, während 
die Erzherzogin unter den Wagen zu liegen kam. Ein Hinter⸗ 
rad ging der Erzherzogin über die Beine, welche ſtarke Quetſchungen 
erlitten; der Erzherzog lag im Straßengraben wie bewußt— 
los, blieb aber in Folge des Pelzes unverletzt, der Kutſcher er⸗ 
litt ſchwere Vevletzungen. 


— Die Frauen und Töchter der Schützen Berlins 
planen die Stiftung eines Fahnenbandes für das Banner 
des deutſchen Schützenbundes, das zur Zeit im Berliner Rath- 
hauſe aufbewahrt wird. Das Band fol zur dauernden Erinnerung 
an das zehnte deutſche Bundesſchießen dienen. > 


— Auf dem Schießplatz bei Spandau it eln Baner: 
mädchen, welches dieſen unbefugter Weiſe betreten hat, von einer 
Kugel durch die Bruſt getroffen und tödtlich verwundet worden. 


— [Brieftauben ⸗Diſtanzflug zwiſchen Wien und 
Berlin.] Als kleinen Nachzügler des Rittes Wien⸗Berlin wird 
die Brieftauben⸗Sektion des erſten öſterreichiſch⸗-ungariſchen Geflügel: 
zucht⸗Vereins einen ähnlichen Wettbewerb mit Brieftauben verz 
anſtalten. An dem Diſtanzfluge Berlin: Wien und Wien⸗Berlin 
werden fih ſowohl die Wiener als auch die Berliner Brieftauben⸗ 
züchter in großer Anzahl mit ihren beſttrainirten Tauben be⸗ 
theiligen. Dieſer Diſtanzſlug ſoll im kommenden Frühjahre ab: 
gehalten werden. 


— [Ein Gattenmord! tfit dieſer Tage bei Mannheim ver- 
übt worden. Die Gattin des Fabrikbeſitzers Gerſon Herz in 
Billigheim hat ihren Mann aus dem Wege räumen laſſen, um 
ihren Liebhaber, den Buchhalter ihres Gatten, heirathen zu können. 
Frau Herz hatte vor Jahren ihren Mann gezwungen und mit 
Widerwillen gehelrathet und ſcheute ſich nicht, nach ihrer Ber- 
heirathung einen früheren Verehrer in geheimen Zuſammenkünften 
zu empfangen. Dabei wurde ſie von ihrem Dienſtmädchen Schempp 
überraſcht; das Dienſtmädchen ließ Tech durch ein Geſchenk von 
1000 Mark zum Schweigen bewegen. Als der Verehrer bald 
darauf ins Ausland ging, ſuchte Frau Herz Erſatz in dem Buch- 
halter des Geſchäfts. Vor einigen Tagen reiſte ſie nach Ulm, wo 
ſich ihr früheres Dienſtmädchen Schempp aufhielt, und verhandelte 
mit ihr über eine Beſeitigung ihres Gatten. Die Schempp ließ 
ſich auch zu der That überreden. An einem der letzten Tage 
lauerte ſie nun mit ihrem Bruder, einem Fuhrmann, dem 
Fabrikanten Herz auf, als dieſer von ſeinem außerhalb des Ortes 
Billigheim belegenen Geſchäfte nach Hauſe gehen wollte, überfielen 
und ermordeten ihn. Um den Anſchein zu erwecken, als liege 
ein Raubmord vor, raubten ſie die Leiche aus, nur vergaßen ſie, 
die goldene Uhr und den Brillantring fich anzueignen, welcher Umſtand 
auf die Spur der Mörder führte. Die verhaftete Schempp hat 
bereits geſtanden. Die ebenfalls verhaftete Frau Herz, welche 
einer angeſehenen reichen Ulmer Familie entſtammt, bot für ihre 
Haftentlaſſung eine Bürgſchaft von 100000 Mark, welches Geſuch 
abſchlägig beſchieden wurde. Der gedungene Mörder, Fuhrmann 
Schempp, hat ſich in einem Wäldchen bei Ulm erhängt. 


— [Die Katze im Bier.] Vor der Nürnberger Strafkammer 
ſtand dieſer Tage der Braumeiſter Georg Wagner wegen Ver⸗ 
gehend wider das Nahrungsmittelgeſetz. Obwohl der Angeklagte 
wußte, daß bei der Fertigung eines Sud Bieres im Winter 
1889/90 der Kadaver einer Katze oder eines Hundes mitgeſotten 
wurde, hat er doch das betreffende Bier auf Lager gebracht, mit 
anderem Bier verſchnitten und verkaufen laſſen. Den Braus 
gehilfen, die aus der Pfannne die Knochen, Thierſchädel, Hautfetzen 
entfernten, gebot er ſtrenge, von dem Vorfall nichts zu verrathen. 
Doch kam die Sache ſpäter an den Tag; das Nürnberger Land⸗ 
gericht lehnte es ab, ſtrafrechtlich vorzugehen. Es bedurfte eines 
Beſchluſſes des oberſten Landgerichts in München vom 2. Auguſt, 
um die Sache zur Verhandlung zu bringen. Die Braugehülfen 
fagen aus, daß der fragliche Kadaver einen üblen Geruch ver: 
breitete und ſie vor Ekel nicht weiter arbeiten konnten. Medizinal⸗ 
rath Dr. Merkel bezeichnet das Bier nur für den verdorben, der 
von der Sache Kenntniß habe; nur in dieſem Falle könne es durch 
Erregung von Ekel geſundheitsſchädlich wirken. Er meint weiter, 
wir hätten öfters das Vergnügen, Bier zu trinken, in welchem 
ſolche Sachen abgekocht ſeien. Dr. Prior, Vorſtand der Verſuchs⸗ 
ſtation der bayeriſchen Brauereien, ſpricht ſich in ähnlichem Sinne 
aus. Auch er glaubt, es ſei keine Seltenheit, daß beim Bierbrauen 
Ratten u. ſ. w., die in den Brauereien ja maſſenhaft vorhanden 
ſeien, in die Pfanne kämen. Der Gerichts⸗Vorſitzende, Landgerichts⸗ 
Direktor Scheuppert, meint, nach den bayriſchen Geſetzen dürfe zur 
Bereitung von Bier nur Waſſer, Hopfen und Malz genommen 
werden. Nach reichsgerichtlicher Rechtſprechung ſeien die Nahrungs⸗ 
mittel als gefälſcht zu betrachten, wenn der normale Zuſtand 
verändert und dadurch Ekel erregt wird. Der Staatsanwalt 
beantragte, den Angeklagten zu 300 Mark eventl. 30 Tagen Ger 
fängniß zu verurtheilen. Das Urtheil lautete auf Freiſprechung, 
da das Gericht ſich nicht überzeugen konnte, daß das fragliche 
Bier als verdorben zu bezelchnen fel 


— Herrmann Su deriann, det bekalnle Bichler der Ale 
erzählt In der „Deutſchen Dichtung“ die Geſchichte feines erſten 
Dramas, die bis in feine Tertlanerzelt am Elbinger Real⸗ 
gymnaſtum zurückreicht. Er war damals aus dem littauiſchen 
Hinterlande nach Elbing zur „guten Tante“ in Peuſton gekommen 
und betrat zum erſtenmal mit frommem Schauder das Theater. 
Sein Thaler monatlichen Taſcheugeldes ging für Hefte, Stahl⸗ 
federn, Zeichenmaterial und Haarſchueiden auf. Um ſich nun daun 
und wann einen Gallerieplatz im Theater zu erobern, wandte er 
eine Lift an. Des Morgens Hatte er die Semmeln vom Bäcker 
zu holen. Für die ihm zuſtehenden Frühſtücksſemmeln hehielt er 
oft das Geld in der Taſche und hungerte an ſolchen Tagen. Die 
Tante durfte dies indeß nicht merken. Sie ſtaunte nur immer, 
wenn er Mittags nach Haufe kam und daun einen außerordentlich 
ſtarken Appetit zeigte. Fünf Fungertage warfen ihm immer ein 
Galleriebillet ab. Die jetzige Gattin des Theater-Intendanten in 
Frankfurt, Hermine Claar⸗Delia, welche damals Gaſtrollen 
am hieſigen Theater gab, hat in ihm guerit die Ahuung feines 
künſtigen Berufes aufgehen laffen. Sein erſtes Drama hieß: „Die 
Tochter des Glücks.“ Es war Hermine Claar-Delia gewidmet, 
deren Gemahl zu jener Belt Direktor des Neſidenztheaters in 
Berlin war; doch wurde es nie aufgeführt. 

— [Amerikaniſcher Humbug.] Ein unternehmender 
amerikaniſcher Maſchiniſt will während der Weltausſtellung 
zu Chicago wirkliche Zugzuſammenſtöße und andere Eiſen⸗ 
bahnunfälle, wie ſte ſich in den Vereinigten Staaten öfters 
ereignen, gegen ein kleines Eintrittsgeld dem Publikum vorführen. 
Er verlangt nur einen freien Platz in der Nähe der Ausſtellungs⸗ 
gebäude, um dort zwei greke kreisrunde, gleichlaufende Schlenen⸗ 
wege, neben denen Tribünen für mehr als 30000 Zuſchauer 
errichtet werden ſollen, bauen zu laſſen. Die beiden Schienenſtränge 
ſollen natürlich durch Weichen unter einander verbunden werden, die 
man öffnen oder ſchließen kann, je nachdem man eine Kataſtrophe 
herbeiführen will oder nicht. Zwel Lokomotiven follet, nachdem 
fte mehreremals elne Rundfahrt in dieſem Zirkus gemacht haben, 
mit voller Dampfkraft gegeneinander losgelaſſen werden. Die 
Maſchiniſten und Heizer werden natürlich im richtigen Augenblick 
nach verſchiedenen Richtungen hin abſpringen müſſen, um nide 
zermalmt zu werden. Der Maſchiniſt, der dieſes ſonderbare 
Schauſpiel vorführen will, hat die Abſicht, ſich dabei wirklicher, aus⸗ 
rangirter Eiſenbahnlokomotiven zu bedienen, er hat berechnet, das 
ihm jede Vorſtellung nur 2500 Dollars koſten werde, da die 
Eiſenbahn⸗ Verwaltung alte Maſchinen gewöhnlich ſehr billig 
verkauft. — In Amerika Scheint die Sommerhitze noch fortzudauern! 

— [Mädchenhandel.] Vor einigen Monaten hat die tür- 


kiſche Polizei in Konſtantinopel auf Verlangen der öſterreichiſchen 
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Botſchaft ſechzig junge in Galizien gebürtige Mädchen aus den 
Händen Konſtantinopeler Händler befreit und der Botſchaft zur 
Rückbeförderung in die Heimath übergeben. Auf Grund der Auß⸗ 
ſagen der zurückgebrachten Mädchen hat die Lemberger Polizei 
eine aus 27 Köpfen beſtehende Geſellſchaft von Menſchenhändlern 
verhaftet. In einer am 18. Oktober begonnenen Verhandlung 
hatte ſich die Geſellſchaft wegen öffentlicher Gewaltthätigkeit durch 
Entführung zu verantworten. Die Auklageſchrift theilt die Be⸗ 
ſchuldigten in ſolche, welche Mädchen, denen gut bezahlte Stellen 
verſprochen wurden, für Konſtautinopel erwarben, ferner in ſolche, 
welche die bedaueruswerthen Opfer dorthin brachten, und ſchließlich 
in diejenigen, welche in Konſtantinopel die Mädchentrandporte oder 
— nach dem Sprachgebrauch der Beſchuldigten — die „Waare“ 
übernahmen. Die letzte Abtheilung bilden zumeiſt Beſitzer ver⸗ 
rufener Häuſer in Konſtantinopel, in welche die galiziſchen Mädchen 
unter verſchiedenen Vorſpiegeluugen gelockt zu werden pflegen 
Der Handel erſtreckt ſich faſt auf alle galiziſchen Städte. 8 
—.—————— 

Hamburg, 21. Oktober. (Amtlicher Cholerabericht.) 
Von Donnerstag bis Freitag Mittag ſind 3 Erkrankungen 
und 2 Todesfälle gemeldet worden; davon entfallen auf 
Donnerstag 2 Todesfälle. 

** Berlin, 21. Oktober. Die zuſtäudigen Bundes. 
raths⸗Ausſchüſſe haben beſchloſſen, dem Bundesrath zu 
empfehlen, die Reichstagserklärung wegen Reviſion der 
Beſtimmungen über das Beſchwerderecht des Militärs 
abzulehnen. 

Nicht der König ſelbſt, ſondern der Miniſterpräſident 
von Eulenburg eröffnet den Landtag. 

Die Beförderung der Sachſengänger im Frühjahr. 
und Herbſt erfolgt künftig in Sonderzſigen au beſtimmten 
Tagen und über beſtimmte Strecken. Nur fo finden Preis: 
ermäßigungen ſtatt. 

Berlin, 21. Oktober. Die Erlöſerkirche in Rum⸗ 
melsburg iſt heute Vormittag in Gegenwart des Kaiſers 
eingeweiht worden, 

e Eſſen, 21. Oktober. 
gekündigt. 

Carmanx, 21. Oktober. Das Komitee der Verg⸗ 
arbeiter hat das Schiedsgericht angenommen. 

* Madrid, 21. Oktober. Die ſpaniſche Regierung 
drohte dem Katholiken-Kongreſſe die Auflöſung an, 
wenn er eine neue Knuudgebnug zu Gnuſten der welt⸗ 
lichen Papſtherrſchaft verauſtalte, welche wegen Italien 
nicht geduldet werden könne. 

Bauzibar, 21. Oktober. Der eungliſche Dampfer 
„Borowdale“, welcher für die Regierung drei nen kon⸗ 
ſtruirte, für den Dienſt auf dem Nyaſſa⸗See und dem oberen 
Shire beſtimmte Dampfer transportirte, iſt bei Lindi ge⸗ 
ſtraudet und befindet fid) in einer gefährlichen Lage. | 


Krupp hat vielen Arbeitern 


123 j 
Tranſit 114 
Regulirungspreis z. | 


holl:) matter. 
Umſatz: 300 To. 


inl. hochbunt. u. weiß 154157 freien Verkehr. 128 
„ hellbunt <| 1560 Gerſte gr. 112/118 Bid |130-137 
Tran. hochb. u. weiß 141 kl. 106/112 Pd 125 
„ hellbunt ... 1136-137 Hafer inländiſch .. .. 131-134 
Termin ze fr. V. Okt.⸗Nov. 156 Erbſen „ 140 
Tranſit 0 130,50 Pe 5711,11) RAUR i ko 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch. . . 215 
freien Verkehr .. 154 Rohzucker inti. Rend. 88% 
Roggen (pro 120 Pfd. y fejt 13,55 
holl.): niedriger Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher . . . 1125-128 Liter %) kontingentirt] 50,50 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. [115-117 nichtkontingentirt .. | 80,50, 


Königsberg, 21. Oktober. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) per 10000 Liter loco konting. Mk. 52,25 Geld, 


unkonting. Mk. 32,50 Geld. 

Berlin, 21. Oktober. Spiritusbericht von Auerbach 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter % frei Berlin.) 
Spiritus unverſteuert 7oer loco ohne Faß Mk. 32,50, mit 
Faß per Oktober. Mk. 31,50, per Oktober⸗November Mk. 31,50, 
per Novbr.⸗Dezbr. 31,60, per Dezbr.⸗Januar Mk. 31,70, per Aprila! 


Mai 32,90. Flau. 
Berlin, 21. Oktober. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 20320. 


Für die Nothleidenden in Hamburg ſind bei uns ferner 
eingegangen: 


Vortrag aus Nr. 242 Mk. 1099.30. Vortrag Mk. A 


F —. 

Alena und 9 Straß ee 
etallarbeiter des ul he en 

Hirſch⸗ Duncker ſchen . n m 

Gewerf =» Vereins, Höcherl « Bräu 

Graudenz tosses p 6.30. Sacolowsky 12 

buch. N. 6.—. — — 


Uebertrag Tit. 1115.00. Zuſammen Mk. 1126.60) 
Fernere Beiträge nimmt entgegen die Expedition. : 


Das Weichſelwaſſer enthält Cholera⸗Gift und darf 


Zweit 
weder zum Trinken noch zum Kochen, Waſchen und Spülen ; 


Grand 
gebraucht werden. w : 
Graudenz, den 21. Oktober 1832. Die Polizei⸗Verwaltung. Ch 


Zum Berp: 
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Mädcheus wurden hocherfreut. ER Getr —— Getr une Sc hönsee Walhalla. ſehr ſchön bei Gustav Brand. klelne Kiſten (bi 


Seht. Graudenz, d. 20. Okt. 1892. 
J. Runze nebſt Frau 
geb. Witte. 


Stadt⸗ Bataillon 


Sonnabend, d. 22. d. M., Abends 8 Uhr: 


Geueral⸗ Appell, 


Im N 
Das Ss ne ando. 


Werkfatt für Eat 


36 mal durch höchste Auszeichnung prämiirt 


haftere und schnellere Mast liefert frei nach allen Stationen 


1 her. etreide-Schlempe: 


Große Gala⸗Vorſtellung. 


günstigste Erfolge durch mehr Milch, besseres Fleisch, vortheil- 


] Gustay von Hülsen, Berlin SW., Grossbeeren-Strasse No. 66. 8 


Schreiber's Etabliſſement. 
Sonntag, d. 23., u. Montag, d. 24. Oktbr. 


Anfang 8 Uhr. Die Direktion. 
Theater 


Briesen pinn. 
— Schützenhaus. — 


Dienſtag, d. 25, u. Mittwoch, d. 26. Okt. 


Alles Nähere die Zettel. 
Die Direktion. 


MMeſſer EU 


200 Cir. 
Magnum bonum 


ſehr ertragreiche, feinſte Speiſekartoffel, 
hat à 2 Mk. pro Ctr. abzugeben 

Dominium Gwisdzyn 
177 bei Neumark Wor 


Weiße Kochbohnen 


92er Erndte, nur für Händler billigſt bei 


Julius Id zig, 


Früchte en 
pang dicht und 
werden können. 
lofe liegen, Bewe 
Druckſtellen. D 
werden mit Pap 
den Boden und 
gleichen Materic 
in Kiſten oder | 
gender Weiſe ve 
an den Seiten 
anz dicht neben 
el jedem Schi 
nicht ſofort benm 
darauf zu ſehen, 


inn des 5: Sonu- efindliche Lag 
abend, ben. 22. Sriober, Mech Metalfihale, eingeadizt jagender Jagd: Danzig. | achat dic 
aue Ronnenitxoß: 5: (303) Dichor Dr. 6 $: Ein noch gut erhaltener (3% Rand der Kiſte 


Anmeldungen neuer Schüler werden 


8 Tg 


iligel 


Kiſte oder des A 


auch dann noch entgegengenomme b Für dle Am 10. d. Mis. tine für 50 Mk. ſteht geg. monatliche Abzahl. zu erreichen, dar 
Kri = T ie Reiſedecke gefunden. von 5 Mt. a. Verkauf Herrenſir. 8, 2 T. dare de 

r T 7 ernage ie 

ar Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon ika oy galins Sawan (Darig Vier in Flaschen, ] fee e 
Mittwoch, den 26, October cr. Für Haut -Kranke Einfach Bier in Flaſchen N oder dar 


Tosti- 
Concert. 


Billets a 2 Mk, 1,50 Mk., 
1 Mk. in M. Kahle’s Mu- 
sikalien-Handlung, Börgenstr. 
5, im Hause des Hrn. French. 


230R — 


Aneegestscstgt 


Trreitag, den 28. Octhr.: : 


empfehlen ihr gut ſortirtes 


Manufakturwaaren⸗ Lager 


in Kleiderſtoffen, Flauellen, Friſaden, Parchenden, 

Creag- Leinen, gebleicht und ungebleicht, Hemdeutuche, 

Dowlas, Reuforse's, Elſäſſer Druckparchende in neuen 

ſchönen Deſſins, Bettbezügen in weiß, bunt und damaſſirt, 

Betteinſchüttungen in allen Breiten und Preislagen, und 
heben als beſonders preiswerth hervor: 


70 em breite Baumwoll⸗Flauelle 30 Pf. p. Mir, 
70 „ „ Hemdentuche 1 


Leinene Drellhandtücher 22% „ „ n 


pr. chstunden: 9—10 und 3—5 Uhr. 


r. Jessner, Königsberg l. Pr. 
Kneiphöf. Langg 5 a. d. Kraemerbrücke. 


Gelbſenf, Mohn, Kümmel 
Dotter, Rübſen 
Kleeſaaten, Sämereien 
und Getreide aller Art bin ich 


Käufer zu höchſten Marktpreiſen und 
erbitte feſte bemuſterte Offerten. 


Julius Itzig, Danzig, 


offerirt billigſt 
T. Geddert, Tabakſtraße 5. 


Kuh- und Pferdehen 
a Centner Mark 2,40, Häckſel, a Ctr. 


Mark 2,40, ſtets vorräthig dei (9966) 
C. F. Weiß, Unterthornerſtraße 20. 


Vertreter geſucht 


von einer bedeutenden 1 
Cigarrenfabrik für die Preis⸗ 
lage von 28 — 80 Mark, welcher 
bei der feinen Detail: und Colo⸗ 
nialwaarenKundſchaft eingeführt 


1. Ranges wird 
Inhalt verpackt. 
Gewöhnliche Hau 
in Körben oder | 


Zur Behar 
Das erkrar 
dicken Miſt⸗ und 
und von krampf 
brochen wird, un 
der Frucht nach 
groß, wälzt da 
5—7 Gramm B 
führen ſetzt man 
mittel find bei 
Abführmittel iſt 


ONCERT | Sul 
ei 242 feſtes infommen wir ei ent⸗ = AS at- 

C C e Creas Leinen, gute Qualität 30 „ „ „ ane MA j iprechenden Leiſtungen sngefichert, 4 
Anton Schott 70 cm hen Bettbezüge 27 „ „ „ garantirt rein empfiehlt (356) en Madel Maine, Mei- teiten und ift ni 
Schwere ' breite Warp 45 „ „ „ Gustav Schulz. ee 


Königlich Preussischer 
Kammersänger. 
Der berühmte Künstler wird 
folgende Sachen zum Vortrag 
dringen: Lieder-Cyelus ; 


„An die ferne Geliebte“ 


von Beethoven, 

Balladen von Loewe, Lieder 
von Brahms, Bohm, Schubert, 
Schumann, Walters Preislied aus 
„Meistersingern‘Liebeslied & 
aus Walküre von Wagner ete. 
illets a 2 Mk. 50 Pf., 1 Mk. 

f. und 1 Mk. bei (412) 
Oscar Kauffmann, 5, 
Buch-, Kunst- u. Musikal - u ; 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 23. Oktober. D 


Großes Concert 


50 


Kalcher & Conrad. 


70 Millimeter hoch und 20 Holzlowren 


ie Materialien müſſen bis 1. 
Gefl. Offerten unter Nr. 


November verkauft ſein. 


alles vorzüglich erhalten, umſtändehalber . ſſofort billig zu verkaufen. 


381 an die Crv. des, Gefell. in Grandenz erbeten. 


© $ © Görzer Maronen, Teltower Rübchen, 
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— 3 7 


Geſuche uumöbl. Doebanng von 
2 oder 4 Zimmern mit Burſcheng laß. 
Anerbietungen mit Preisangabe unter 
Nr. 303 an die Exvedition des Geſellig. 

Geſucht zum 1. Nov mber ein 
möbl. Zimmer mit Burſchengelaſt, 
wenn möglich auch Kabinet. 

Off. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
350 d. d. Exped. d. Geſell. erbet. 


Geſucht zum 1. November 

ein Stall für ein Pferd, 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 349 an die Exped. d. Geſell. erb. 

Herrſchaftliche Wohnungen von 
5 und 8 Zimmern, Pferdeſtall und Re 
mp fof get zu vermiethen. 

Zu erfr. Liedtke, Schlltzenſtraße 3 

Eine Wohnung für 150 Mark 
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Lehrke's Restaurant. 


Heute Freitag Abend: 


Eisbein mit Sauerkohl 


+ Königsberger Rinderlleck 
Bulmbacher Bier vom faf. 


Kolodziejski. 


Binderfleck 


Grelis Restaurant. 
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Tuche und Buckskins 


in o eee Auswahl, ** ſolide Fabrikate. 
Beſtellungen nach Maaß an (282) 


Herren: n. Knaben⸗Anzüge, ſowie Paletots 


werden ſchnellſtens und ran unter Garantie des Gut- 
ſitzens ausgeführt. 


S. Loeffler. 


S 


Grosse silberne Denkmünze 
Höchste Augzeichnung 


der deutsch. . 
Königsberg 1. Pr. 1892 


K 


8 welcher Zutritt zu den beſten Kreiſen hat. 
bereits mit gutem Erfolg thätig geweſen find, erhalten den 


* — sab K. L. 


Soldiner, Nenchateller, Steppen⸗, 
Ramadour, 


Julius Wernicke, 
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Eine Lebeus⸗ Verſicherungs⸗ Geſellſchaſt I. 


y gegen hohes Gehalt und Reiſeſpeſen für Oft: und Weſtpreußten 
ie einen rontinirten, gebildeten 


Ba 


Reise-Inspektor $9 


Reflektanten, welche 
Vorzug. 

3 u. Angabe v. Referenzen u. Beifügung der Photographie 
. in N — — -Exped. d. L. Danube & 00. — Pr. 
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Ranges fisch : 


Zander, Lehrer, Neurüdnitz p. Altreetz. 


Sehr schöne Zwiebeln 


verſendet 
(323) 


Kaliski, Thorn. 


— — 
in grosser Auwal f 
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Heinr. Penner S 
Schwetz a. W. 
Gr. Markt 


Oeljardinen 


guter Qualität, pro Büchſe 50 Pfennig. 
Gustav Schulz. 


Ungarweinfüſſer 


130—140 Liter groß, haben abzugeben kaufen. 


V. Heitmann’s Nachf. 


Dom. O 
Beſtellungen aus Grandenz auf 


Eßkartoffeln Serge; 


Preis 1 Mk. 50 pro @ 


entgegen. 
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B. Schwarz, Wartenburg Opr. 


90 Fuß Straßenfront, 
iſt Feſtungsſtraße Nr. 1, neben dem 
Tivoli, zu verkaufen. (226) 


Ein Geſchäftslokal 
in welchem ſeit ca. 20 Jahren ein 
Sämerei⸗ und Produkten⸗Geſchäft mit 
beſtem Erfolge betrieben wurde, iſt nebſt 
Wohnung und einem maſſiven Sp. icher 
vom 1. November zu vermiethen. (10) 
K. Wituski in Inowrazlaw. 
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Das Verpacken und Verſchicken des Obſtes. 


Zum Verpacken des allerfeinſten Tafelobſtes eignen ſich nur 
kleine Kiſten (bis höchſtens 10 Kilogr. brutto,) nicht Körbe. Die 
Früchte werden einzeln in weiches (Seiden-) Papier gewickelt, und 
ganz dicht und feft verpackt, fo daß fie abſolut nicht geſchüttelt 
werden können. Denn ſobald die Früchte auch nur ein wenig 
loſe liegen, bewegen ſie ſich beim Transport und bekommen ſpäter 
Druckſtellen. Die Kiſte muß reichlich voll ſein. Die Hohlräume 
werden mit Papierſpänen oder feiner Holzwolle ausgeſtopft. Auf 
den Boden und unter den Deckel kommt eine dünne Schicht des 
gleichen Materials. Das gute Tafel- und Wirthſchaftsobſt wird 
in Kiſten oder Fäſſern von nicht über 1 Zentner Inhalt in fol⸗ 
gender Weiſe verpackt: Die Kiſte oder das Faß wird unten und 
an den Seiten mit 2 Lagen Papier ausgelegt und die ane 

anz dicht nebeneinander und aufeinander hingelegt, nicht geſchüttet. 
Bei jedem Schütten werden die Früchte verletzt. Das wird meiſt 
nicht ſofort bemerkt, zeigt fih aber ſpäter.) Beim Einlegen iſt 
darauf zu ſehen, daß die Stiele nicht die darunter oder darüber 
befindliche Lage verletzen. Man packt ſo Lage auf Lage ganz 
Rach den dicht, bis die oberſte Lage etwa 2 Finger breit den 
and der Kiſte oder des Faſſes überragt. Ein Schütteln der 
Kiſte oder des Faſſes, um dadurch ein dichteres Liegen der Frucht 
zu erreichen, darf nur ſehr vorſichtig geſchehen. Darauf wird der 
Deckel aufgelegt und durch einen Hebebaum feſt aufgepreßt und 
vernagelt. Die oberſte und unterſte Schicht der Früchte leidet 
hierbei zwar, aber die übrigen liegen jetzt teft und kommen unver: 
letzt an. Moſtobſt und geſchütteltes Wirthſchaftsobſt kann in 
Körben oder loſe in Wagenladungen verſchickt werden. Steinobſt 
1. Ranges wird in Körben oder Kiſten von höchſteus 5 Kilogr. 
Inhalt verpackt. Ia. Pfirſiche ebenſo wie allerfeinſtes Tafelobſt. 
Gewöhnliche Hauszwetſchen für Mus und Maſſenverbrauch werden 
in Körben oder loſe in Wagenladungen verſchickt. 


des Frauen vereins wurde eine 


naht und viele Bedürftige find zu bedenken. 
ſchloſſen auch, die Arbeitsſtunden bis Weihnachten wieder auf: 
zunehmen. 
Beſtehen. 


—— — — — 


y Aus dem Kreiſe Stuhm, 19. Oktober. Seit einigen 
Tagen machen die ſogenannten „Kipper“ unſere Gegend wieder 
unſſcher. Unter Weinen und Klagen erzählen ſie den Leuten, daß 
ſie Bankrott gemacht haben und nun den letzten Reſt ihrer Waare 
billig verkaufen müſſen, um etwas zu retten, damit Frau und 
Kinder nicht Noth leiden müſſen. Die meiſten Leute haben Mitleid 
und geben für Schundwaare ihr gutes Geld hin. So wurde 
einem Bürger für einen Haufen Waare — Stoffe, Handtücher, 
Taſchentücher ze. — 100 Mark abverlangt und endlich erhielt er 
die Waare für 30 Mk. 
A Chriſtburg, 19. Oktober. On der Generalverſammlung 
erloofung von Handarbeiten 
und anderen Liebesgaben beſchloſſen, denn das Weihnachtsfeſt 
Die Damen be⸗ 


Am 20. Januar en. Js. feiert der Verein fein 25jähriges 


F Tuchel, 20. Oktober. Geſtern wurde auf dem hieſigen 


Amtsgericht die Gaſtwirthſchaft des Herrn Johann Girſchewski 
in Iwite verſteigert. 3 
Höcherl in Kulm gab das höchſte Gebot mit 7800 Mark ab und 


Der Vertreter der Dampfbrauerei von 


erhielt den Zuſchlag. Vor zwei Jahren wurden für die Gaſt⸗ 
wirthſchaft 12000 Mark geboten. 
Konitz, 19. Oktober. In der heute hier abgehaltenen Kreis- 


ſynode wurden als Beiſitzer für den Kreisſynodal-Vorſtand die 
Herren 
Stadtkämmerer 
Graudenz-Tuchel neugewählt. 
ſitzende, Herr Pfarrer Rübſamen, den Bericht über die kirchlichen 
und ſittlichen Zuſtände in den Gemeinden des Kirchenkreiſes. In 
der hierauf folgenden Erörterung wurden auch die bekannten, vom 
„Geſelligen“ berichteten Vorgänge in der Schule zu Gojtoczyn, 
durch welche die geſammte evangeliſche Bevölkerung in Aufregung 


Pfarrer Hammer, Fabrikbeſitzer Hinderburg und 
Berkhahn⸗Konitz wieder⸗ und Herr Pfarrer 
Alsdann erſtattete der Vor⸗ 


verſetzt wurde und welche bis jetzt noch nicht widerlegt find, bes 
ſprochen. Die Kreisſynode beſchloß einſtimmig, den Herrn Re— 
gierungs⸗Präſidenten zu bitten, daß er den Thatbeſtand 
genau feſtſtellen und den verletzten Gefühlen der evangeliſchen 
Bevölkerung Genugthuung geben möge. Die Referate über die 
Vorlagen des Konſiſtoriums, betreffend die Diakoniſſenarbeit in 
den Gemeinden und die Sonntagsruhe, hielten die Herren Pfarrer 
Erdmann-Friedrichsbruch und Hammer⸗Konitz. Zum Synodal⸗ 
vertreter für innere Miſſion wurde Herr Superintendent Rüb⸗ 
ſamen⸗-Mockrau gewählt. 


K Zempelburg, 19. Oktober. Wegen der hier noch immer 
herrſchenden Maſern- und Scharlach⸗Epidemie bleibt die Stadtſchule 
noch bis auf Weiters geſchloſſen. Dagegen hat die hieſige Privats 
Töchterſchule des Frl. Krüger den Unterricht wieder begonnen, 
weil Schülerinnen jener Schule von den genannten Krankheiten 
nicht ergriffen waren. Eiue zweile Privatſchule hat Fräulein 
Scheibert eröffnet. — In der zweiten Hälfte des Monats 
November ſoll hier ein Wohlthätigkeitskonzert zum Beſten der 
Diakoniſſenanſtalt veranſtaltet werden. Die hervorragendſten 
muſitaliſchen Kräfte aus Stadt und Umgegend haben ihre Mit⸗ 
wirkung zugeſagt. Auch Herr Regierungsrath Sack aus Königs— 
berg, welcher ſchon vor zwei Jahren hier in einem Konzert zu 
demſelben Zwecke mitgewirkt und durch ſeinen ſchönen Vortrag 


Zur Behandlung des kolikkranken Pferdes. 


Das erkrankte Thier bringt man in einen Stall mit einer 
dicken Mijts und Strohlage, damit der Stoß des niederfallenden 
und von krampfhaften Schmerzen geplagten Thieres möglichſt ges 
brochen wird, um beſonders bei trächtigen Stuten einer Verletzung 
der Frucht nach Möglichkeit vorzubeugen. Sind die Schmerzen 
groß, wälzt das Thier ſich häufig, giebt man zur Beruhigung 
5—7 Gramm Bilſenkrautextrakt mit Waſſer oder Mehl; zum Ab⸗ 
führen fegt man 80 — 100 Gramm Glauberſalz hinzu. Die Abführs 
mittel find bei allen Koliken faſt unentbehrlich. Das ſtärkſte 
Abführmittel ift Aloë (10—15 Gramm wäſſeriges Alosextrakt mit 
Waſſer); es wirkt aber zu ſtark gleichzeitig auf die Geſchlechts⸗ 
organe (Verwerfen der Frucht), und es wird deshalb bei trächtigen 
Thieren nicht augewandt; das Eingeben macht auch Schwierige 
keiten und ift nicht gefahrlos für das Pjero. — Man halte einige 
Portionen Bilſenkrautextrakt in Spiritus und Waſſer gelöſt, in 

t verſchloſſenen Gläſern immer vorräthig. Nach der Gabe darf 
bas Pferd nicht hochgebunden ſein, weil es in einen ſchlaftrunkenen 
Zuſtand fällt. Waſſerklyſtiere (6—10 Liter Waſſer von 12—15 0 C.) 
mittelſt eines Klyſtierſchlauches — nicht mit der Klyſtierſpritze — 
Prießnitz'ſche Umſchläge, Ausräumen des Maſtdarmes (das Pferd 
vorher aber feſtſtellen, damit es nicht ſchlagen und niederfallen 
kaun), tüchtiges Frottiren des ganzen Rumpfes und der Glied- 
maßen (unter Benutzung von Kampferſpiritus; Terpentinöl wird 
von der Haut edler Pferde nicht vertragen) und Futterentziehung 
ſind diejenigen Mittel, welche den Laien am meiſten zu empfehlen 
find und meiſtens auch zum Ziele führen. Die Tabaksrauch⸗ 
Hyſtiere wirlen aber auch fehe gut, und fie find bei den gefähr⸗ 
lichen Windkoliken nicht zu entbehren. Schwefelleber (2 Gramm 
pro Gabe mit 50 bis 100 Gramm Glauberſalz, Mehl und Waſſer 
zur Pille gemacht; ſtündlich zu wiederholen) ſteht in gutem Ruf; 
im Nothfall wendet der Thierarzt den Darmſtich an. — Das 
Eingeben von Flüſſigkeiten (ätzender und ſolcher, welche unaufgelöſte 
Subſtanzen enthalten) muß ſehr vorſichtig geſchehen, weil ſonſt 
ein Theil derſelben in die Lungen gelangt und dort Entzündungen 
hervorruft. Nach mehrfachen Beobachtungen nehmen kolikkranke 
Pferde nach Einſpritzungen von Morphium (1,0 Morphium muriat, 

elöſt in 25,0 deſtill. Waſſer, davon die Hälfte für eine Eins 
pritzung) Arzneien willig auf, während ſie ſich ſonſt hartnäckig 
weigern. Morphium hat Bilſenkraut als Betäubungsmittel faſt 
verdrängt. — Kann man ſchnell einen tüchtigen Thierarzt hinzu⸗ 
ziehen, ſo verſäume man dies nicht. Dr. B. 


zugeſagt. 

Danzig, 20. Oktober. Geſtern Abend erſchoß ſich in ſeiner 
Wohnung der 72 Jahre alte penſionirte Lokomotivführer Sch. 
Die Gründe des Selbſtmordes ſind unbekannt. 

x Kreis Danziger Höhe, 20. Oktober. Heute fand unter 
dem Vorſitz des Herrn Kreisſchulinpektors Dr. Scharfe⸗Danzig 
in der evangeliſchen Schule zu Ohra die Kreislehrerkonferenz 
ſtatt; zu derſelben waren erſchienen: 5 Lokalſchulinſpektoren, 
8 Lehrerinnen und etwa 100 Lehrer. Nachdem Herr Lützow⸗Oliwa 
eine Lektion aus dem deutſchen Sprachunterricht gehalten hatte, 
hielt Herr Rathke einen Vortrag über das Thema: „Wie iſt die 
Sprachfertigkeit der Kinder im mündlichen und ſchriftlichen Aus⸗ 
druck durch den Unterricht zu fördern?“ 


ss Aus der Danziger Niederung, 20. Oktober. Die 
Nachtfröſte werden immer ſtärker. Heute Nacht hatte es ſchon 
derart gefroren, daß der Erdboden auf ½ Zoll tief erſtarrt und 
die kleinen Gewäſſer mit einer Eiskruſte belegt waren, und die 
Fenſterſcheiben Eisblumen zeigten. Die Kartoffeln, welche heute 
Nacht auf dem Erdboden ohne Schutz lagerten, ſind verfroren, 
fo daß fie unbrauck bar find. 

rt Karthaus, 20. Oltober. An Stelle des von hier zum 
1. November nach Strasburg verſetzten Gerichtsaſſiſtenten 
Lankoff, der zum Sekretär und Kontroleur ernannt ift, ift 
der hieſige Bezirksfeldwebel Gerth (der die Aſſiſtentenprüfung 
ſchon vor etwa vier Jahren abgelegt hat) einberufen worden. — 
In der vergangenen Nacht hat es hier ſo ſtark gefroren, daß 
heute Mittag noch dickes Eis auf von der Sonne nicht bes 
ſchienenen Stellen zu finden war. 


Neuſtadt, 20. Oktober. Die General Verſammlung des 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 21. Oktober 


J Aus der Kulmer Niederung, 20. Oktober. Der lang 
andauernde niedrige Waſſerſtand war für die Beſeitigung der 
Schifffahrtshinderniſſe ſehr günſtig. Beſonders mächtige Eichen: 
ſtämme werden gehoben. Dieſe werden ſowohl zu Nutz- als auch 
zu Brennholz verarbeitet. Die Fiſcher haben bei dem Heben ganz guten 
Berdienft, denn außer dem Tagelohn erhalten fie auch das Holz, 


welches pro Meter mit 5 Mk. bezahlt wird. 


X Strasburg, 20. Oktober. Bei der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Ergänzungswahl wurden unter ſehr 
paom Wahlbetheiligung in der 3. Abtheilung Maurermeiſter 

ombrowski, in der 1. die Kaufleute Hollatz und Moritz 
Jakobſohn gewählt. 

Roſenberg, 20. Oktober. Ein junger Mann in Civilrock, 
mit Artillerie Mütze und Sporenftiefeln that ſich in einer hieſigen 
Reſtauration gütlich. Die Freude währte aber nicht lange. Ein 
zufällig anweſender Kutſcher aus Traupel erkannte ihn als einen 
Mann, der im Herbſte d. J. als Freiwilliger bei der Artillerie 
eingetreten war. Der von der Militärbehörde bisher vergeblich 
gefudte Deſerteur wurde unter militärischer Begleitung in feine 

arniſon zurückgebracht. 


e Marienwerder, 20. Oktober. In den Kreiſen der Bez 
amteuſchaft des Oberlandesgerichtes ſowohl wie auch unter der 
Bürgerſchaft unſerer Stadt herrſchte in den letzten Tagen eine 
nicht geringe Beſorgniß, welche dadurch entſtanden war, daß für 
den zufünftigen Oberlandes⸗Gerichts⸗-Präſidenten keine geeignete 
Wohnung zu erlangen war. Die Folge dieſer Thatſache war die 
Eutſtehung des Grüchtes, es könne das Oberlandesgericht das 
Schickſal anderer hoher Behörden theilen und von Marienwerder 
— etwa nach Danzig — verlegt werden. Die Aufregung hat ſich 
indeſſen gelegt, denn nach vielen Mühen iſt es endlich gelungen, 
die Wohnungsfrage einſtweilen in erwünſchter Weiſe zu regeln. 
Man nimmt daher auch allgemein an, daß der von Berlin entſandte 
Kommiſſar, Geheime Ober⸗Juſtizrath und vortragende Rath im 
Miniſterium Dr. Starke nicht — wie es anfänglich hieß — wegen 
der leidigen Wohnungsfrage oder Verlegung Waere Juſtizbehörde 
geſtern in unſerer Stadt weilte. Allerdings iſt von genanntem 
Herrn die Wohnung des künftigen Oberlandesgerichts⸗Präſidenten 
— nebenbei bemerkt dieſelbe, welche Herr Präſident Elteſter inne 
hatte — einer eingehenden Beſichtigung unterzogen worden, doch 
mag die geplante Einrichtung einer Präſidenten⸗Dienſtwohnung 
in dem neben dem Oberlandesgerichtsgebäude belegenen Garten hierzu 
Veranlaſſung gegeben haben. Der fernere Umſtand, daß der hohe 
Beamte ſich durch die Bureaus des Oberlandesgerichts führen 
ließ, gab in Beamtenkreiſen der Vermuthung Raum, daß es ſich 
bei dieſem Beſuche möglichen Falles um die Beſetzung der Präfidenten« 
Stelle durch Herrn Geh. Juſtizrath Dr. Starke handeln könne. 


ſitzer machen jetzt ein gutes Geſchäft. 
Folge der Choleragefahr ihnen die kleinen Dampfer abgemiethet 
und zahlt dafür bis zu 80 Mk. täalich, liefert außerdem die Kohlen 
und ſtellt auch für jedes Boot einen Lootſen. 


Elbing) ſein. 
einen Umfang von faſt 9 Metern. 


hieſigen Kriegervereins hat an Stelle des verzogenen Majors 
a. D. v. Dieslau den Gymnaſial-Oberlehrer, Premler-Lieutenant 
Dr. Bockwold zum Vorſitzenden und den Lieutenant Hoche zu 
feinem Stellvertreter gewählt. — Das Gut Luſin, bisher Herrn 
Semler gehörig, iſt für 120000 Mk. in den Beſitz des Herrn Mecken⸗ 
berg übergegangen. Das Rittergut Schloß Platen kommt nun⸗ 


mehr zur Parzellirung. 


Elbing, 19. Oktober. Heute wurde der am Montag ges 
ſtorbene Herr Juſtizrath Heinrich zu Grabe getragen. Auf 
beſonderen Wunſch des Verſtorbenen ſchritt dem Leichenwagen eine 
Muſikkapelle vorauf, die den Trauermarſch aus „Samſon“ ſpielte. 
Eine große Menge Leidtragender, darunter die Spitzen ſämmt⸗ 
licher Behörden, folgte dem Sarge. — Die Dampf bootbe— 
Die Regierung hat in 


yz Elbing. 19. Oktober. Eine der ſtärkſten Eichen, welche 
die deutſchen Wälder hegen, dürfte eine Eiche in Kadinen (Landkreis 
Dieſer Rieſenbaum hat in Meterhöhe vom Boden 
Eine andere ſehr ſtarke Eiche 
befindet ſich in der Nähe von Dt. Krone an der Bahnſtrecke 
Schneidemühl⸗Kallies. Nach dieſer Eiche hat die Halteſtelle zwiſchen 
Dt. Krone und Stranz die Bezeichnung „Eiche“ erhalten. Leider 
wurde dieſes ſtattliche Exemplar vor einigen Jahren durch einen 
Blitzſtrahl getroffen und iſt infolgedeſſen faſt ganz vertrocknet. 
Nur ein Aſt hatte ſich noch in dem letzten Sommer mit grünen 
Blättern geſchmückt. — In den hieſigen Schicha widen Fabriken 
werden die Dampfmaſchinen und Dampfkeſſel für die auf der 
Danziger Werft im Bau begriffene Kreuzerkorvette Jhergeſtellt. 
Die Korvette fol bis zum 1. Oktober n. Is. fertiggeſtellt fein. 
Der Firma Schichau iſt auch ein Dampfer des Norddeutſchen Lloyd 
in Beſtellung gegeben, welcher Bau ebenfalls auf der Danziger 
Werft zur Ausführung gelangen ſoll. 

Mohrungen. 18. Oktober. Die hieſige Kreisſynode hat 
fid auch mit dem Fall Harnack beſchäftigt. Nach einem feier⸗ 
lichen Gelöbniß, den Angriffen auf das Apoſtolikum gegenüber 
„mit den von ihr vertretenen Gemeinden auf dies Bekenntiniß zu 
leben und zu ſterben“, wurde folgender Beſchluß gefaßt: „Die 
Synode erblickt in dieſen Angriffen eine große Gefahr für die 
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ellige. 


Löwe'ſcher Balladen alle Zuhörer hinriß, hat feine Mitwirkung f 


[22. Oktober 1892. 


— — 


evangeliſche Kirche, verlangt Garantlen dafür, daß Lehrer mit dem 
Apoſtolikum widerſtreitenden Anſichten zukünftige Diener der Kirche 
nicht unterrichten dürfen, und verlangt demgemäß eine wirkſamere 
Betheiligung der oberſten kirchlichen Behörden bei der Be⸗ 
ſetzung theologiſcher Lehrſtühle an den Univerſitäten 
und bittet daher die Provinzialſynode, auch ihrerſeits geeignete 
Schritte zur Erreichung des bezeichneten Zieles unverweilt thun 
zu wollen.“ 

Ein ſchrecklicher Unglücksfall hat ſich am Sonntag in 
dem Dorfe Hagenau ereignet. Der Beſitzer K. beſitzt einen etwa 
dreijährigen Eber, der ſich in letzter Zeit oft recht bösartig gezeigt 
haben ſoll. Vergangenen Sonntag kam zu K. ſein Bruder, um 
eine ſog. Flachsbreche zu borgen. Dieſe ſtand in einem Schuppen, 
in welchem auch der Eber fih befand. Als der Bruder des K. 
nun den Eber hinaustreiben wollte, fiel das Thier wüthend den 
Mann an, warf ihn zu Boden und zerfleiſchte ihn in kurzer Zeit 
derartig, daß der Unglückliche nach einer Stunde ſtarb. 


Aus dem Kreiſe Oſterode, 20. Oktober. Am Montag 
Vormittag fand die feierliche Eröffnung der Präparanden⸗ 
Anſtalt zu Hohenſtein ſtatt. Herr Kreis- Schulinſpektor 
v. Drygalski hielt die Eröffnungsrede und führte darauf Herrn 
Thimm als Vorſteher der Anſtalt ein. — Geſtern Abend fand 
die Generalverſammlung der Gilgenburger Liedertafel ſtatt. Der 
bisherige Vorſtand wurde wiedergewählt. Herrn Plewka, der ſeit 
25 Jahren Mitglied ift, ernannte die Verſammlung zum Ehren⸗ 
mitgliede. — Beim Rangieren auf dem Bahnhof Oſterode yers 
unglüdte der Bahnarbeiter D.; er erlitt eine Quetſchung der 
Bruſt, ſo daß ſehr bald der Tod eintrat. 

E Stallupönen, 19. Ottober. Durch zu frühes Aus⸗ 
nehmen der Kartoffeln find viele Beſitzer in ärgſter Weiſe 
geſchädigt worden, da die Knollen ſo ſehr von der Fäule ergriffen 
find, daß die ganzen Vorräthe unbrauchbar werden. Die Kartoffeln 
können nicht einmal zur Viehfütterung verwandt werden. 

P Krone an der Brahe, 16. Oktober. Die vor einem Jahre 
in Wilhelmsmark neuervaute Kirche wird in dieſem Jahre 
einen Thurm erhalten, deſſen Herſtellungskoſten etwa 10 000 Mk. 
betragen — Das fünf zigjährige Dienitjubiläum feiert der 
Lehrer Stoeckmann in Boethkenwalde, ein in weiten Kreiſen 
geſchätzter Mann, anfangs des nächſten Monats. 

A 


Verſchiedenes. 


— [Jahn⸗Ruhmeshalle.] Im nächſten Frühjahre fol 
in Freiburg a. U. (Schweiz) der Bau einer Ludwig Jahn⸗Er⸗ 
innerungs-Turnhalle begonnen werden. Für den Sarg mit den 
nunmehr 40 Jahre dort im Schooß der Erde ruhenden Ueber⸗ 
reſten des Turnvaters wird ein Gewölbe geſchaffeu, über welches 
fiù die Ruhmeshalle (mit Jathu-Erinnerungszeichen) und daran 
anſchließend die große Turnhalle erheben ſoll. 

— [Die Spielhölle von Montecarlo] hat in letzter 
Woche, während das Herrſcherpaar von Monaco den italieniſchen 
Küſtenſtädten Beſuch abſtattete, fünf neue Opfer gefordert. Eine 
junge Engländerin, Miß Jeane Armſtrong, erſchoß ſich nach einem 
Verluſt von 150000 Fres., ein unbekannter Franzoſe ſprang bei 
Mentone in's Meer, ein anderer Franzoſe, Auguſte Grenier aus 
Paris, ſchoß ſich in Falicon eine Kugel in den Kopf; ein Pariſer 
Bankier, Baſtide, erträukte fih bei Montboron und noch ein Pariſer, 
dreißig Jahre alt, hängte ſich an einer Laterne auf! 

— (Eine ſprechende Uhr.] Das Wunderbarſte auf dem 
Gebiet der ſonſt ſchon an Erfindungen fo außerordentlich reichen 
Uhrmacherei iſt eine Repetiruhr, welche die Stunden und Viertel⸗ 
ſtunden ſpricht, ſtatt zu ſchlagen. Dieſe ſprechende Repetiruhr fi 
dieſer Tage dem Genfer Uhrmacher Kaſimir Livau patentirt worden. 
Das Uhrwerk iſt mit Hülfe des Phonographen konſtruirt. In 
dem Gehäuſeboden einer Taſcheuuhr befindet fih eine phono. 
graphiſche Platte, auf welche vor der Fertigſtellung der Uhr die 
Stunden- und Vierteiſtundenzeiten hinaufgeſprochen worden find, 
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Briefkaſten. 

W. S. 1) Während der Krankheit, welche f ein Gefinde 
durch den Dienſt oder bei Gelegenheit deſſelben zuzieht, iſt der 
Lohn fortgeſetzt ohne Abzug zu zahlen. 2) Die Verſicherungs⸗ 
pflicht tritt für diejenigen Perſonen nicht ein, welche in Folge 
ihres körperlichen oder geiſtigen Zuſtandes dauernd nicht mehr im 
Stande ſind, durch eine ihren Kräften und Fähigkeiten eutſprechende 
Lohnarbeit mindeſtens ein Drittel des feſtgeſetzten Tagelohns 
gewöhnlicher Arbeiter zu verdienen. 3) Es kommt darauf an, ob 
die Verſicherte zur Zeit des Inkrafttretens des Juvaliditätsgeſetzes 
das 40. Lebensjahr vollendet hatte und den Nachweis liefern 
kaun, daß ſie während der dem Inkrafttreten des Geſetzes un⸗ 
mittelbar vorangegangenen drei Kalenderjahre insgeſammt mindeſtens 
141 Wochen hindurch thatſächlich in einem die Verſicherungspflicht 
begründenden Arbeits- oder Dienſtverhältniſſe geſtanden hat. 

Gr. Sch. Wenn das Kind lebt, iſt die Alimentenklage jeder: 
zeit zu erheben. Verjährt find nur die älter als vierjährigen 
Alimente. Klage auf Vollziehung der Ehe wäre an und für ſich 
nur zuläſſig, wenn das Eheverlöbniß gerichtlich oder notarieſl oder 
vor beſetztem Dorfsgerichte abgegeben worden ijt. Sie ift verjährt, 
weil nach Abſchluß des Eheverlöbniſſes mehr als zwei Jahre 
verfloſſen ſind und eine Aufforderung zur Eheſchließung wohl nicht 
ergangen iſt. 

M. P. Das Kanzlei-Reglement vom 23. März 1885 iſt durch 
miniiterielle Verfügungen vom 4. Febr. 1889 u. 16. Dezbr. 1890 
geändert und in der neuen Faſſung im Verlag von Albert Naud 
u. Co. zu Berlin zu beziehen. Die Stellen der Kanzleigehülfen 
ſind mit Militäranwärtern zu beſetzen. Nichtverſorgungsberechtigte 
Perſonen dürfen nur zur vorübergehenden Beſchäftigung anges 
nommen werden. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 


nicht verantwortlich. 

Die beste Seife für die Kinder. eaten 

le beste El e a gelaugtený 
Seifen haben auf die Haut der Säuglinge einen verderblichen 
Einfluß, ſie alteriren das Wohlbefinden des Kindes, begünſtigen 
das Wundſein, hemmen ſogar deſſen fortſchreitende Entwicklung. 
Ebenſo wie der Säugling nur milder Speiſe bedarf, ſo bedarf 
ſeine außerordentlich zarte Haut nur der mildeſten, neutralſten 
Seife. Wer ſeinem Kinde daher ernſtlich wohl will, bade und 
waſche es mit 


Doering's Seife mit der Eule. 
Wundsein, Jucken, Spannen und Brennen der Haut wird dadurch 
vermieden werden. Doering's Seife mit der Euie 
wird in fait allen Kinderſpitälern und Kinderanſtalten angewandt. 
Ihr billiger Preis, nur 40 Pf. per Stück, gejtatter deren Ans 
wendung allen Müttern ohne Ausnahme. 

Zu haben in Graudenz bei F. Kyser; P. Schirmacher, 
Getreidemarkt 30; Hans Raddatz, Alte Straße 5; Victorias 
Droguerie, Bromberg; C. Lottermoser, Roſenberg Weſtpr., Oscar 
Schüler, Brieſen; K. Koczwara, F. Wenzlawski Apotheke, Stras⸗ 
burg Weſtpr., R. Mattern, Strasburg Wpr., 0. Goers, Apotheke, 
Soldau, Adler - Apotheke in Gollub, F. Lehmann, Neumark 
Weſtpr. P. Czygan, Rehden, Apoth. P. Kossack, Biſchofswerder 
v. B. Wolski, Culmſee, Engros s Verkauf Doering & Ces 
Frankfurt a. M. 


B. Nebung der 4. Alale 187. Dat. Prenk, Lotterie, 


te une Über 210 Mt. find den berreffenden Muwmera in Mammern 
an a GRh deigefügt. (Ohne Gewähr.) 
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Es werden predigen: 


ganer bases. Kirche. Sonn. Landwirthſchaftl. Verein 


Jungen -Zappeln. 


Sitzung den 22. Oktober er., 
Miſſtonsſtunde Hr. Bfr. Erdmann. Nachmittags 6½ Uhr, in Schwetz bei 


Herrn E. Grünenberg. 
Der Vorstand. 


Rother Adler, Dragass. 


Sonntaa, den 25 d. Mets. 


Tau Wenguügen⸗ 


er Artillerie⸗Kapelle). 


Linarczek. 
Sonntag, den 23. Oktober ds. Js.: 
Tanzmuſik. 

Hinz, Gaſtwirth. 


Die Beleidigung, die ich dem Bau⸗ 
unternebmer Herrn Wilhelm Marks aus 
Hohenkirch öffentlich zugefügt habe, 


den 27. Oktober, (19. n. Trin.), 8 U 
Porn? Hr. Ber. Erdmann. 10 Ubr 
Vorm.: Hr. Pfr. Ebel Nachm. 4 Uhr: 


Donnerſtag, den 27. Oktober, 8 Uhr 
Hr. Pfarrer Ebel. 
Evaugeliſche Garniſonkirche. Sonn: 
> tag, den 23. O tober, 10 Uhr Borm.: 
Gottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer 
r. Brandt. 


Mu 


Allen denen, welche meinem 
Manne das Geleite zur letzten 
Rugheſtätte gaben und mir auch 
ſonſt ihre herzliche Theilnahme 
bewieſen haben, 


ſage ich, zu⸗ 

gleich im Namen der Hinter 

bliebenen innigſten Dank. 
Noſenberg, 19. Okt. 1892. 


Adelheid Teschke 


(310) 


Stuhm. 


Im Hotel „Königlicher Hof“ 
(Inh.: R. Grasniek) 


Sonntag, den 23. Oktober er.: 
Grosses 


Militär⸗Concert 


(Streichmuſik) 
ausgeführt von der Kapelle der III. Ab⸗ 
theilung Königl. Feld - Artillerie- 

Regiments Nr. 35. 

Anfang 7½ Uhr. — Entree 50 Pfg. 
Familienbillets find im Vorverkauf 
bei Herrn Grasnick zu haben. (210 


Nach dem Concert auf Wunſch 
eF 


Tanz. 
Schäfer, Corusführer. 
Weiße Kochbohnen, Linjen, 


(329) 


geb. Fischer. nehme ich hiermit * zurück. p | Speiſezwiebeln offerirt billigft 
. rawer 
169) Schneidermſtr. 7 U. Spak, Danzig. 


175001 170 | 


Beranntmachung. 
Nach ſtedend de 
Polizei Verordnung 


Auf Grund der 88 5 und 6 des 


0 81 97 
97174 262 307 41 49 440 63 717 813 931 92 98050 119 Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung 


vom 11. März 1850 ſowie des $ 143 
des Geſetzes über die allgemeine Landes⸗ 


verwaltung vom 30. Juli 1883 wird 


unter Zuſtimmung des Magiſtrats für 


den Polizei⸗Bezirk der Stadt Graudenz 
nachſtehende Polizei⸗Verordnung erlaſſen. 
9 1. 


Bei Grundſtücken mit Ausſpannung 
im Freien für Vieh 
(Pferde, Rindvieh, 8 ſind die 
Das Ge⸗ 
tälle i fo einzurichten, daß die flüffigen 
Abfallſtoffe nach einer Stelle zuſammen⸗ 


und Standplätzen 


| Höfe durchweg zu pflaſtern. 


fließen, auf welcher ein undurchläſſiges, 
verdecktes Jauchebaſſin anzulegen ift. 


Die Rantang dieler Höfe hat täglich 
das Jauche⸗Baſſin ift zu 
Art und Weiſe der 
Des infection beſtimmt die Poltzei-Ver⸗ 
Bekannt⸗ 


i erfolgen, 
[Einen Die 


waltung durch öffentliche 


machung. 


Apartements, 
der Folge mit Kübeleinrichtung an⸗ 
zuſegen, bei beſtehenden Apartements, 
3 pp. darf das Grube miyen 
fbig zum 1. Oktober 1895 beibehalten 


werden, fofern: 


a. die Grube fih 0,95 m von der] 


nachbarlichen Grenze befindet, 

b. die Sohle und die Umfaſſungs⸗ 
wände der Grube maſſiv in 
Cement gemauert und mit Cement 
geputzt, waſſer dicht hergeſtellt find, 

©. die Grube mit einem feſten, gut: 
ſchließenden Belag verdeckt iſt, 

d. die Grube von dem nächſten 

5 Brunnen mindeſtens 10 m ent: 

fernt ift. 

| „Die Aulage von fogenannien Sent: 

| (Sidr) Brunnen ift verboten. Bor- 

| tandene Senkbrunnen find dis zum 

1. Oltober 1895 zu beſeitigen. Für 

einzelne Grundftüde fonn die Polizei⸗ 

Verwaltung Ausnahmen geſtatten. 

3 


( 
* 
f 
1. 


In den Stadttheilen, in we lchen das 
Gemüll durch die Straßenreinigungs⸗ 
anſtalt abgeſabren wird, i das Gemüll 
ii fefien Beläge n aufzubewahren und 
in den Häuſern zur Abfuhr bereit zu 
halten, bezw. in den zur Abfuhr be⸗ 
3 ſtimmien Stunden auf die Straße zu 
ſtellen. Vor dem Hinausſtellen ift das 
Hausgemüll durch Aufgießen von reinem 
Waſſer ſtark anzufeuchten. Nach Ent⸗ 
lerrung der Gefäße find dieſelben ſofort 
wieder von der Straße zu entfernen. 


8 4. 

Für jedes Hausgr rundſtück in den⸗ 
jenigen Thzilen der ae in welden 
das Gemüll nicht durch die Strafen: 
reinigungsanſtalt abgefahren wird, ſind 
Gruben zur Aufnahme des Gemülls, 
der Abfälle pp. anzulegen. 

Die Gemüllgruben ſind in gleicher 

Weiſe wie die Cloakgruben, maſſiv, in 
Cement gemauert, mit Cement verputzt, 
waſſerdicht herzuſtellen und mit einem 
feſtſchließenden Belag zu verſehen. Für 
einzelne Grundſtücke kann die Polizei: 
Verwaltung Ausn zahmen geſtatten. 

8 5 


Der Inhalt der Gemüllgruben darf 
nur auf die polizeilicherſeits beſtimmten 
Abladeplätze abgeladen werden. Die 
Abfuhr fauliger und ſtinkender Stoffe 
darf nur in der im 8 11 Abf. 3 der 
Siraßen⸗Polizei⸗Verordnung vom 15. 
Februar 1881 vorgeſchriebenen Weiſe 
erfolgen. 


§ 6. 

Die Höfe müſſen ſtets reingehalten 
werden. Gemüll, Cloake, Abfälle von 
der e oer e Dung und ſonſtige 
faulende oder fäulnißerregende Gegen⸗ 
ſtände dürfen nicht frei lagern. 

Cloakgruben, Hausdrummen, Gof- 
vinnfteine, Abzugskanäle pp. fowie 
Apartements und Piſſoirs in Gaf: 
bäufern und Grundſtücken mit S bant- 
betrieb müſſen fortgeſetzt fo desinfizirt 
wer den, daß fie fih nicht im ſtinkenden 
Zuſtande befinden und daß bei 
Ausräumung und Abfuhr der Stoffe 
die Luft nicht verpeſtet wird. Die Art 


die Polizeiverwaltung durch öffentliche 
Bekanntmachung. 


8 7. 

Jede Zuwiderhandlung bezw. jede 
Unterlaſſung iſt mit Geldſtrafe his zu 
9 Mark oder mit verhältnißmäßiger 
Haftſtrafe zu belegen. 


— — — . — wL—-— — — — 


Dieſe Polizeiverordnung tritt mit 


dem Tage ihrer Verkündigung in Kraft. 


Graudenz, den 20. Oktober 1892. 
Die Polizei verwaltung. 


wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 
Graudenz, den 21. Oktober 1892. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Brennholz z Derfleigerung 


Fürstlichen tn Randnitz, 
Dienſtag, den den 25. Oktober, 


von Vormittags 9½ Uhr an, im 
Bolt'ſchen Kruge zu Radom no gegen 
Baarzahlung. (298) 
Belauf Werder und Neukrug: 
73 Rm. trockene Nadelholz⸗Scheite, 
28 Rm. trockene Laubholz⸗Spaltknüppel, 
68 Rm. trockene Laubholz⸗Scheite, 


Sauerkohl, Feinſchnitt, Dillgurken, ung Rm. trockenes Nadel- Haufenreiſig. 


Alteiche, den 17. Oktober 1892. 
Fürſtlich Reuß. Forſtverwaltung. 
Müller. 


82 
U ſſolrs vp. ſind in 


der 


und Weiſe der Desinfektion beſtimmt 


Machſtebenge 
Polizei⸗Verorbuung. 

Auf Grund der 88 6, 12 und 15 bes 
Geſetzes Über die Polizei: ge 
vom 11. März 1850 (8.8 
in Verbindung mit $ 137 un Ge 5 
über bie allgemeine Landesverwaltung 
vom 30. Juli 1883 (G.⸗S. S. 195) 
verordne ich mit Zuſtimmung des Bes 
zirks⸗Ausſchuſſes, was folgt: 

9 1. Schankwirthſchaften in den 
Städten wie auf dem platten Lande find 
ohne Rückſicht auf die Jahreszeit um 
10, Uhr Abends zu ſchließen. Nach 
dieſer Zeit find Gaͤſte in denſelben nihi 
mehr zu dulden. 

§ 2. Die Ortspolizeibehörden find 
befugt, auf beſonderen Autrag entweder 
für einzelne Abende oder auch ohne 
Zeitbegrenzung bis auf Weiteres jedoch 
vorbehaltlich des jederzeitigen Widerrufs 
Ausnahmen von der Normal polizei⸗ 
Rae für einzelne Lokale zu geſtatten. 

$ 3. Die vorherige Genehmigung 
der Ortspoli zeibehörde iſt ebenfalls er⸗ 
forderlich zur Verauſtaltung von öffent⸗ 
lichen Tanzluſtbarkeiten d. h ſolchen, 
welche in Gaſt⸗ und Schankwirihſchaften 
oder in Pl ivatlokalen ver inſtaltet, und 
zu welchen Theilnehmer gegen Bezahlung 
augelofen werden. 

Zanzluftbark:iten, welche von Privats 
geſellſchaften oder ſogenannten ge⸗ 
ſchloſſenen Geſellſchaften gegen Erhebung 
eines Eintritts geldes veranſtaltet werden, 
find nur dann als öffentliche zu be⸗ 
trachten, wenn die Geſellſchaft eben zu 
dem Zweck, die Tanzluſtbarkeit zu ver⸗ 
anſtalten, zuſammentritt, nicht aber, 
wenn ſie bereits anderweitig beſteht und 
die Tanzluſtban keit für ihre Mitglieder 
und etwaigen Gäſte derſelben nur ge⸗ 
legentlich neben den Zwecken, welche ſie 
ſonſt ver folgt namentlich gegen beſonderes 
Eintritts- oder Tanzgeld veranſtaltet. 

§ 4. Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
Verorbnung werden mit Geldſtrafe bis 
zu 30 Mark event. mit Haſt beſtraft. 


Marienwerder, d. 23. Okt. 1892. 


Der Regierungs Präſident. 
In Vertretung: 
v. Nickisch-Rosenegk. 
wird mit dem Bemerken in Erinnerung 
gebracht, daß nur diejenigen Schank⸗ 
Hätten nach 10 Uhr Abends geöffnet 
ſein dürfen, für welche eine Ph —— 
polizeiliche Erlaubniß ſchriftlich er⸗ 
theilt ift. 302 
5 den 18. Oktober 1892. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Bekanntmachung. 

Die Lieferung von Kohlen für die 
Armen fol an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden. Die Abgabe der Kohlen 
erfolgt in Portionenvon ½ Ctr. Es 
kommen ca. 300 Ctr. zur Vi rtheilung. 
Angebote mit Pre Paai erſuchen wie 
... zum 1. November cr. au uns zu 
richten. 
Graudenz, den 18. Oktober 1892. 

Der Magiſtrat. 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Am Montag, den 24. d. M, 


Mittags 12 Uhr, 

werde ich bei dem Beſitzer Michael 
Koziorzimbski in Abbau Dt Brozie 

2 getränkte Kälber 
meiſtbietend gegen gleich baare 920 
verkaufen. 

Neumark, den 20. Oktober 1892. 

Poetzel, Gericht vollzieher. 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Am Dienstag, den 25. d. M., 


Mitiags 12 Uhr, 
werde ich auf dem hieſi zen Marktplatz 
1 Pferd und 1 Wagen 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
verkaufen. (402) 
Neumark, den 20. Oktober 4892 
Poetzel, Gerichtsbvollzieher. 


Seradella 


200 Ctr, habe abzugeben. R flektanten 
wollen Offerten brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 299 an die Expedition des Geſelligen 
in Graudenz richten. 


Prima Hühnerfedern 


liefert zum billiaſten Preiſe 7718 
. B. Wischinski, 
Soldan Oſtpr. 


* j; 


E Geldverkehr. 2 


3000 Mark 


werden auf ſichere Hypothekenſtelle ges 
ſucht. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 43 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten 


Ländlicher und ſtädtiſcher 
Grundbeſih 


wird durch uns unter günſtigen 

Bedingungen hypothekariſch be⸗ 

ER 8 Rn 
ewähr 

005 Naben & Sohn, 2 

Königsberg e., Münzplatz 4. 
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Vas zu Faſchinen geeignete Relſig 
III. af: der Oberförſterei Wil- 
dungen aus dem Einfchlane 1892/93 


fol im Wege des ſchriſtlichen Angebots | BI“ 


verkauft werden 

Die Verkaufsbedingungen können im 
Geſchäftszimmer der Oberförſterei Wil: 
dungen eingeſehen bezw. gegen Erſtattung 
der üblichen Schreibgebühren vou hier 
bezogen werden. 

Die ſchriftlichen Angebote auf das 
zum Verkauf geſtellte R-ifig ſind für 
den Raummeter abzugeben — 8 Raum⸗ 
meter gleich 1 Schock Faſchinen — und 
verſiegelt bis zum 28. Oktober d. J. 
an den unterzeichneten Forſtmeiſter mit 
der Aufſchrift: „Angebot auf das zum 
Verkauf geſtellte Faſchinenreiſig“ und 
mit der ausdrücklichen Erklärung eins 
zureichen, daß Bieter ſowohl die allge⸗ 
meinen wie auch die beſonderen Berz 
kaufsbedingungen kennt und ſich ihnen 
unterwirſt. Gebote, welche dieſer Be⸗ 
dingung nicht entſprechen, ſind ungültig. 

Die eingegangenen Gebote werden 
am 29. Oktober d. 8, Vo mittags 
10 Uhr in dem hieſigen Geſchaftszimmſer 
in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bieter eröffnet. Der Zuſchlag bleibt 
der Königlichen Regierung zu Danzig 
vorb halten. 

Wildungen, den 19. Oktober 1892. 

Der Forſtmeiſter. 
Hellwig. 


Verkauf von Faſchinen 


in der 
Oberförſterei Oliva. 


Das zu Faſchinen geeignete Laub⸗ 
und Nadelholz Reiſig aus den Schlägen 
des neuen Wirthſchaftsjahres Fol im 
Wege des öffentlichen Angebots ver: 
kauft werden. 
Zu erwarten fuds 
Loos 1: im Schutzbezirk Renneberg 
ca. 50 Wellenhundert, 
Loos 21 im Schutzbezirk Grenzlau 
ca. 100 Wellenhundert, 
Loos 3: im Schutzbezirk Taubenwaſſer 
ca. 100 Wellenhundert. 
Die Werbung übernimmt die Forſt⸗ 
verwaltung. 
Der Anforderungspreis für 1 Wollen: 
hundert beträgt 5,5 Pit 
Das Sicherheitsgeld für Loos 1 
60 Mk, für Loos 2 und 3 je 120 Mk. 
Die Gebote ſind auf das Hundert 
Faſchinen, für jedes Loos geirennt, mit 
der ausdrücktichen Verſicherung abzu⸗ 
geben, daß Bieter die Verkaufs bedin⸗ 
zungen kennt, und ſich denſelben unter: 
wirft. 
Die ſchriftlichen Angebote müffen 
verid offen mit der Aufſchrift: Ange: 


bot auf Faſchinen in der Ober⸗ 
förſterei Oliva vurſehen bis den 


30. Oktober er., Abends, hier ein⸗ 
gegangen fein Die Eröffnung der 
rechtzeitig eingegangenen Gebote erfolgt 
Montag, den 31. Dftober cr, Bor: 
Bie im Geſchäftszimmer hieſiger 

berförſterei. 

Die Bedingungen liegen hier zur 
Einſicht aus. 

Oliva, am 19. Oktober 1892. 
Die Königliche Forſtverwaltung. 


2000 Centner geſunde 


Kartoffeln 


genannt „Imperator“, find preiswürdig 
zu verkaufen in Debenz bei Rehden 


— ~ 
Preßtorf 
in Metern, 121/3 Ceutner per Meter, a 
4 Mark ab Bruch, verkäuflich in Schön⸗ 
walisna per Rehden. (325) 
F Preuß. 
ET a er TE ET 
12 Ochſen 
leben in Dom. Woeter⸗ 


— F—keim, Bah, hof der Oft: 
Preuſtiſch. Südbahn, zum Verkauf. 


10 Stiere zur Maji 
2 hell. ſprungfäh. Bullen 
2 Rambonillet⸗Vöcke 
60 Orford.⸗Lämmer . man 


verkauft 
D om. Goſchin bei Swaroſchin. 


— — ͤ Ü——— 


120 


ed Fleiſchſchaflämmer 


ſiehen zum Verkauf in Dom. Woeter⸗ 
keim, Bahnhof der Oſtpreußiſchen 
Südbahn. (378) 


190 kerufette 
Lämmer 


ſtehen zum Verkauf 
Dom. Razyniewo, Kreis Kulm. 


Puthähne zur Zucht 
Perlhühner 
Hahn 4 Mark, Hennen 3 Mark, 


verkauft Gut Stangenberg bei Ni⸗ 
kolaiken Weſipr. x - (190) 


28% 


| Banilienanichiuf. 


(380 2 


Arbeitsmarkt für * 
männl. Personen, 


Einen fem. gebild. Hauslehrer für? 
K. 6. u. 10 J.) ſucht b. gut. Hon. das 
Gut Cboszewen, Kirchſp. Sorquitten, 
Kr. Sensburg Dpr. Zeugnabſchr. erfderl 
Ein junger, geb. Mann, der die 
Landwirthſchaft erlernen will, ſucht von 
ſofort oder ſpäter bei kath. u. wo mög⸗ 
lich, poln. Herrſchaft als 
Eleve G 
ohne Penſionszahlung, Stellung. Off. 
unter Nr. 310 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein junger Landwirth 
Sohn eines Großgrundbeſitzers, drei 
Jahre beim Fach, ſucht Stellung bei 
Auskunft ertheilt 

v. Kobylinski, Woeterkeim Opr. 


NN 88 K 
ee 
Käser 

aa Praftiich und techniſch gebildet, 
S wiünfcht baldigſt Stellung. % 


2 Offerten unter Nr. 420 an die 88 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


KRERKKIURUEN 


Mehrere gut empfohlene 
Oberſtallſchweizer 
ſuchen ſofort und 1. JI muar Stellung 
durch Oberſchweizer Chriſten in 

Oberrabenſtein bei Chemnitz 
Ein verh. Forſtmann 
33 Sabre alt, mit guten Zeugn. verf, 
auch im Holzgeſchäft thätig grweien, 
fucht bald, Stell a. a. Waldw., Auff 
od. Regimtr. Kleindienſt⸗Droſſen 

Ein j. Materialiſt, noch in m- 
gelünd. Stell., ſucht, geſtützt auf aute 
Zeugniſſe, anderweitig Stellung. Off. 
u. H. M. vofti Neuſtettin erbeten. 

Ein Ziegelei⸗Gehilfe 

6 Jahre beim Fach, ſucht Stellung. 
Offerten unter E. O. poſtl. Bokellen 
Oſtpr. erbeten. (107 


Ein verheiratheter Gärtner 
ſucht Stelle zum 1. Januar 1893, 34 
Jahre alt, mit kleiner Familie, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, welche r auch in de 


Wirthſchaft beſchäftigt werden kann, in 


voriger Stellung 5 Jahre, in letzter 3 
Jahre. 
voftlan. Tiefensee Mor. 895 
Suche eine Stelle 
als Schmiede⸗Lehrling 
von gleich oder von Martini. 
Johann Ruttkowski, Hofleben 
bei Schönfee Wpr. 


Suche Lehrlingsſtelle 
in größerer Dampfmolkerei mit Butter⸗ 
und Käſefabrikation. Offerten werden 
briefl. mit Autſchrift Nr. 339 durch die 
Exped. des Gefell. in Graudenz erbeten. 


772727 ð 0 SIE 


Suche per 1. reſp. 15. Novemb. cr. 
für mein Tuch“, Manufaktur⸗ u. Mode: 
waaren: Geſchäft Š (218 
einen tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Den 
Bewerbungen bitte Zeugnißabſchriften 
und Gehal Sanſprüche einzuſenden; auch 

ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, wenn möglich 
der polniſchen Sprache mäch'ig, kann 
ſich melden bei D. Becker, 
Riefenbura Wpr 

P 
Ich ſuche für mein Manu⸗ itel 
faktur⸗, Modewaaren⸗ u. Con: 12 
fektions-Geſchäft einen 8 


tüchtigen Verkäufer und z 
tinen Lehrling tall 


mit der nöthigen Schulbildung 
zum ſofortigen Eintritt. Mel⸗ 
dungen mit Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen erbeten. 

Max Mühlenthal, a 
Schloppe. A 


P 
Für mein Herrengarderoben⸗ und 
Damenconfections ⸗Geſchäft fuhe zum 
baldigen Eintritt einen gewandten 


tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Der⸗ 
ſelbe kann auch aus der Manufaktur⸗ 
waarenbranche ſein. Den Offerten ſind 
Zeugnißabſchriften, Photographie und 
Gehaltsanſprüche beizufügen. (404) 
S. Schendel, Inh. Paul Pommer, 
Inowrazlaw. 


Für mein Manufaktur⸗Geſchäft ſuche 
ich einen (306 
jungen Mann 
zum 1. oder zum 15. November, der 
polniſchen Sprache mächtig. Zeugniſſe 
und Gehallsanſprüche beizufügen. 
B. Roſenkranz, Hoch⸗Stüblau. 


Für mein Colonial⸗,Mater.⸗ u. Diehl: 
Geſchäft fuhe ich per 1. November cr. 
einen durchaus tüchtigen, der polniſchen 
Sprache mächtigen H 366) 

Expedienten. 
Bewerber wollen Zeugnißcopien, Photo⸗ 
raphie mit Gehaltsanſprüchen ein⸗ 

euden. Retourmarke verbeten. 

D. Lehmann, vorm. N. Biber, 

Tu chel Weſtpr. 
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(268) i 


Ein Commis 
tüchtiger Verkäufer, der polniſch. Sprache 
vollkommen müchtig, findet ſofort an⸗ 
genehme Stellung bei 

Marcus Hirſchfeld, 


Suche zum Tofortigen Antritt refy. . DELETE DES 
2 . einen tüchtigen und NY BEP PILIAN 


fleißigen Kutſcher. 


(164 | Derfelbe muß mit der Pflege (englifche) 


der Pferde, Bebandlung von Geſchirren 


Tuch⸗ u. Manuſakturwaaren⸗ Handlung, und Wagen völlig vertraut fein, ſowie 


Löbau rr. 

Ein jüngerer Commis 
der volniſchen Sprache mächtig, findet in 
meinem Colonialwaaren- und Schank⸗ 
Geſchäft von ſofort oder 1. November 
Stellung. Den Meldungen ſind Ge⸗ 
hal sanſprüche und Abſchrift der Bena: 
niſſe beizufügen. (245 
Max Bruski, Bruß Bor. 


Vom 1. November fuhe einen 


jüngeren Gehilfen. 
Perſönſiche Vorſtellung erwünſcht. 
Marken verbeten. F. Seegrün. 
Rieſelwieſenbaumeiſter 
praktiſch und gut empfohlen, zum Aus⸗ 
bau von 20—24 Morgen Wieſen geſucht 
nach Mortung per Löbau Weſtpr. 
Offerten und Bedingungen erbeten an 
Verwalter Ed. Giraud. (202 
Ein im Accidenzſatz und an der 
Maſchine tüchtiger 
Schweizerdegen 
und ein tüchtiger, ſolider 
r 2 „ v 
Buchbindergehilfe 
finden ſofort gut beza te Condition. 
Offerten ohne Marken unter Nr. 401 
an die Expedition des Geſelligen in 
Graudeng erbeten. 


I jüng. Buchbindergehilfe 
Saft ur 6 925 t enſtein Oſlpr 


Ein tüchtiger Barbiergehilfe! 
findet ſogleich Stellung bei Theodor 
Salomon, Thorn, Culmerftrağe, 


Ein tücht. Barbiergehilſe 
kann ſofort eintreten. (176) 
Frosch, Löbau Weſtpr. 


5 Fiſchfergefeſſe 

2 Tiſchlergeſellen 

bei hohem Lohn und dauernder Be⸗ 

ſchäftigung ſofort geſucht. (231 

J. Kadow, zZiichlermeifter, 
Flatow Wpr. 
Tüchtige 


Ausputzer und Zwicker 


verlangt Schuhfabrik 
E. Rosenthal, Stargard i. P. 


R PR). a TIA IR 
Mehrere Putzer & Zwicker 
ſucht die Schuhfabrik von J. Ascher. 

Auf der Windmühte in 
Königl. Jellen per Pehsken 
findet ein zuverläſſiger 


Geſelle 
baldigſt Stellung. (031 
80 —90 Mlaurergeſellen 


können ſofort eintreten. H. Lewan⸗ 
dowski, Bromberg, Blumenſtr. 5 


Ein verheiratheter Schmied 
der eine Dampfdreſchmaſchine zu führen 
verſteht, findet zu Martini Siedung bei 
(201) Schoneich in Pniewitten. 
Ein verheir. Schmied 
evangel., der poluiſchen Sprache mächtig, 
der die Reparatur landwirthſchaftlicher 
Maſchinen und Gerathe, ſowie Hufbe⸗ 
ſchlag gründlich verſteht, wird zu Mar⸗ 
tini geſucht. Derſelbe muß auch einen 
Burſchen halten. Offerten mit Lohn: 
und Deputat⸗Anſprüchen zu richten an 
das Dom. Chruſtowo bei Samter, 
Prov. Poſen. 80) 
Ein tüchtiger, nüchterner, 74) 
verheiratheter Schmied 
der auch mit ſämmtlichen landwirthſch. 
Maſchinen vertraut ift, n fde fich. 
Dom Kl. Koelpin bei Danzig. 
Ein tüchtiger, verheira heter 
Vorwerfsinipeitor 
deffen Frau das Milchen zu beauf- 
ſichtigen hat und die Beſpeiſung von 
Leuten übernehmen muß, findet vom 
1. Dezember Stellung. Meldungen 
nebſt Abſchrift der Zeugniſſe werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 212 an die 
Exped. des Gefell. in Graudenz erbeten. 


Ein tüchtiger (324 
Wirthſchaftsbeamter 


findet ſofort Stellung bei 300 Mark 
Gehalt. Gefl. Offerten mit Zeugn. 


sub 400 poſtlag. Rehden Weſtvpr. K 


Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 
einen gebildeten (33; 
jungen Mann 
zur weiteren Ausbilsung. Meldungen 
erbittet die Gutsverwaltung in Maczkau 
bei Danzig. Wolfgang Freytag. 

Ein erfahrener, zuverläſſiger 
Beamter 
welcher ſelbſtſtändig wirthſchaften kann, 
findet ſofort Stellung. Gehalt 300 Mk. 
Meldungen zu richten an Direktor 
Scheringer, Schloch au. (316 


2 verheir. Pferdeknechte 
und 2 Jnſtleute 


i Martini gfucht, Mühle Buſch in 
Babnſtation G.uvpe und Warlubien). 


(239 ee 


zwei⸗ und vierfpännig fahren und gut 
reiten können. 


Bewerber mit nur guten 
Zeugniſſen über Lebenswandel und Nua: 
lifikation mögen ſich melden (77) 
Steffens, Gr. Golmkau 
per Sobbowitz Weſtpr. 
Kavalleriſten bevorzugt. 
Ein verheiratheter und zuverläſſiger 
Kutſcher 
erhält bei freier Wohnung, Brennung 
und gutem Lohne St Nung. (9929 
Paul Krauſe, 
Baugeſchäft in Marienwerder Wpr. 


Zwei Lehrlinge 
der poluiſchen Sprache mächtig, werden 
zum ſofortigen Antritt geſucht. (9538 
M. Leyſer, Bunin, 
Manufakt.⸗, Tuch⸗ u. Webegarnhandlg. 
Einen Lehrling 
ſucht von ſofort Franz Retſchun, 
Unterthornerſtr. 11. 384 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung ſuche per ſofort 
für mein Wäſche-Ausſtattungs⸗Geſchäft. 


M. Chlebowski in Thorn. 
1—2 Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei (326 
A. Neubert, Klempnermeiſter, 
Roſenberga Wpr. 
ee 
Für Frauen und 
Mädchen. 


Mädd,, das 1 Jahr 


Ein jung. 
die Landw. erl. hat, ſucht Stellg. 
als Stütze der Hausfr. z. 15. Nov. 

Gefl. Offerten erb. unter Nr. 
237 poſtlagernd Pelplin. 


Ein jung. Mädch., welch. 3½ J. 
als Verkäuf. ıhätig war, in Handarb. 
geübt ift u. auch etwas Schneidern kann, 
ſucht geeignete Stellung. Meld. erb. 
A. Raſch, Dirſchau, Neuer Weg 3 

Ein jung. Mädchen, mof., welches 
bereits im Schank⸗, Materials und 
Manufakturw.⸗Geſch., auch als Stütze der 
Hausfr. thätig war, der poln. Sprache 
mächtig und noch in Stellg. iſt, ſucht, 
geſtützt auf gute Bengan, ver 1. Dez. 
anderw. Eugagem Gefl. Off. u. J. L. 
5618 poſtlagernd Groß Küdde erbeten. 

Hirth Köchinn., Stuben: 
Wirthiunen, warben t woch 
bei hohem Lohn, Nähterinn. m guten 
Zeugn. empfiehlt Frau Lina Schäfer. 

Eine tüchtige Wirthin mit guten 

Zeugniſſen ſucht ſofort Stellung durch 
Fuu Lina Schäfer. 

Ein kath. Stubenmädchen, das 

gut plätten kann, wünſcht eine Stelle 

bei fathol. Herrſchaft von Martini durch 

Frau Czarkowski. (387 

Köchinnen ji: Güter u. Studi, Haus⸗ 
mädchen empfiehlt von gleich u. Martini 
Meiethsfr. Czarkowski, Mauerſtr. 20. 
ee 


Eine Meierin 


die mit dem Handſeparator de Laval Be⸗ 


ſcheid weiß, die Kälber⸗ und Federvieh⸗ 
aufzucht verſteht, auch die Hauswirth⸗ 
ſogleich oder 15. November. Off. bitte 
zu ſenden: E. O. poſtlag. Neugrabia. 
empfiehlt Frau J. Buchholz, Culmſee. 
5 Paar 
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Zwanziger, ſucht zum 1. Jan. * 
N auch früher bei älteren Herr- SS 
& halt Stellung (304 X 

Yu ` 
X als Wirthſchafterin. 
Hotel Kaiſerhof, Stolp 28 
& in Pommern. 

Ein ordentl., jung. Mädchen, 18 
Jah. alt, welches die Wäsche, Plätterei 
bis 1. Dezember cr. zur Erlernung 
der Wirthſchaft eine Stelle ohne 
Offerten unter O0. M. poſtlagernd 
Freyſtadt Weftor. erbeten. 
aus guter Familie, welches die feine 

üche erlernt, im Hotel in Stellung iſt, 


ſchaft übernimmt, ſucht Stellung von 
An * TA 5 9 
Tichtige Wirthin 
Ein jung. Mädchen, Ende & 
8 
ſchaften oder im kleinen Haus⸗ 
3 Verſteht feine Küche. Näheres 
3 è % 
KNRNRNZN RNA 
und feine Handarbeiten verſteht, ſucht 
gegenſeitige Vergütigung. Gefällige 
er U ” 
Ein junges Mädchen 
gute Zeugniſſe beſitzt, ſucht zur voll⸗ 


2 ſtändigen Ausbildung im Hotel oder 


großen Reſtaurant dom 1. November cr. 
eine Stellung. Gefl. Adr. u. Nr. 6660 
an die Danziger Zeitung, Danzig erbet. 
— ͤ . , EIN, LUDGER. 


Eine alleinſteh. Wwe., 38 Jahr alt, 
ev., ſucht Stell. als Wirthin, am liebſt. 
bei alleinſteh. Perſon. Gehalt weniger 
K gute 8 Auſſch 

eldungen werd. brief. m. 2 
Nr. 179 an die Exped. d. Gael. eb. 
— —— a e 
..... FTHUSE 
———— — — ae a e a -y 

Eine tüchtige Verkäuferin 
für meine Salanteriewaarens u. Papier: 
Handlung ſogleich geſucht. (411) 

Moritz Majhe Graudenz. 


N. „„ ne W 
J fühtige Derkünferin N 
R tuhe ich für mein Pug- und 3 


N fort evenit. hohlen, 0c N 
LAA 


Iſidor Roſenthal, 
X Bromberg. 
f- . 
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DH 
ii * 
Eine geprüfte muſikaliſche 


r * + 
Erzieherin 
evang, wird für 5 Mäbchen im Alter 
von 7 12 Jahren zu Neujahr geſucht. 


Offerten unter E. F. poitlagernd 
Nambeltſch bei Hohenſtein Weſtbr. 
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Für ein hieſiges Manufaktur: 2 
waaren⸗Geſchäft wird zum baldigen 
Antcitt eine 
Ni amt 4 * 

Kaſſirerin 
geſucht. Schriftliche Offerten wer⸗ 
den brieflich mit Auffchrift Nr. 
421 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 
e e eee 


Ein junges Mädchen 
ſucht für ſein Spielwaarengeſchäft 
Richard Pielcke, Graudenz. 


Suche zum ſofortigen Antritt 
ein Fräulein 
moſ., das meinen Haushalt leiten, im 
Schnittwaarengeſchäft behilflich und der 
polniſchen Sprache mächtig fein toll. 
Albert Friedländer, Kolmar i. P 

Ein jung. Mädchen, mojarfch, wird 
z. Stütze d. Hausfrau geſucht. Bevor⸗ 
zugt, die ſchon in Stella. geweſen. Off. 
m. Gehaltsanſprüchen sub C. 4268 
befördert die Aunoncen⸗Expedition von 
Haasenstein & Vogler, U :G,, 
Königsberg i. Pr. (375) 

Suche für eine neu einzurichtende 
Mehl⸗ und Vorkoſthandlung ein mof, 

junges Mädchen 
mit beſcheidenen Anſprüchen, welches 
bereits in einem ſolchen Geſchäft thätig 
war. N. Zippert, Nakel. 


Zum ſofortigen Antritt reſp. 1. No⸗ 
vember wird eine tüchtige und (76) 
energiſche Meierin 
geſucht, die mit Prima Butterbereitung, 
Aufzucht der Kälber und Ferkel, ſowie 
Maſtung derſelben völlig vertraut iſt. 
Nur Bewerberinnen mit vorzüglichen 
Zeugniſſen mögen ſich unter Einſendung 
von Abſchriften derſelben, wenn möglich 
Photographie, melden. Do m. Gr. 
Golmkau per Sobbowitz Weſtpr. 


Selbſtſtänd. Gutsmeierinnen 
mit guten Zeugniſſen erhalten von gleich 
oder ſpäter ſehr gute Stellen durch 
Frau A. Stein, Elbing, Spiering⸗ 
ſtraße Nr. 15. (395 
[RETTET TER TSTTE 73] 
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9999509949 


2650 HH HH 


lloll Zur Stütze der Hausfrau |fe] 
IQ für kleinen Haushalt ſuche ein jig 
te N 15 = 
R auſtändiges Mädchen | 
teil welches im Nähen geübt und 2 
fell die Hausarbeiten mit Hilfe 2 
2 einer Aufwärterin verrichten 8 
2 kann. Gute Zeugniſſe erwünscht. Wa 
ie Meldungen ımter L. R. 550 ie] 
80 poſtl. Inowrazlaw erbeten. 8 
8 r 
Eine ältere Wirthin 
perfekt im Kochen zc., ſelbſtſtändig für 
ein Rittergut ver 1. November geſucht. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Gefl. Df- 
ferten werden brieflich mit Au'ſchrift 
Nr. 406 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Zum 1. reip. 11. November ſuche 


eine ältere, erfahrene $ 
Wirthin H 
die auch den Meiereibetrieb verſteht. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen ſowie 
Zeugnißabſchriften, welche nicht zurück⸗ 
deſchickt werden, ſind zu ſenden an 
Orlovius, Goerlitz bei Bergfriede. 
Zum 1. November eine tüchtige, in 
Küche und Land wirthſchaft erfahrene 
Wirthin 
bei 150 Mark Gehalt geſucht. Gefl. 
Offerten |nebft Zeugnißabſchriften zu 
richten an Frau Oberförſter Schödon 
zu Oberf. Gollub in Weſipr. (370) 
Zum 1. Januar wird 
eine jüngere Wirthin 
unter Leitung der Hausfrau, die mit 
der Milchwirihſchaft, Jederviehaufzucht 
und der Küche veriraut ift, bei M. 300 
Gehalt geſucht. (371) 
Dominium Betken hammer, 
bei Jaſtrow Weſtpr. 
Zum 1. Januar k. Is. ſuche ein 
ſauberes, beſcheidenes 
Stubenmädchen 
das mit der Wäſche und dem Plätten 
Beſcheid weiß. (101 
Frau Nittergutsbefiger Ehlert, 
Wirry b. Driczmin. 
— äA—ů— ͤ ũ4 c 2a——2AL . ˙——— 
Suche von ſofort für ein Ki ud eim 
ordentliche, erfahrene 
Kinderfrau. 
Netz, Tan nenrode bei Grouden 


* Neu! Eröffnet Nen! 
Briesen Wpr. „Hotel Kaiserhof“, Schneidemühl. 
Hotel und Reſtaurant I. Ranges, zwei Minuten vom Bahnhof entfernt, 


empfiehlt fih dem reiſenden Publikum angelegentlichſt. 
Hausdiener zu jedem Zuge am Babnbof 


Conditorei. 


Einem hochgeehrten Publikum biefiger 
Stadt und Umgegend beebre ich mich 
dierdurch anzuzeigen, daß ich am Sonn: 
ag, den 16. Oktober d. J3, im 
auſe des Holzhändlers Herrn Litt⸗ 
mann, in der alten Poſt, eine Conditorei 
eröffnet habe. Beſtellungen von Tor⸗ 
ten, Baumkuchen und allen in mein 
Fach ſchlagenden Artikeln werden inner⸗ 
halb 6 Stunden gut u. billig ausgeführt 


I. Schultz, Conditor, 
eee 


Buchführung 


einf. u. dopp, tfm Rechnen, 
5 Wechſellehre ꝛc. lehrt gründlich N 
Emil Sachs * 


Marienwerderſtr. 25, parterre. 
BE Zum Ankauf von PE 


J. Eisenhard 


Miklhauser Geldlotferie, 


Ziehung bestimmt 26. und 27. Oktober. 


Haupttreffer: 


1: Million Mark 


Ganze Originalloose à 6 M., Halbe Originalloose à 3 M. 
Liste und Porto 30 Pfg. 


Berlin C., Kaiser Wilhelm- 
9 Str. 49, und Neustrelitz. 


n einer größeren Stadt Weſtpreuß. 
ift 22 gelegenes a 


à .. 

+ 
Grundſtück 
mit einem vor 3 Jahren erbauten herr⸗ 
ſchaftlich eingerichteten u. 23 Zimmer zc. 
enthaltenden Wohnhauſe, mit großem 
Hofraum, Stallungen, Remiſe zu verz 
haufen. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 44 durch die Erpe: 
dition des Geſelligen, Graudenz, erbet 


Meinen Bierverlag 
FE | mit guter Stadt: u. Landkundſchaft, din 
lich Willens ſogleich abzugeben. (87) 

i € Schmidt, Bnin. 
eo Eine an der Neuenburg⸗Mewer 
Ehauffee, ½ Meile vom Bahnhof 

[Czerwinsk belegene (9526) 


Waſſermühle 


N Amit 2 Mahlgängen und 1 
N, Graupengang, uf wel Ser 
mit guter Kundſchaft Handels⸗ und 
Kundenmüllerei betrieben wird, iſt mit 
dazu gehörinem, 9 Hektar 31 Ar großen, 
l | febr gutem Ackerlande und Wieſen, guten 
Wohn- u. Wirthſchaftsgebäuden, compl. 
todten und lebenden Inventar, zu ver⸗ 
kaufen. Reflektanten wollen ſich melden 
bei L. Jacoby, Neuenburg. 


A. Trupke. 


9593) 


S 
Haschinen, Brennereien, 


Fabrikeinrichtungen 
pum Abbruch empfiehlt fich 

J. Hoses, Bromberg. 
Eifen und Mafchinen = Handlung. 
Socomobilen ſtets vorräthig. 


Reparaturen 


an Nähmaschinen aller Syſteme 


liefert unter Garantie ſchnell und billig 


Franz Wehle, Mechaniker, 
Cholera: Schuß! 
L 


ebenswerer (Bonbon), deſtes 
Mund ⸗Desinfektionsmittel, ½ Prund 
20 Pfg., beſeitigt ſofort jeden üblen Ge: 
ruch aus Mund und Hals. (351) 
In Graudenz nur allein bei 
E. Albinus. Grabenſtr., Bonbonfabr. 
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Die Kgl. priv. Apotheke 


erlaubt ſich dem ſehr geehrten Publikum von Jablonowo 
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß vom heutigen 
Tage ab 


ſämmtliche Drogen 


zu den in den Drogen⸗Geſchäften üblichen, billigen Preiſen 
verkauft werden. 


Den Herren Beſitzern werden in den nächſten 
Tagen ſchon gedruckte Preisliſten zugefandt werden. 


Eine rentable ſtädtiſche (373) 


Waſsermühlen⸗Veſitzung 


ift Krankheit halber zu verkaufen. 
Offerten sub G. 4272 befördert die 
Annoncen Expedit. von Hansen- 
stein & Vogler, A.-G., Königs: 
berg i. Pr. 

Krankheitshalber beabfichtiae ich mem 


Mühlen⸗rundſtück 


in Groß Pallubin bei Alt⸗Kiſchau 
— neu ausgebaute Mahlmühle mit drei 
Gängen, Turbine und Kraft für weitere 
Anlagen und beſtändig Waſſer, Areal 
ca. 270 Morgen guter Boden — mit 
voller Ernte unter guͤnſtigen Bedingungen 
ſofort zu verkaufen. H. e h m. 
Buchbind., Buch⸗, Papier⸗, Ga: 
lauterie- und Spielw. Handig. in 
mittl. Stadt Weſtpreuß, ift, da in väterl. 
Geſch. eintr. m., bill. ſofort zu verkauf. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 382 an die Exped. des Gefell. erb. 
#8 8 ® 


& K 


Wiener Ballschuhe, W 
echt russ. Gummiboots, & 


Filzschuh,Pilz-u.Leder- $4 
Pantoffeln, Knaben- #8 
Stulpen - Stiefel em- dS 
pfiehlt bill. H. Penner, 


re z Choicest New Seasons Souchon aromatisch 3,20 : 
a Schwetza. W., ann 2 Finest Lapseng Seuchen kräftig fein . = DEREN % 0 mit ca. 30 % un er dem Koſtenpreiſe 
5 Familien-Thee kräftig gut . e zu erwerben. Offerten mit Angabe der 
Congo-Grus-Thee kräftig gut hä > Baarmittel sub F. 4271 befördert die 


Grosser Preis-Abschlag auf Thee! 
— Neue Ernte Jahrgang 1832/93. — 

Die Emmericher Waaren- Expedition! 

; J. L. Kemkes, Emmerich a. Niederrhein, versendet: A 

Selected Souchon (das Feinste der neuen Ernte) Mk, 4,30 das Pfd & 


Geröstete Caffee's (garantirt rein schmeckend): 


168385088288989989080859 


Einem ſtrebſamen, mit der Pelz- 
waarenbranche vertrauten Manne, 
bietet ſich, behufs Etabliſſements, 
günſtige Gelegenheit, in einer großen 
Stadt Opr., ein umfangreiches, courantes 


Pelzwaarenlager 


Annoncenexpedition von Haasen- 


Alle Sorten Mise 8 in & Vogler A.-G., Königsberg i. P. 
Carlsbader Mischung (garantirt Natur) . . . Mk. 1,55 das Pfd. stein & Vogler A.-G., Königsberg i. Pr. 
Kutſch⸗ und Laſtwagen, |E o. o. (kandit). ilo, 150, n DETE 
- $ Perl-Caffee- do. (garantirt Natur). e . „ 1,55 1 
ein gut erhaltener : j 5 
: do. do. (kandirt) . . . een. u 
BE Breng Eoi Santos-Caffee- do, (garantirt Natur). . . „ 107 „ „ Meine Bäckerei 
in faſt neuer Verdeckw e ee n EE e ee e e e der 
eilt n 1t l r tr ngel B Postoo 5 un g. Fort.. Stadt, 32 J. in meinem Beſitz, bin ich 


4ſitzig, ſowie alle Sorten 
Schirrholz 
vorzügliche 3 + 5 5 
Felgen und Speichen 


billigſt zu haben bei (8971) 


Fr. Kuligowski, Wagenfabrik, 
Brieſen. 


Ba en-Baden und Frankfurt a. M. 


P MESSMERS 
L fees: 


Der beliebtes“ e u. verbreitetste, in höchsten 
Kıeisen eingeführt. (Kaiserl. Kgl. Hoff.) 
Probepackete 60 Pf. u. 80 Pf. bei 


Allein-Verkauf für Graudenz: Vic- 
toria-Drogerie: Apotheker Raddatz. 


Ein großer, 
gut erhaltener, 
bequemer 


S Bolluerdek- 
. Wagen 


Franz Wehle, 
Mechaniker, 
Graudenz, Kirchenſtr. 12, 

Billigſte Preiſe 
bei Abzahlung ſolideſte 
Bedingungen. 


w 


Lager 
garantirt beſter und 
bewährteſter Fabrikate. 
Langjährige Garantie. 


BIT Alleinverfauf eg 
der jo ſehr beliebten 


echten Original⸗Victoria⸗ 
Nähmaschine. 


Kartofelasırae 


Maschinen 
(Sytem Graf Münster) 


neneft. verbeſſert. Conſtruktion 
empfehlen zu billigſten Preiſen 


logowski & Sohn 


Juowrazlaw 
Maschinenfabrik &Kesselschmiede, 


mit neuem, blauen Tuchausſchlag, ftebt 
preiswerth zum Verkauf bei H. Foth, 


Brauereibeſitzer, Garnſee. (308 


O. J. Gebauhr 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 
Königsberg i. Pr. 
Prämlirt: London 1851. — Moskau 1872 
Bi — Wies 1873 — Melbourne 1880 — 
Bromberg 1880. — 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 
Instrumente. Unerreicht in Stimm- 
haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
ehanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. |# 
Höchste Tonfulle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet. 


Illustrirte Preisverzeichnisse 
gratis und franco, 


Auf Dominium Wittkowo bei 
Culmſee ſteht Umzugshalber ein gut 
erhaltener Irmlerſcher X (9122) 
Flügel (Poliſander) 
mit Stahlplatte zum Verkauf. Herr 
1 Stepinsti, 
org, eubeilt Auskunft darüber 


Nur für Wiederverkäufer! 


Reisekörbe 
liefert billigſt in 8 Größen 
Heinrich Maschke, 

Neuenburg Weſtpr. (9897) 


Ausführliche Preisliste über holländische Käse, Tabak, 
Cigarren, Chocolade gratis und franco. 
j Bei Bestellungen bitten wir auf diese Anzeige Bezng zu nehmen. 


Willens, wegen Altersſchwäche v. ſofort 
bei Anz. von 6000 Mk. preisw. zu verk. 
F. Poewe, Bäckermſtr., Wehlau Opr. 


Gute Brodſtelle. 


In der Mitte der Stadt Inowraz⸗ 
lat, ca. 20000 Einwohner, Badeort, 
Garniſon, reiche Umgeg., ift das gut ren⸗ 
table „Hotel Stadtpark“ von fof, 
zu verpachten Daffelbe befteht aus ele: 
ganter Reſtauration, Theaterſaal, Billard- 
zimmer, altdeutſchem Zimmer nebft Bu- 
behör, ebenfalls mit den nöthigen Lokal⸗ 
möbeln, angrenzender Veranda, Garten 
mit Möbeln, Kegelbahn und Concert: 
pavillon. Reflektanten wollen ſich melden 
beim Kaufmann A. Sobotker 

(167) in Inowrazlaw. 


Für einen Buchhändler oder 
Buchbinder ſichere Exiſtenz! 


Ich bin Willens, mein 10 Jahre be⸗ 
ſtehendes Geſchäft (beſte Lage der Statt) 
beſtehend in Buch⸗, Schreib⸗, Galan⸗ 
teriewaaren 2c., verbunden mit Buch: 
binderei, ſogleich, oder 2-3 Monate 
ſpärer, zu verkaufen. Capital 5—6000 
Mark erforderlich. Emil Pontow, 

önlanke a. d. Oſtb. (137) 


E Gii U. Moſtrichfabrik 


mit guter Kundſchaft, bei geringer An: 


è fauf. Ná bei M. $ ž 
Kraukheitshalber beabfichtige ich gaslo %%% 


x wer e anzig, Heiligegeiſtgaſſe Nr. 48. 
„ N =. per Se Br 
i A a 4 8 : 1 
und Hotelwirthſchaft nebſt Sa DB günſt. Bedingungen mein 0020 

iethe be⸗ 


fort billig zu verkaufen. Gründſtück 


i i k. 
„F000 95 ha gr., 18 ha gute zweiſchn. Wieſen, 


monatl. Bierumſatz ca. 13 Hektoliter, Ä 5 
Preis 135 , z „Boden kleefäh mit gut beft. Winterung 
F voll. reich. Einſch., vollſt. leb. u. todt. 


Lage am neuen Markt und Hauptſtraße. BER } 

A ee 
rieflich mit Aufſchrift Nr. 272 durch] 9 8 „ Anzahl. n. Uebereinf. 
die Expedition des Geſelligen erbeten. bis 15000 Mk, 2½ Km. v. d. Kreisſt., 


7 Eiſenbahn⸗ u. Poſtſtat Johannisburg entf. 
Mein Gut Sorge 


Ludwich, Jegodnen b. Johannis burg Dpr. 
1000 Morgen groß, 200 Winterung 


Mein Grundſtück in Graudenz, 

an der Hauptſtraße, Marienwerderſtraße 
ausgeſäet, will billig verkaufen. Preis 
feſt 1 Mark. Anzahlung — 


Nr. 19 gel., mit Einf. gr. Vorhof und 

gr. Holzhof, auf dem feit 14 Jahren ein 
Uebereinkunft. (317 | Holz: u. Kohlengeſchäft mit g. Erf. betr. 
Scheringer, Schlochau. 


(344) 


Tapeten! 


Naturell- Tapeten von 10 Pf. an, 
* 


Glanz⸗Tapeten 
Gold⸗Tapeten 5 
in den ſchönſten u. neueſten Muſtern. 
Muſterkarten über all bin franko. 
Gebrüder Ziegler in Lüneburg. 


Breitdreſchmaſchinen 


eigener verbeſſerter Conſtruktion, leichter 
Gang, reiner Druſch, gerades glattes 
Stroh liefernd, empfiehlt (7573n 


Albert Rams, Schippenbeil, 


Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik. 
Hohle Zähne 


erhält man dauernd in gutem brauch⸗ 
baren Zuſtande und ſchmerzfrei durch 
Selbſtplombiren mit Künzels ſchmerz⸗ 
ſtillendem Zahnkitt, Flaschen für 1 Jahr 
ausreichend a 50 Pfg. bei Pritz Kyser. 


Geschäfts-u.Grund- 
stücks- Verkäufe. 


ift; din ich Willens zu verk. A. Teidte t 


Sichere Brodſtelle für einen jungen 
Anfänger. Eine Conditorei in einer 
Stadt von 10000 Einw., komf. Einricht., 
Militär, 2 Eymnaſten u. blos noch eine, 
Conditorei, bei ſehr billiger Miethe, ist 
per ſofort zu übernehmen. Neflekt. bitte 
gefl. Off. briefl mit Aufſchr. Nr. 342 i. d. 


Exped. d. Gefell. in Graudenz niederzul 


Molkerei. 


Eine gute Gegend, wo eine Molkeref 
ſehr erwünſcht wäre, ſucht einen be⸗ 
eignetes Etabliſſement pachten oder vor⸗ 
theilhaft ſelbſt bauen. Meldungen wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 314 
Graudenz erbeten. 
— ... ——. 
Ka 
RERREEERERER 
* Krankhbeitshalber will ich 3 
vis-a-vis der Kirche (Eckhaus 3 
$è mit Einfahrt), in welchem feit 4 
vielen Jahren ein Manu: 
* factur⸗Waaren⸗Geſchäft 
mit gutem Erfolge betrieben, 
gungen verkaufen. (322) 
Se GA. Offerten an 3 
M. Mannheim’s Wwe., % 
Schöneck Weſtpr. $ 
Ein Grundſtück 
im Kr. Graudenz, 124 Morg. Weizen⸗ 
boden, wovon 27 Morg. gute Wieſen, ißt 
dingungen ſehr günstig. Meld werd. 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 9885 d. d. Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
nebſt Materialwaaren⸗ Handlung, 
Bromberger Chauſſte Nr. 6, in unmittel⸗ 
barer Nähe dreier 1 u. gegenüber 
ſowie in der Nähe einer Knochen mehl 
und Leimfabrik, ferner einer großen 
Tiſchlerei mit Dampfbetrieb, iſt men 


mittelten Preier; derſelbe kann ein ges 
durch die Expedition des Geſelligen in 
° " 
3 mein brunditüd 
% 
* unter ſehr günſtigen Bedin⸗ * 
KN NN: RN NN 
Umſtände halber billig zu verkaufen. Be⸗ 
R % [d 

Meine Gaſtwirthſchaft 
der größten Ziegelei Schneidemühls, 
auf mehrere Jahre zu verpachten, au 


kann das Grundſtück käuflich erworben 
werden. R. Mahnkopf, Schneidemühl. 


Ein Rittergut 


zum Parzelliren 
von ca. 3200 Perg. Areal, guter Boden, 
an Chauſſee, unweit Bahnhof gelegen, 
nur mit Pfandbriefen belaſtet, it mit 
60 000 ME. Anzahlung tillig zu vers 
kaufen. Reflekt. woll. ihre Adr u. Nr. 
9730 an d. Exped. des Geſelligen eins. 


Wegen Auseinanderſetzung will ich 
meine Beſitzung von 330 Morgen ver⸗ 
kaufen. Gebäude gut, Inventar voll⸗ 
ſtändig. Anfr. zu richten unt. Nr. 6700 
a. d. Exp. d. Danzig. Zeitung, Danzig, 


Rentenguts bildung. 


Fortſetzung des Rentengüterverkaufs 
in Freihof u. Friedrichsfelde 
bei Schönek 


(330) 
am 31. Oktober, 


von Vo mittags 10 Uhr an, 
in Freihof. 
Bei den Kauf = Abfchlüffen ift eine 


Kaution von 100 Mark zu zahlen. 


Ernst Dan, Marienburg. 
Für Gärtner! 


Der Obſt⸗ und Gemüſe⸗Garten in 
freier ſonniger Lage, hart an d. Straße 
ift auf mehrere Jahre Filligft zu ver, 
pachten. Molkerei Biſchofswerder, 


Ein flottes 
Deſtillationsgeſchäft 


zu pachten geſucht. Offerten 
erbeten unter W. S. 5 poſtl. Thorn. 


Schneidemühl. 
Zeughausſtraße Nr. 8, in der fres 
quenteſten Gegend hieſiger Stadt, ift 
ein Laden 
in welchem bisher Fleiſcherei u. Wurfk 
Fabrik mit Erfolg betrieben wurde, zu 
jedem Geſchäft geeignet, ſogleich zu ver⸗ 
miethen. Der ganze Verkehr von und 
nach dem Bahnhofe muß die Lane für 
ſtraße paſſiren und ift der Laden für 
vom Bahnhofe kommende Reiſende 
ſofort beim Einmünden in die Zeug⸗ 
hausſtraße ſeiner Lage wegen ſichtbar. 
Auch würde ſich derſelbe zum Be⸗ 
triebe eines Blumen⸗Geſchäfts vor⸗ 
züglich eignen, weil in der ganzen 
Poſener Vorſtadt (Bahnhofs- Viertel), 
die ſich unmittelbar an die Zeughaus⸗ 
ſtraße anſchließt, kein Gärtner wohnt, 
auch ein in hoher Kultur hinter dem 
Haufe befindlicher Garten mitoermiethet 
werden kann. (419) | 
R. Mahnkopf, Schneidemühl, 
Die in meinem Haufe, Mittelstraße 
Nr. 7, belegene (417) 
Bäckerei mit guter Kundſchaft 
und ohne Konkurrenz in umliegenden 
acht Straßen, iſt umſtändehalber ſofor 
zu vermiethen. 


R. Mahnkopf, Schneidemühl. 


Dritte 


Grandenz 
— 


42. Jortſ.] 
No! 


Nie war Fal 
in den Stunden 
Einbruch des 2 
er, ſich in eine $ 
die Feder wieder 
Anweiſung in B 
Briefe holen wo 
worten, daß er 
Ropfſchütteln wi 
in einem günftig 
aber wurde ſich, 
ſchämung ſeines 
wie ein Verzwei 
tauſendmal erſti 
durch den gerin 
flammen gebrach 
überichwänglicher 
bingsherzen. 

Nicht wie d 

feinen beſten Sie 
hinüber. Marge 
durch die mit e 
nur zum Theil e 
lichkeit ging ſie 
die Hand. „Ick 
kommen ſind“, ſe 
es kurz zu mache 
Mit einer bit 
aber Bernhard 2 
weiter zurück ir 
die bei ihm felti 
freundlichkeit ha: 
verdient, Frau N 
Pflicht, Ihnen ı 
Verfügung zu ſte 
Sie ſaß im L 
mit welchem dief 
desſelben heute 
leidenden Züge t 
nervöſes Zucken 
em das Weinen 
ſeine Thränen zu 

„Ich möchte 
einem kleinen Se 
vielleicht ſchwer f 
abſchlagen dürfen 

dieſer Reiſe me 
dringend, ihn un 
sun und zwa 
uf alles An 
erade auf dies. 
fin „Und e 
1 nach dem 
a fie nicht for 
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19. Jortſ.] 


Des Andern Weib. 
Novelle von Reinhold Ortmann. 


Nie war Falk unfähiger geweſen, etwas zu vollbringen, als 
in den Stunden, die jetzt mit träger Langſamkeit bis zum 
Einbruch des Abends dahinſchlichen. Hundertmal verſuchte 
er, ſich in eine Arbeit zu vertiefen, und hundertmal warf er 
die Feder wieder hin. Der alte Bottſtein, der ſich ſeine 
Anweiſung in Bezug auf die Beantwortung einiger wichtiger 
Brieſe holen wollte, erhielt ſo zerſtreute und verkehrte Ant⸗ 
worten, daß er ſich mit verwundertem Geſicht und mit leiſem 
Kopfſchütteln wieder zurückzog, feft entſchloſſen, feine Anfrage 
in einem günſtigeren Augenblick zu wiederholen. Falk ſelber 
aber wurde ſich, ſobald der Buchhalter gegangen war, mit Be⸗ 
ſchämung ſeines thörichten Benehmens bewust, und er rang 
wie ein Verzweifelter gegen diefe Leidenſchaft, die er ſchon 
tauſendmal erſtickt und erſtorben gewähnt und die doch 
durch den geringfügigſten Anlaß wieder zu loderndem Auf⸗ 
flammen gebracht werden Konnte, wie die Gluth der erſten 
überſchwänglichen Liebe in einem leicht entzündlichen Jüng⸗ 
kingsherzen. 

Nicht wie damals in ſeinem Bureauanzuge, ſondern in 
feinen beſten Kleidern ging er am frühen Abend in die Villa 
hinüber. Margarethe empfing ihn in einem Zimmer, welches 
durch die mit einem rothen Seidenſchirm verhängte Lampe 
nur zum Theil erhellt war. Mit etwas ſchüchterner Freund⸗ 
lichkeit ging ſie ihm entgegen und reichte ihm zum Gruß 
die Hand. „Ich danke Ihnen, Herr Falk, daß Sie ge⸗ 
kommen ſind“, ſagte ſie einfach; „ich werde mich bemühen, 
es kurz zu machen.“ 

Mit einer bittenden Bewegung deutete ſie auf einen Stuhl; 
aber Bernhard Falk ließ ſich auf einen anderen nieder, der 
weiter zurück im Schatten ſtand. Mit erzwungener Ruhe, 
die bei ihm ſeltſamer Weiſe immer einen Anſchein der Un⸗ 
freundlichkeit Haste, erwiderte er: „Ich habe keinen Dank 
verdient, Frau Nordenfeld; denn es ift ſelbſtverſtändlich meine 
Pflicht, Ihnen meine Dienſte nach jeder Richtung hin zur 
Verfügung zu ſtellen.“ 

Sie fag im Lichtkreis der Lampe, und der roſige Schimmer, 
mit welchem dieſelbe ihr Antlitz überſtrömte, ließ die Bläſſe 
desſelben heute weniger merkbar hervortreten. Nur die 
leidenden Züge waren noch da und ab und zu ein gewiſſes 
nervöſes Zucken an den Mundwinkeln wie bei einem Kinde, 
dem das Weinen nahe iſt und das ſich doch trotzig bemüht, 
ſeine Thränen zurückzuhalten. 

„Ich möchte eine Bitte an Sie richten“, ſagte ſie nach 
einem kleinen Schweigen, „eine Bitte, deren Erfüllung Ihnen 
vielleicht ſchwer fallen wird, die Sie mir aber trotzdem nicht 
abſchlagen dürfen. Ich weiß nicht, welchen Antheil Sie an 
dieſer Reiſe meines Mannes haben, aber ich erſuche Sie 
ure ihn unter irgend einem Vorwande hierher zurück⸗ 


[Nachdr. verb. 


zurufen und zwar ſo ſchnell als möglich.“ 

uf alles Andere war er eher vorbereitet geweſes, als 
erade auf dies. „Ich foll ihn zurückrufen?“ fragte er bes 
Kin „Und aus welchem Grunde? — Doch nein, ich 
rauche nach dem Grunde ja nicht zu fragen“, fuhr er fort, 

a fie nicht ſogleich antwortete 
atürlicher, als daß Sie lebhafte ehnſucht danach empfinden, 
hren Gatten wiederzuſehen. Aber wäre es nicht un- 
peig einfacher, wenn Sie ſelbſt ihm dieſen Wunſch zu erz 
ennen gäben?“ 

Margarethe ſchüttelte den Kopf. „Nein, denn er würde 
durch alles Andere eher zum Kommen veranlaßt werden, 

ls durch meine Bitte. Nur wenn die Aufforderung von 
Amand ausgeht, der Macht über ihn hat, wird er ihr Folge 
leiten, und ich glaube, Herr Falk, daß Sie der Einzige ſind, 
der ſolche Macht über ihn beſſtzt.“ 

Wie wenig mußte fie von feinen Empfindungen ahnen, 
da ſie ihm einen ſolchen Auftrag ertheilen, ein ſolches An⸗ 
Be: an ihn ftellen konnte! Was auch immer fie fonft von 
hm begehrt hätte, kein anderes Opfer hätte ihm fo unmöglich 
erſcheluen können als gerade dies. 

„Ich fürchte, daß Sie meinen Einfluß auf Ihren Gatten 
überſchätzen“, ſagte er ausweichend, „aber angenommen ſelbſt, 
aß ein ſolcher vorhanden wäre, wie ſollte ich es anfangen, 

n zu dieſem Zwecke geltend zu machen? So wie meine 

eziehungen zu Nordenjeld einmal beſchaffen find, dürfte ich 
zm denn nach feiner Rückkehr fagen, daß es allein Ihre 
Sehuſucht nach einem Wiederſehen war, zu deren Sprachrohr 
Ich mich gemacht?“ 

„Nein, nein, das dürften Sie nicht“, verſetzte ſie rauh. 
„Aber ſollte denn gar kein Vorwand zu erſinnen ſein? Giebt 
es unter den geſchäſtlichen Vorkommniſſen nichts, das die 
nieg oeit meines Mannes nothwendig erſcheinen laffen 

inte?“ 

„Nein!“ gab er mit einer Schroffheit zurück, die ihn ſelber 
I erſchreckte. „Es giebt nichts Derartiges, und ſelbſt, wenn 


„denn was iſt am Ende 


ch mich bemühen wollte, etwas zu erfinden, ſo würde Norden⸗ 
eld nicht daran glauben.“ 

Sie konnte nicht länger zweifeln, daß er feſt entſchloſſen 
war, ihre Bitte nicht zu erfüllen, und immer ſchrecklicher trat 
er Ausdruck einer tiefen Bekümmerniß auf ihrem ſchönen 

eſicht hervor. Wohl zwei Minuten vergingen in drückendem 

chweigen; dann erſt nahm ſie in zaghaft beklommenem Tone 
das Geſpräch wieder auf. „Sie zwingen mich alſo, Ihnen 
die ganze Wahrheit zu ſagen. Nicht Sehnſucht iſt es, was 
mich zu dieſer Bitte beſtimmt, ſondern eine ſchwere Sorge, 
ine Sorge um Sie und um die Sicherheit Ihres Beſitzes. 
bBifen Sie, wo fih mein Gatte befindet?” 

„Nein,“ gab er erſtaunt zurück. „Ich habe ſeit feiner 
Abreiſe nichts mehr von ihm gehört.“ 

Auch ich wußte es nicht bis vor wenigen Tagen, da 
mich der Brief einer Dame, die hier zu unſerem Bekannten⸗ 
kreiſe gehört hatte, davon unterrichtete. Das Schreiben iſt 
aus Nizza datirt und jetzt gerade eine Woche alt. Wollen 
Sie mir erlauben, Ihnen einige Sätze daraus vorzuleſen?“ 

Falk nickte ſtumm, und mit eiwas unſicheren Fingern 
eek Margarethe ein Blatt, das fie in ihrem Kleide ges 
kragen. 

Der Anfang behandelt nur gleichgültige Dinge“, ſagte fie. 
„Wenn es der Schreiberin auch wohl allein um die nachfol⸗ 
enden Mittheilungen zu thun war, mochte ſie doch Bedenken 
ragen ihren Brief ſogleich damit zu beginnen. Erſt hier 
der dritten Seite bein agi 


— — — nn nr nenn Den mn mm. 


fo tief in die Seele ſchnitt, über ihr Geficht. 
Zeit, Herr Falk, da ich Ihnen dies ohne Weiteres geglaubt 
hätte — eine Zeit, da ich wähnte, keinen treueren Freund 


Der Geſelli 


— o 


„Von Ihrem Gatten, liebe Freundin, werden Sie ohne 


Zweifel die allerbeſten Nachrichten haben. Mein Mann 
und ich, wir haben ihn in den letzten Tagen einige Male 
flüchtig geſehen, und fein Wohlbefinden läßt jedenfalls nicht 
das Geringſte zu wünſchen. Ja, ich leugne garnicht, daß 
wir ihn im Grunde unſeres Herzens ein wenig beneidet 
haben, dieſen glücklichen Sterblichen, der ſich alle Freuden 
und Genüſſe des Lebens vergönnen darf, ohne von klein⸗ 
lichen Rückſichten und Sorgen beengt zu werden. Die 

Spielbank von Monaco bildet eine Sido Unter⸗ 

haltung ja nur für die auserwählten Schooßkinder der 

launiſchen Fortuna, und die Beharrlichkeit, mit welcher Ihr 

Herr Gemahl ſich dieſer Unterhaltung hingiebt, iſt wohl 

der beſte Beweis dafür, daß er zu jenen Auserwählten 

gehört. 

„Wir find — wie Ste fid denken können, nur der 
herrlichen Natur zuliebe — in den letzten Tagen ein paar⸗ 
mal nach dem paradieſiſchen Erdenfleckchen hinübergefahren, 
und wir hatten jedesmal das Glück, Herrn Willy Nordenfeld 
in den Spielſälen des Kaſino auf dem Monte Carlo an⸗ 
zutreffen, wenn er auch ſehr begreiflicher und verzeihlicher 
Weiſe zu längerer Unterhaltung wenig aufgelegt war. 
Seine entzückende Liebenswürdigkeit aber und die anmuthige 
Galanterie, durch welche er ſich daheim ſo viele Freunde 
erworben hat, konnten ſelbſt durch die Aufregungen des 
Spieles nicht beeinträchtigt werdeu. Mit lächelndem Munde 
erzählte er uns bei der letzten Begegnung, daß er in 
weniger als drei Stunden achtzehntauſend Franes verloren 
habe und daß ihm kaum noch Geld genug geblieben ſei, 
um ſich auf telegraphiſchem Wege eine neue Auweiſung von 
ſeinem Hauſe zu erbitten. 

„Obwohl unſere eigene Reiſekaſſe durch allerlei unvor⸗ 
hergeſehene Ausgaben und Einkäufe etwas knapp geworden 
war, ſtellte ihm mein Mann doch ſelbſtverſtändlich ohne 
Weiteres einen größeren Betrag zur Verfügung, und wir 
dürfen alſo mit Beſtimmtheit hoffen, Ihren Herrn Gemahl, 
von dem wir ſeither nichts mehr gehört haben, ſchon in 
der allernächſten Zeit noch einmal wiederzuſehen. Ihnen 
aber, liebe Freundin, hoffe ich, durch die gute Nachricht 
über ſein Befinden eine kleine Freude bereitet zu haben, 
und ich begrüße Sie herzlichſt — — —“ 

„Begreifen Sie nun, Herr Falk, weshalb ich den dringen⸗ 
den Wunſch hege, meinen Mann ſobald als möglich hierher 
zurückkehren zu ſehen?“ 

Jetzt war es nicht mehr der Widerſchein des purpurnen 
Lampenſchirmes allein, ſondern auch die brennende Gluth der 
Scham, die ihre Wangen röthete. Wie ſchwer mußte fie, die 
Stolze und Tapfere, gekämpft haben, ehe ſie ſich entſchloſſen, 
einem Anderen, der ihr im Laufe der Zeit doch fait ein 
Fremder geworden, von dem Inhalt dieſes demüthigen Schrei⸗ 
bens Kenntniß zu geben! 

Von tiefer Reue T feine vorherige Unfreundlichkeit er⸗ 
füllt, neigte Bernhard Falk das Haupt. „Ja, ich begreife 
es“, erwiderte er. „Aber wird er meinem Rufe Folge 
leiſten, wenn der Spielteufel ihn einmal in ſeinen Klauen 
hält?“ 

„Sie müſſen ihn dazu zwingen“, verſetzte ſie lebhaft, 
„Sie dürfen nicht dulden, daß er Sie dort in der Fremde 
durch ſeine leichtfertige Handlungsweiſe zu Grunde richtet.“ 

„Mich? — Oh, es handelt ſich doch wohl nicht ſo ſehr 
um mich, als um Sie, Margarethe, und um Ihretwillen —“ 

„Nein, nein“, fiel ſie ihm haſtig in's Wort, „Sie dürfen 
mich nicht mißverſtehen, Sie dürfen nicht glauben, daß ich 
Sie aus häßlichem Eigennutz mit dieſen Dingen behelligt 
hätte. Mein Schickſal, wie es ſich auch eutſcheiden möge — 
ich werde es zu tragen wiſſen. Sie aber dürfen nicht um 
den Lohn Ihrer Arbeit gebracht werden, wenigſtens nicht, 
ſo lange ich im Stande bin, es zu verhindern. Seit Tagen 
ſchon trage ich dieſen verhäugnißvollen Brief mit mir herum, 
und ſeit Tagen zermartere ich mein Gehirn, weil ich Sie 
von ſeinem Inhalt unterrichten und Ihnen doch zugleich die 
Pein dieſes Beſuches erſparen wollte. Aber ich vermochte 


keinen Ausweg zu finden, und der Gedanke, durch ein noch 
längeres Schweigen vielleicht zur Mitſchuldigen zu werden 


at Ihrem Unglück, wurde mir zuletzt zu einem unerträg⸗ 
ichen. 

„Nicht aus Mitleid für mich ſollen Sie irgend etwas 
thun! Auch wenn ich des Mitleids überhaupt bedürſte, 
würde ich nicht ſo unbillig ſein, es von Ihnen zu ver⸗ 
langen, ſeitdem ich die Gewißheit erhalten habe, daß Sie 
Ihren Haß gegen meinen Mann auch zu einem Theile auf 
mich übertragen haben.“ 

Sie hatte ganz einfach und aufrichtig geſprochen, und 
gerade die Gewißheit, daß ſie mit ihren letzten Worten nur 
einer feſten, inneren Ueberzengung Ausdruck gab, wirkte 
wahrhaft erſchütternd auf Bernhard Falk. Wie ſtark und 


wie tapfer auch die Vorſätze geweſen ſein mochten, mit denen 
er hierher gekommen, angeſichts dieſer Erkenntniß ließen ſie 
ihn doch im Stich. Unfähig, ſeine tiefe Bewegung hinter 
einer heuchleriſchen Maske zu verbergen, erwiderte er mit 


hervorbrechender Wärme: „Meinen Haß?! — Oh, Marga⸗ 


rethe, wie konnte dieſer unglückſelige Gedanke Raum ge⸗ 
winnen in Ihrem Herzen! 
der weiten Welt kann inniger wünſchen, Sie glücklich zu 
ſehen als ich!“, 


Meinen Haß?! Niemand auf 


Wieder huſchte das kleine ſchmerzliche Lächeln, das ihm 
„Es gab eine 


auf Erden zu haben als Sie. Aber das Leben hat mit 
mancher anderen Illuſion auch dieſe zerſtört. Warum ſollte 


ich verſuchen, ſie neu zu beleben, da ich doch der nachfolgenden 
Enttäuſchung ſo gewiß bin?“ 


„Margarethe!“ rief er. „Iſt das Ihr Ernſt? — Und 
wann — wann ſind Sie zu dieſer Ueberzeugung gekommen?“ 
(Fortſetzung folgt.) 

Berſchiedenes. 
— Aus Lothar Buchers journaliſtiſcher Thätigkeit) 


feien folgende „Gedankenſplitter“ mitgetheilt: „Militäriſche 
Regierungen brauchen Geld, ſehr viel Geld, weit mehr als die 
Revolution gebraucht hat, auch wenn jede zerbrochene Fenſter⸗ 
ſcheibe berechnet wird.“ — „Das moderne Königthum iſt auf dem 


ürgexitande exwadien und it ſchwexlich aut berathen, wo es 


No. 248. 


122. Oktober 1892. 


— heben Su ne 


diefe breite Grundlage zu verlaffen und ſich auf Stützen zurück⸗ 
zuziehen ſucht, die es einſt ſelbſt zerbrochen hat.“ — Ein anderes 
Mal ſpricht Bucher von den „Boltövertretern, die nur wie Mat 
käfer in der Flaſche brummen.“ Bedeutſam iſt auch die Bemerkung, 
daß „Diplomatie und Politik von der Nationalökonomie verſchlungen 
werden wird“. Von der Preſſe ſagt Bucher: „fie ift heute mä 
tiger, als das Parlament, und der Zeitungsſchreiber ſollte von 
Rechts wegen unter allen Arbeltern am meiſten faullenzen, um 
ſeinen Gedanken Zeit zum Nachwachſen zu laſſen“. 

— l[Aktien⸗ Nachtwächter !] Die Berliner Nacht⸗ 
wächter, die demnächſt von der Bildfläche verſchwinden werden, 
um Schutzleuten Platz zu machen, welche den Nachtdienſt zu ver 
ſehen haben, ſollen „gegründet“ werden. Ein Doktor und ein 
Kaufmann wollen eine Aktiengeſellſchaft ins Leben rufen, 
um mit vierhundert Mann einen Privat⸗Nachtwachtdienſt einzu⸗ 
richten, zu welchem in erſter Linie die jetzt amtirenden Nacht⸗ 
wächter herangezogen werden ſollen. Zu den Koſten des Unter⸗ 
nehmens follen die Hauseigenthümer herangezogen werden, dig 
eine Ueberwachung ihrer Grundſtücke wünſchen, und ſolche Geſchäfts⸗ 
leute, welche ihr Lokal unter beſondere Obhut geſtellt zu ſehen 
wünſchen. 

— Die in Paris vorhandenen elektriſchen Beleuchtungs⸗ 
anlagen verfügen zuſammen über 32000 Pferdekräfte und die 
Anzahl der benutzten Lampen beträgt nur 175000, fo daß alfo 
Paris in dieſer Beziehung hinter Berlin und London zurückſteht. 


— [Folgen eines rohen Streiches.] Während eines 
Kr im Zirkus Legy in Charleroi vertrieben fid) diefes 
age die Zuſchauer die Zeit damit, den Elephanten mit Zucker, 
Kuchen, Aepfeln und dergleichen zu füttern. Ein Herr geſtattetl 
ſich dabei den „Scherz“, dem Elephanten eine brennende Zigarre 
anzubieten. Der Elephant verſtand dies aber ſchlecht, denn er 
erieth in furchtbare Wuth, packte den Herrn mit dem Rüſſel und 
ſleuberte ihn mit folder Gewalt in die Höhe, daß er durch das 
Leinwandtuch des Zirkus flog und in der nebenan befindlichen 
Bude eines Zuckerbäckers niederfiel, glücklicherweiſe ohne Schaden 
zu erleiden. Durch das Geſchrei der erſchreckten Zuſchauer noch 
mehr gereizt, riß der Elephant den Maſtbaum um, welcher das 
Zeltdach des Zirkus trug, ſo daß ein Theil der Zuſchauer unter 
der Leinwand begraben wurde. In der nun entſtehenden unges 
heueren Verwirrung wurden mehrere Frauen und Kinder zu 
Boden geriſſen und von der Menge mit Füßen getreten. Ein Kind 
blieb todt auf dem Platze, zwei Frauen erlitten lebensgefährlich 
Verletzungen. N 
Wetter⸗Ausſichten [Nachdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
22. Oktober. Wolkig mit Sonnenſchein, theils Regen, ziemlich 
warm. Stellenweiſe Gewitter. Lebhafte Winde. 
23. Oktober. Bedeckt, Nebel, Niederſchläge, kälter. 
24. Oktober. Wolkig, ziemlich kühl, Nebel. Vielfach Nachtfroſt. 
25. Oktober. Wolkig, kühl, meiſt trocken. Nachts vielfach Froſt. 
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Berliner Produkteumarkt vom 20. Oktober. 

Weizen loco 146—164 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, Oktober⸗Novmbr. und Novmbr.⸗Dezmbr. 153,75 —154,25 
bis 154 Mk. bez., April⸗Mai 159 — 158,50 Mk. bez. 

Roggen loco 137—144 Mk. nach Qualität gefordert, guter 
inländiſcher 140,50 —141 Mk. ab Bahn bez., eine hier ſtehende 
Ladung guter inländiſcher mit 5/ Mk. Aufgeld gegen Oktober⸗ 
November getauſcht, Oktober 142— 140,75 Mark bez., Oktober⸗ 
November 142 140,75 Mk. bez., Novbr.⸗Dezmb. 142—141 Mk. 
bez., April⸗Mai 145—144,25—144,50 Mk. bez., Mai-Juni 146,25 
bis 145,75 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 128—185 Mk. nach Qualit gef. 

Hafer loco 147—163 Mk. per 1000 Kilo nach Qualit. gef., 
mitte l und gut oft- und weſtpreußiſcher 149—151 Mk. l 

Erbſen Kochwaare 175—220 Mt. per 1000 Kilo, Futtere 
waare 148—165 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 49,3 Mk. bez. 


Berlin, 20. Oktober. Spiritus ⸗ Bericht. Spritus unver⸗ 
fteuert mit 50 Mark Konſumſteuer bel. loco 52,8 bez., unverſteuert 
mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 33,1 bez., Oktober 
32,4 —32,5—31,8 bez., Oktober⸗Novemb. 32,1—31,8 bez., Novmb.⸗ 
Dezmbr. 32— 31,8 bez., Dezember⸗Januar — bez., 1893 April⸗ 
Mal 33,3—33,1—33,2 bez., Mal⸗Juni 33,6 —38,4—33,5 bez, 
— Gek. 170 000 Lit. Preis 32,10 Mk. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 20. Oktober 1892. 

Fleiſch. Rindfleiſch 33—58, Kalbfleiſch 30—65, Hannnel⸗ 
fleiſch 28—52, Schweinefleiſch 50—58 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 65—100, Speck 56—65 Pfg. per Pfund 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 0,50—0,54 per Pfund, Enten 
1,30—2,45, Hühner 0,60—1,70 Mk. p. Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 35—51, Zander 91, Barſche 
40—50, Karpfen 60—85, Schleie 90, Bleie 20—51, bunte Fiſche 
Güſten ꝛc. mattleb. 21—42, Aale 6088, Wels 40 Mk. p. 50 Kilo) 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 100—180, Lachsforellen 100, 
Hechte 34—48, Zander 34—55, Barſche 17, Schleie —, 
Bleie 10-21, Plötze 3—23, Aale 40—80 Mark per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 100—150, Aale 30—125, 
Stör 60 Pf. per ½ Kilo, Flundern 0,50—2,75 Mk. p. Schock 

Eier per Schock netto ohne Rabatt 3,30—3,50 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 45—65, Limburger —, 
Tilſiter 50—70 Mk. per 50 Kilo. 

Butter. Preiſe fr. Berlin inel. Proviſion. Ia 132 — 136, 
IIa 122 — 128, geringere Hofbutter 110—118, Landb. 100—106 Pig: 
per Pfund. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogramm Daber 1,50—1,75, 
runde weiße⸗ 2,00 Mk. Mohrrüben mit Kraut 50 1 
2,50, junge p. Bund 0,10,—0,15 Peterſil. p. Bund 0,05—0,10; 
Kohlrabi junge per Schock 0,50—9,70, Gurken per Schock 
1/00 3,00, Salat pro Schock 0,75— 1,00, grüne Bohnen 50 Ltr, 
6,00—7,00, Weißkohl per Schock 3,00— 6,00, Rothkohl 4,00 — 8,00, 
Blumenkohl per Stück 0,45—0,50 Mk. 


Stettin, 20. Oktober. Getreidemarkt. 


Weizen unver, loco neuer 149—152, per Oktober 
153,00 Mk., Oktober⸗Novmbr. 153,00 DE — Roggen 
ſtill, loco 132—137, per Oktober 138,00, per Oktober⸗ 


November 138,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco neuer 133 bis 
141 Mark. $ 


Stettin, 20. Oktober Spiritusbericht. Matt. Loco 
ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer 32,00, per November⸗Dezbr. 
, per April⸗Mai 32,50. i 

Magdeburg, 20. Oktober. Zurkerbericht. Kornzucker erch 
von 92% 14,45, Kornzucker excl. 88% Rendement 13,85, 
Nachprodukte excl. 75% Rendement 11,25. Sehr feſt. , 


Poſen, 20. Oktober. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
51,10, do. loco ohne Faß (70er) 31,60. Flau. 

Bromberg, 20. Oktober. Amtl. Handelskammer⸗Bericht 

Weizen 140—150 Mk., feinſter über Notiz. — Rogge 
nach Qualität 122—132 Mk. — Gerſte nach Qualität 1 
bis 138 Mk., Brau- 139—144 Mk. — Futtergerſte — MK 
— Erbſen Jutters 125—139 Mk. — Kocher bfen 140-369 
Mt. — Ha fer 130140 Mi. — Spiritus Ter 32,00. = 


Ziehung bestimmt am 26. und 27. Oktober er. 


Ganze Original- Loose à 6 Mark 


Mühlhausener I sipe 
Geld -Lotter ie Halbe Original - ‚Loose 2 8 Mark Hauptgeminn: 4 Million 


Georg Joseph, Berlin C., Grünstr. 2. Telegr.-Adresse: Ducatenmann, Berlin. 


in der am 26. 


Waldan. it d. 23, Ob 
tober. (19. n. Trin.) 3 Ubr Nachm.: 
Gottesdienſt. Hr. Pfr. Schallenberg. 
Billiſaß. 19. Sonntag n. Trinitatis, 
10 Uhr Vorm., Andacht mit beiligem 
Abendmahl: Hr. Paftor Geſchke. 
Woſſarken. Sonntag, den 23. d. M., 
10 Uhr Borm.: Pred. Diehl. 
Nudnick. 19. Senn n. Trinitatis, 
10 Uhr Vorm., Andacht: Hr. Pred. 


Gehrt. 

Die Einſammlung der Nothſtandskollekte 
in der Graudenzer Landgemeinde Paſt⸗ 
wisko iſt dem Schuhmachermeiſter 
Herrn Liedtke aus Skarczewo 
übergeben worden. Pred. Gehrt. 


Bekanntmachung. 
Der Fluchtlinienplan für die Linden⸗ 
frae ift endgültig 1 worden. 
er Plan wird zur Einſicht für Jeder ⸗ v 
mann in der Zeit vom 22. bis 29. d. 
Mets. im Büreau I des W 

offen gelegt werden. (256 

me, den 17. Oktober 1892. 

r Magiſtrat. 


Se ran ee 

Die Herren Arbeitgeber werden an 
die Einzahlung der bis zum 8. Oktober cr. 
rückſtändigen Kranken⸗Kaſſenbeiträge, 
fowie der Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
* hierdurch erinnert. 

Grandenz, den 17. Oktober 1892. 

Allgemeine Orts⸗Kranken⸗Kaſſe. 

Stern. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende 
Bekanntmachung fordern wir die Ar⸗ 
beitgeber auf, die bis 8. Oktober cr. 
fälligen Beiträge an den Rendanten 
der Allgemeinen Orts⸗Kranken⸗Kaſſe 

errn Stern im Geſchäfts immer, 
Kabale. 6, zu zahlen. Die Zahlung 
muß ſofort, ſpäteſteas binnen 8 Tagen, 
erfolgen und zwar während der Dienſt⸗ 
ſtunden in den Vormittagen von 9 bis 
12 Ubr, mit Ausnahme der Sonnabende. 
Graudenz, den 17. Oktober 1892. 
Der Magiſtrat. 198 


Bekanntmachung. 


An unſern Schulen iſt eine Lehrer⸗ 
telle zum 1. Januar 1893 zu beſetzen. 
Gehalt WA Mart incl. Wohnungs: und 
Brennmaterialien⸗Entſchädigung. 

Bewerber evangeliſcher Religion, 
welche auch des Orgelſpiels kundig ſind, 


wollen ſich unter Beifügung ihrer Zeug⸗ — 


niſſe ſchleunigſt bei uns melden. 
Meese Wpr., d. 17. Okt. 1892. 
Der Mag iſtrat. 
Titz. (334 


Pelauntnachung. 


Die Bezirkshebammenſtelle des 


Bezirks Piwnitz, hieſigen Kreiſes, ifia 


ofort zu beſetzen. Der Bezirk umfaßt 
Hi Oriſchaften Piwnitz. Oſieczek, Ja⸗ 
worze⸗Joſephsdorf und das Gut Dem: 
bowalonka mit zuſammen über 2900 
Seelen. 

Geprüfte Hebammen wollen ſich 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 
ſchleunigſt bei mir melden. (192 

Briefen Wyr., den 11. Oktober 1892. 
Der Vorsitzende des Kreisausschusses. 

Laudrath. 
gez. Peterſen. 


Oeffentliche 
Zwangsuerſteigerung. 
Am Freitag, den 28. d. Mts., 


Vormittags 10 Uhr, 

werde ich auf dem hieſigen Marktplatze 
1 Pianino, 2 Plüſchgarnituren, 
1 Sopha und 2 Seſſel von 
rother und 1 Sopha und 2 
Seſſel von grüner Farbe, 6 
Mahagoni ⸗ Stühle, 1 Kron- 
leuchter, 2 lange Spiegel und 
1 Kleiderſpind 

meiſtbietend gegen gleich baare Daang 

verkaufen. 
Neumark Weſtpr., 20. Onde 1802 

Poetzel, Gerichts) ollzieber. 


Berichtigung. 
Oberförfterei Rittel a. d. Oſtbahn. 
Der Brennholz « Submiffionstermin 
findet ftatt am Donmerftag, den 
3. November cr. Einſendung der Offert. 
bis Mittwoch, den 2. November cr., 
Mien 2 Uhr. (257 

r Oberförſter. 


5 Weine und 
Vrauntwein⸗OZebinde 


von 10—100 Liter Inhalt, kauft (262 
H. Rosenberg. Graudenz. 


Ein kleiner eiſerner Ofen mit Rohr 
ſehr billig zu verkaufen (301 
Unterthornerſtr. 32, unt. links. 


übenheber == 


Original „Siederslehen“ 
8 Reihen zugleich hebena | PS- 
empfiehlt zu Fabrikpreisen 


A.Ventzki, Graudenz, |s 


Maschinen- und Pflugfahrik. 


— nrw 
Ober-Ungarweine mild⸗herb, l — S S; pe Soan Liter 


ic Sm rn Fre 


fein mild herb u. fein gezehrt, pro Kuffe = 136 Liter 
l. ¼ Liter Mk. 1,25 und 1,50. 


Kirchenweine 


v. 100 ftr. DA. 80. 90, 100, 120 u. höher, p. Fl. 3/4 Ltr. 70, 75, 85, 100 Pf. u. höher. 
Italiener, Tyroler und Dalmatiner Roihweine 


f. COGNAC’s| pro 100 Ltr. ME 
f. RUM’s 
empfiehlt in vorzüg⸗ 
lichen Qualitäten 


4 zu haben bei Lud. Müller & Co. „Bankgeschäft, 
i An 3 unt. gleicher Firmsi in München, Kür 


100000 Mark 
50000Mark 


WO0 Mark_seoso mar 


. Tpr. Warschauer’s Wa arschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 
Vorzügi im Soolbad Inowrazlaw. Mässige 


Einrichtungen Preiss. 


aller Art, Folgen von Verletzungen., chror 8 
Für Nervenleiden Krankheiten, Sohwächesuständs etc. Prosp. 


= * 


pro Flaſche / Liter or 3 145 1.25, 1,50 
Mk. 200 und 240, p. F 


Ungarische und Vöslauer Rothweine 


pro 100 Liter Mk. 80 und 100, pro Fl. Mk. 0,70 und 0,85 
15% * 250,—, er a 
Fl. 3/4 Ltr. „ 1,50, 50, 


1 
Nur in Packeten mit dieser 
Schutzmarke. 
patentirtes ! 
Fabrikations-Verfahren, # 


Vorzüglichster 
Zusatz und Ersatz 
für Bohnenkaffee. 


NV 
Malz mit Kaffee- 
Geschmack. 


“| Kathreiner's Malz-Kaffeg- Fabriken München, 


Wien-Basei-Mailand-Dijon, 


> SINOS Ea 


SET 


er, Hauptgewinn der am 26. Oktober stati er 


Grossen Mühlhauser Geld- Lotterie. 


total 3730 Gewinne mit 730000 Mark baar. 
Original- Loose a 6 Mark. 1/, Original - Loose a 3 Mark. 
Liste und Porto 30 Pfg. extra. 


Nur noch zwei Tage == pusara 


Berlin C., Schlossplatz 7. 
* Hamburg, Schwerin. 


Y; 


Reichsbank Giro⸗ Konto. Telegr. Adr. Lotteriegraff, Charlottenburg. 


Große Mühlanjener € Geld-Lotterie, 


Ziehung am 26. und 27. Oktober 1892, 
1. Hauptgewinn ¼ Million. 
2. Hauptgewinn 100 000 Mark. 
3. a 50 000 Mark. 
Originallooſe a 6 Mk., ½ 3 Mk., Anth. ½ 1,75 Mk, ½ 1 Mk. 
Porto und Liſte '30 Pf. extra 


R. Graff, Lotteriebauk, Charlottenburg. 


stattfindenden Mühlhauser Geld - 
Lotterie. ½ 6 M., 
J 1 M. 60, ½ 1 M, 10 


2 2 Höher 
Poli Przyszkowski, Ratibor. Weingrosstanitung 


Filialen B Berlin und — eisen 


z Eine 
Mühlhäuser 


Million 
Geld- Lotter 


u. 27 Oktober 


Ya 8 M., Anth, 
415M., 10 9 M. 
Liste und Porto 30 Pf. 


Fabrikkartoffeln 


kauft ab i h Station und en 
Kilo⸗Probe. (6547) 


B. Hozakowski. Thorn, 


—__ Samenhandlung. ` 


Fabrik - PON e 


1 unter vorheriger aa ab 
Station 5875) 
Albert Pitke, Thorn. 


Brau⸗Gerſte ? 


Jeden Poſten gute geſunde Brau⸗ 
Gerſte kauft und zahlt die höchſten] 9 
Preiſe u. bittet um Offerten mit Muſter 
wie Quantum und Preisangabe 


Albrecht v. Lewinski, 
Danzig 


Gerſte 


Aron C. Bohm. 


— Peringer Heringe! 

Unter Garantie für echt. Schott. 
und empfehle: 1892. Schott. T. B. mit 
Milch u. Rogen p. Tonne 15, 16, 18 Mk. 
1892 Schott. Mattis. a Ton. 18, 20 bis 
211/2 Mk. 1892 2 Medium Full m. Mulch u. 
Rogen, a Ton. 22, 24 Mk. 1892 Schott. 
Ihlen, feft. Pack., a Ton 20, 23 Mt. 1892 
Prm Holl. Heringe, a Ton. 22, 24—28 
Mt. BER peti; f. herrſch Tiſch, 
a Ton. 36 Mk. 1891 Holl Ihlen, a Ton. 
15, 16 Dil. u. 1 Parthie 91er Schotten. — 
Mati., gut erhalt., a 13 Mk. Verſand geg. 
Nachn. i. J 3. Prode i. ½ u. ½ Tonne 

H. C H. Cohn, Danzig, ohn, Danzig, Fiſchmuft 12, 12. 


Magenleiden 


jeder Art (fo lange ſolche noch heilbar) 


kauft 


werden raſch und ſicher beſeitigt durch 


das tauſendfach bewährte 


Stoffel's 
Pepſiu⸗Mageupulver 


das einzige Radikalmitteſ gegen Magen: 


(8892) 


s und Verdauungsbeſchwerden, Zip: 


petitloſigkeit ꝛc. Preis einer Schachtel 


A Mk. 1,50. — Allein ächt zu beziehen von 


H. Stoffel, chem. Laboratorium, 
Nürnb erg. 


| -Oepies und ungepflüdtes 


Winterobſt 


ſchöne Sorten, zu haben in Vorwerk 
Schwetz, Kreis Graudenz. 


(205) 


Leo Joseph, 


Berlin W., Potsdamer Strasse 71. 


1 Paar fromme, fehlerfreie 


Ponnys 


I. für Kinder zum Reiten und 

= Fahren zu kaufen geſucht. 

Offerten al Angabe über Alter, Größe 

u eis unter Nr. 96 an die Exped. 
des Gefelliaen i in 1 Graudenz erbeten. 


Se 
Viehver r 


Original⸗Arabiſche 
Vollblut⸗ 
Heugſte 


elegante Wagenpferde, ruhig eingefahren, 
9: und 10 jährig, find preiswerth zu vere 
kaufen. Offerten sub „Sefir“ poft: 
lagernd Inowrazlaw erbeten. (300) 
4 Sk. gut angefl. junge Stiere 


zur Maſt ſind in Kittnowko per 
Jablonowo verkäuflich 79) 


80 Lämmer 


aus dem Februar, theils 
Kammmwoll-⸗ theils gekreuzt 
40 angefleiſchte 


Mutterſchafe 


rn Dom. Prenzlau b. Hochzehren 
21 Krs. Marienwerder. 


9 0 Gr. Uszez bei Kulm haf 


100 weidefette 
Hammel und Schafe 
ſowie 12 Kühe 


zum Theil bochtragend, zu N 


Dom. Gr. Golmkau per Sobhogs 
witz kauft (78) 


1000 engliſche 
Lünner, rejp. Hammel 


ſowie circa 


20 Stiere 


Durchſchnittsgewicht 10 Ctr.) zur Maſt 
und erbittet billigſte Offerten. 


Schweine 


= au bis 1 Ctr. ſchwer, verkauf 
H. Lenz, Michelau. 


Bienen 


10 Zuchtſtöcke, in Magazin⸗ 
Glockenkörben, verkauft ſofort (8 
Förſter Schwach, Drle per Melno 


und 
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1 Gew. 250000 M. 250000 Ziehung 26. und 27. October. 
1 „100000 „ 100000 Nur einmalige Lotterie. 
er 50000 „ 50000 Nur einmaliger Einsatz. 
Eu 5 20000 „ 20000 | Ganze Orig.-Loose à 3 M. 282882 
1 „ 15000 „ 15000 | Halbe „ 3 M. (3 358 
1 „ 19000 „ 10000 | Viertel Antheil à 1.75 M. JAPA 
8 Re 5000 „ 10000 versendet gegen Postanw. od a 
u. 8. u alles baar Geld KEN: Th. Schröder, 
; zus. ca. „ Millionen Mark. Haupt-Collecteur. Lübeck. 


Nur baares Geld. 


Weseler und Rothe Krenz-Geldloiterie. 
Ziehungen bestimmt: 13: Neyember 1892. 


12. Dezember 1892. 
Haupt- 


Gewinne: 100 000, 90 000 
50,000, 40,000, 25,000, 15,000, 10,000 M. etc. 


Gesammtbetrag der Gewinne: 


917500 


ES- 1008 a 3 Mk., 10 Stück beider Lotterien sortirt 29 Mk. 


BE Halbe Loose à 1,75 — 10 St. anch sortirt 16,50 Mk. 
für Porto und Liste erbitten 30 Pfg. extra 


äft, B W., 

S Benno Ksinski & CO., "aan, Bria w, 

* und Verkauf aller 3 Effecten unter Ve 
echnung 


eee 


| — 
f 
miinaan 


Eber „Samson“ erhielt į in Strassburg i/E. einen 1. nnd einen Siegerpreis: 
Stammzüchterei der grossen weissen englischen Vollblutrasse 
der Domäne Friedrichswerth. 8. -Coburg-Gotha, Station Fried- 
richswerth Wiederholt prämiiert: Auf den Ausstellungen der D. L. G. 
1887 Frankfurt a/ M. 5 Preise. 1888 Breslau 6 Preise. 1889 Magde - 
burg 14 Preise. 1890 Strassburg i/E. 12 Preise. Bremen 25 Preise, 
Internat. Ausstellung Wien 6 Preise, darunter höchste Auszeichnung: 
Staats- Ehrenpreis. 1892 Königsberg i/Pr. 20 Preise. Die Heerde 
besteht in Friedrichswerth seit 1885 und schwankt der Gesammt- 
schweinebestand zwischen 800—1200 Stück. Zuchtziel ist bei Erhal- 
tung einer derben Konstitution: formvollendeter Körperbau, Schnell- 
wüchsigkeit und höchste Fruchtbarkeit. Zeugnisse über die Güte der 
Thiere stehen von Empfängern derselben in Menge zur Verfügung 
Nur formvollendete Thiere mit gutem Stammbaum werden zu Zucht, 
zwecken ausgesucht und versandt. Garantie gesunder Ankunft auf 
jeder Station Deutschlands übernimmt der Versender. Mit Grund 
tadelnswerthe Zuchtthiere werden zurückgenommen. Die Preise sind 
fest und verstehen sich ab Friedrichswerth unter Nachnahme des 

Rechnungsbetrages bei ER IVR ETEN der Trausportkäfige. 
kosten: 
on s Monat alte Eber 60 Mk. Säue 50 Mk. Mastferkel 30 Mk. 
volle 
(Zuchtthiere 1 Mk., Mastferkel” 50 Pf. pro Stück Stallgeld dem Wärter). 
Sprungfähige Eber (150—400 Mk. ), gedeckte und hochtragende voll- 
jährige Erstlingssäue (Gewicht ca. 3 Ctr., 250—300 Mk.) sind stets vor- 
handen. Der Bahnhof Friedrichs werth liegt unmittelbar vor d. Domäne, 
Friedrichswerth 1892. Ed. Meyer. 
In Anbetracht der vielen an mich gerichteten Anfragen über Zucht, Futtern und 
Haltung der Schweine empfehle ich den Empfängern von Schweinen aus hiesiger Zucht 
das von mir in neuer Auflage h 'egebene Buch der Thaer-Bibliothek „Die Schweine- 


zucht“. Verlag von Paul Parey in Ferlin 1. 1 Hedemannstrasse, Preis 2,50 Mk. 
Das Buch ist durch jede mann zu bezi Ed. Meyer. 


Reiten und 
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(78) 


je 
mel 
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zur Maſt 
. 
2 


verkauf 
elau. 


zin⸗ und 
89) 


er Melno 


Dirschau 


empfiehlt 


zur Herbst- u , 


und hält auf Lager: 


N 
Vahr u. Mahl-Mühlen CT 


sowie 


e Coane hin en 


für Dampf- u. Rosswerk-Betrieb, 
Einzige 


AN\ deren m2 10 


N N ings ~ 
x$ der geringsten loy, 


D : 
S Abnutzung unterworfen sind. 


Unübertroffene Leistungsfähigkeit. 


Geringste Betriebskraft. 


Leichter Ersatz der mahlenden Theile, 
| << 
> Nur in Ost- und Westpreussen 
’ über 1500 Stück 
Für Ladens betr iab. in Thätigkeit. * 


er e ür Rosswerkbetrieb, 


Ausser den von mir mit grossem 1. M chine von Richmond & Chandler (i 
Erfolge eingeführten ac Se ast men mit selbstthätigem Zuführgürtel $ i | 
: empfehle ich = | 
2 [I] 

Trommel⸗ a Sächsische 

2 4 ; U | - * 
Häckselmaschinen = b Iebel- jal 
bewährtester Construction z N mal: a 71 hi | N ) | 
rrieta, nee || llückselmaschinen |% 
für A BU Fu 15 in drei Grössen YN 


Hand-, Pferde- u. Dampf betrieb. er Br 0 „ A solidester Ausführung. 


Chilisalpeter, Superphosphat, ZZainit 


Prima „ 


feinster Mahlung aus meiner unter Controle der Versuchsstation 
des Vereins Westpreussischer Landwirthe stehenden Thomas- un 


Herbst 1892. 


0 


Landwirthschaftliche Maschinen-Fabrik, Eisen- und Metall-Giesserei. 


Die Anzahl der von mir in den östlichen Provinzen verkauften 


Locomobilen 


von 2½ bis 12 Pferdekraft aus der Fabrik von Richard Garrett & Sons in Leiston, England 


ist 


gr ami, P 
auf der 
Provinzial. 
Ausstellung 
zu Elbing 1891 


mit der 


einzigen goldenen 


Medaille. 
E 


Ñ 


Wesentliche Verbesserungen, billige Preise, gūnstige Zahlungsbedingungen. 


Rüben- und Kartoffel-Dämpf-Apparate. 


verschiedener Grössen 


bester Constructionen. 


Rüben- u. Kartoflel-Schneidemaschinen 


Leistung per Stunde 6—100 Ctr. 


je nach Grösse. 


Einrichtung von 


ə Molkereien e 


mit Dampf- und Göpelbetrieb 


unter Garantie höchster Ausbeute. 


Grosse Leistung. 


0 Transmissions- 


Dirschau 


P. Museate 


n u. Dampf-Dreschmaschinen 


von keiner anderen Fabrik auch nur annähernd erreicht. 


yamij, 
yr 
auf allen 


Welt-Ausstellungen 
mit 


I, Preisen. 


E 


Kartoffel- 
Sortir-Cylinder. 


Rüben und Kartofel- 
Wäsel aschinen. 


he- 
— Oelkuchen-Brecher. = 


für Hand-, Rosswerk- und 
Dampfbetrieb. 


Dampf-Pfilug- 
Apparate 


Zwei- Maschinen - System 


von 


John Fowler & Co. 
auch leihweise. 


9 


| 


Sonntag, 


erſchelnt taglich 
Errebition, 
Infertionspreis: 
Stellengeſu— 
Oerantwortlich für 
beide in Grat 


Brief⸗Adreſſe: 


— Y——-— — 


Beſtellu 


jetzt ſchon ve 
briefträgern a 
Monate 1 M 


— 
| 
TUnſer alter 
ſprechen kann, 
in ſeinen hinte 
„Wir kö 
Berſicherung 
prüfen, aber 
ſie lehren, am 
doch ſpricht ni 
macht die Fo 
fürchte, daß d 
überreden wil 
aus der Ki 
Wer mit 
letzten Wochen 
genommen habe 
mächtige Buch] 
Proteſtanten 
s, Harnack“ 
f t die Geiſte 
ehen religiöſe 
chaftlichen For 
nicht unterdrück 
treue Gläubige 
wuchtigem Pat 
Es iſt hohe 
nicht lediglich 1 
hält, ſondern 
menſchlichen 
Welt verkündig 
Herr über alle 
angefertigte „A 
Die Buchſte 
der „Reichs b 
er Kaifer fo 
chloßlirche in 
der „Heilsthatſ 
Reichsbotenmäl 
edanken, daß 
bene e in ſe 
evangeliſcher 
egen den von 
3 Stelln 
daß der deutſch 
die ihm die E 
manövers bis 
letzte Generalſy 
erkirchenrath 
Fuſammenſch 
arteilichen 
Unſche des, 
friedlichen 8 
triumphiren! 
wenn von Witte 
paltung verg 
ehen im deu 
Der bekam 
burg, ein Mam 
heute in der „N 
Sehen wi 
etwas näher a 
das Bekenntui 
des 5. Fahriy 
Apoſtoliſch 
haupt nicht, 
knüpft, wonac 
oder Glieder a 
ift nach wiſſen 
zählung von d 
Allein no 
ſprung dſeſe— 
feiner heutige 
welche in der 
ſonders wichti; 
gegen fehlen d 
kann in ihm 
religiöfen Gl 
Schönſten, 
überhaupt kein 
faſt durchwe 
und den Ueb 
bildeten in ſo 
daß unſere Ze 
können und 
an den einen 
aus dem h. G 
innern. Dief 
Stöcker unbe: 
rüber „einen za 
Fuß auf den P 
er freilich nicht 
Theil verſchleie 
lad) Wap 
das r a 
wenn wir es 
Kuren mò 


